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Veuaufbau
Arbeiterſiedlungen

Belgiſche Rüſtungspſuchoſe
Spezialgrenzformationen an der

niederländiſchen Grenze
Brüſſel, 17. Jan. Die belgiſche Heeres

leitung hat längs der belgiſchniederländiſchen
Grenze von Maaſeyk bis Molenbverſel umfang
reiche Befeſtigungsarbeiten ausführen laſſen.
Jnsgeſamt ſollen acht neue Verteidigungswerke
angelegt werden, von denen fünf bereits fertig
geſtellt ſind. Es wurden Maßnahmen getroffen,
die es ermöglichen, weite Landſtrecken in kür
zeſter Zeit völlig unter Waſſer zu ſetzen. Aus
Freiwilligen wurden Spezialformationen für
den Grenzdienſt zuſammengeſtellt.

Großszügigkeit und Milde
Die Frage der Rückwanderung der
deutſchen Emigranten aus dem Aus

land
Miniſterpräſident Göring hat als Chef

der Geheimen Stagatspolizei zur Gewährleiſtung
einer einheitlichen Behandlung der zurückkehren

r u ranten veſondere Richtlinien auf
geſtellt.

In den Richtlinien werden die Emigranten
in verſchiedene Klaſſen eingeteilt und ent
ſprechend eine unterſchiedliche Behandlung an
einpfohlen. An der Rückkehr krimineller Ele
mente, deren Zahl die der wirklichen politiſchen
Flüchtlinge bei weitem übertrifft, beſteht
keinerlei Intereſſe. Auch die Rückkehr der
vielen Tauſenden von Flüchtlingen nichtdeutſcher
Staatsangehörigkeit ihre Zahl beläuft ſich
nach Mitteilungen des Lauſanner Flüchtlings
hilfswerks auf 16 000 von insgeſammt 60 000
Flüchtlingen iſt im neuen Deutſchland nicht
erwünſcht. Falls dieſe meiſt aus dem Oſten
eingewanderten Perſonen wieder in Deutſch
land auf auchen ſollten, ſind ſie in polizeiliche
Haft zu wehmen und

bis zur endgültigen Ausweiſung in
ein Konzentrativnslager

zu bringen. Die marxiſtiſchen Zerſetzer und
Verbrecher, die ſich früher in führenden Stel
lungen befunden haben, müſſen gewärtig ſein,
daß auf jede ihrer Niederträchtigkeiten hin alle
möglichen Repreſſalien perſönlicher und ver
mögensrechtlicher Art ergriffen werden.

Dagegen ſoll den grundlos verängſtigten
Volksgenoſſen, die auf Grund gewiſſenloſer
Propaganda ins Ausland geflohen ſind, die
Heimkehr nicht verwehrt werden, wenn ſie ver
trauensvoll zurückkehren und beweiſen können.
daß ſie ſchon vor ihrer Rückkehr bemüht geweſen
ſind, gegen die Greuel- und Hetzpropaganda im
Ausland Front zu machen.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat ſo voll
kommen über den Gegner geſiegt, daß er dem
kleinen und geängſtigten Volksgenoſſen ohne
Gefahr vergeben kann, ſofern dieſer aufrichtig
und ernſt gewillt iſt, ſich der neuen Volks
gemeinſchaft rückhaltlos einzugliedern.

Starhemberg tobt
Wien, 17. Jan. Der öſterreichiſche Heim

wehrführer Starhemberg erläßt im Zufammenhang mit dem Uebertritt des Heim
wehrlandesführers Niederoſterreichs, Graf Al
erti, zum Nationalſogzialismus, einen Auf

t an den nieder öſterreichiſchen Heimatſebutz.
er erklärt, die Führung der niederöſterreichiſchen Heimwehr übernehme er ſelbſt.
Tnnerbalb von 48 Stunden werde er eine ihm
geeignet erſcheinende Perſönlichkeit zum Stell
vertreter ernennen.

Der eigentliche Stellvertreter des Grafen
Alberti wird von Starhemberg des Poſtens ent
hoben mit der Begründung, daß er die Ver
dungen Albertis mit den Nativnalſozia
liſten gutheiße. Der Aufruf ergeht ſich ſodann
in hemmungsloſen Angriffen gegen den Natio
nalſozialismus. Mit dem Nationalſozialismus

rfatzanſprüche bei Störungen

Ein Aufruf
Aachen, 17. Januar. Der Führer der

Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley,
erläßt einen Aufruf, in dem es heißt:

Das Leben eines Volkes wird von zwei
Grundelementen vbeſtimmt, von der Raſſe und
von dem Boden. Wahre Staatsmänner werden
deshalb ihr Handeln allein von dieſen Grund
ſätzen beeinfluſſen laſſen. Der Klaſſenkampf
war der äußere ſichtbare Ausdruck eines all
mählichen raſſiſchen Verfalls, der nicht bedingt
war durch den enger werdenden Raum unſeres
Volkes. Nationalſozialismus iſt der

Ausdruck der raſſiſchen Erneuerung
unſeres Volkes. Der Marxismus ſah ſeine
Skaatskunſt in zuſammenhangloſen Einzel
handkungen. Der Nativnalſozialismus ſieht
in allem nur eine Ganzheit. Die Neugeſtaltung
eines Volkes iſt ſeine Wiedergeburt, die vor
allem auch in Verbindung der Raſſe mit dem
Boden zu ſuchen iſt. Die Verbindungen ſind
die ländlichen Siedlungen des Volkes, ſein
Heim, ſeine Wohnung. Jedvch dieſe Wohnung
darf wiederum nicht als Einzelnes geſehen
werden, ſondern nur im Zuſammenhang mit
der Umgebung, mit dem Dorf, mit der Stadt,
mit der Landſchaft. Mit einem Wort, e
Wiedergeburt liegt in dem Erwachen des
Volkes für das Schöne, Edle und Erhabene,
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Giedlung in den Kohlenpotts
Dr. Leys
für das Zweckmäßige; das allein iſt ſein

Der letzte Sproß der Mandſchu Dynaſtie

Pu Ai
Von Dr. W. Trautmannm.

Glück und ſein Wohlſtand.
Das Problem der Siedlung

werden wir nur löſen können in Verbindung
mit all den großen nationalſozialiſtiſchen
Aufgaben. Unſer Siedlungsweſen wird natür
lich an beſtimmte Grenzen gebunden ſein, an
den vorhandenen Raum, an die Arbeit
der Menſchen, die in dieſem Gebiet leben, an
den Charakter der Landſchaft, an die Stam
meseigenart der Menſchen, die geſiedelt werden
ſollen.

Andere Grenzen erkennen wir nicht an.
Wir wollen einmal ganz Deutſchland erneuern,
wiſſen aber auch, daß wir uns nicht verzetteln
können. Deshalb fangen wir an einem Punkt
an, und zwar auf Wunſch und Befehl des
Führers in dem Wurm-Kohlen gebiet
des Agachener Landes, weil dort im
Laufe der Jahrzehnte ſehr viel geſündigt
worden iſt, aber auch deshalb, weil wir
Nationalſozialiſten das

Herz der Nation an der Grenze
ſehen. Wir werden für dieſes Gebiet einen
Generalplan aufſtellen, der von dem Gedanken
ausgeht, wie man dieſe häßlichen Siedlungs-
gebiete wohnlich ſchön und zweckmäßig ge
ſtalten kann.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Berlin, 17. Januar. Die Ablehnung des
Klaſſenkampfgedankens hatte zu einer Be
ſeitigung der Gewerkſchaften und der Arbeit
geberverbände geführt. Bereits durch das
Geſetz vom 19. Mai 1933 über den Treuhänder
der Arbeit war den wirtſchaftlichen Ver
einigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die Regelung der Bedingungen für den
Abſchluß von Arbeits verträgen
entzogen worden. Das Geſetz übertrug bis
zur Neuregelung der Sozialverfaſſung die
Wahrnehmung der Aufgabe dem Treu
händer der Arbeit.

Mit dem neuen Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit wird nunmehr auch dieſe
Zwiſchenregelung beſeitigt und die Arbeits
verfaſſung auf eine neue Grundlage geſtellt.

Für die entſcheidende Bedeutung der
neuen Regelung ſei darauf hingewieſen, daß
durch die elf arbeitsrechtlichen Geſetze, darunter
ſolche von grundlegender Bedeutung, wie das
Betriebsrätegeſetz, die Tarifver-tragsordnung, die Schlichtungsverord
nung und die Stillegungsverordnung erſetzt
und aufgehoben werden.

Die Grundlage der neuen Arbeits
verfaſſung

iſt der Betrieb. Deſſen Führer iſt der
Unternehmer. Er entſcheidet gegenüber
der Gefolgſchaft des Betriebes in allen betrieb
lichen Angelegenheiten. Zur ſozialpolitiſchen
Beratung des Führers wird ein Ver
krauensrat gebildet, dem Vertrauens
männer aus der Gefolgſchaft als Mitglieder
und der Unternehmer als Vorſitzender an
gehören. Die allgemeinen betrieblichen Arbeits
bedingungen werden vom Unternehmer nach
vorheriger Beratung im Vertrauensrat in
einer Betriebsordnung geregelt.

Gegen die Entſcheidung des Führers des
Betriebes kann jedoch die Mehrheit des Ver
krauensrates den Treuhänder der Ar
beit anrufen.Der Treuhänder der Arbeit

dürfe es kein Verhan? ln geben.

Das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit

Der Staat trägt die letzte Verantwortung für gerechte Arbeitsverteilung
Reichsregierung in ſeinem Wirtſchaftsgebiet.
Seine Aufgaben ſind gegenüber dem bisherigen
Recht zum Teil eingeſchränkt, zum Teil weſent
lich erweitert worden.

Er tritt in Streitigkeiten aus der Betriebs
verfaſſung an die Stelle der Arbeitsgerichte. Er
hat bei größeren Entlaſſungen die bisher den
oberſten Landesbehörden nach der Stillegungs
verordnung vbliegenden Aufgaben wahrzu
nehmen.

Jn ſeiner Hand liegt insbeſondere die
Ueberwachung der Lohngeſtaltung in
den Betrieben. Er kann auch Richt-
linien für den Jnhalt von Betriebsord
nungen und Einzelarbeitsverträgen
feſtſetzen und in Ausnahmefällen eine

Tarifordnung erlaſſen.
Jm Bezirk des Treuhänders der Arbeit

wird unter dem Vorſitz eines rich ter lichen
Beamten ein Ehrengericht gebildet, das
über Verletzungen der ſozialen Ehre durch An
gehörige der Betriebsgemeinſchaft zu ent
ſcheiden hat. Gegen Entſcheidungen der Ehren
gerichte ſind Berufungen an den Reichsehren
gerichtshof zuläſſig.

Auf dem Gebiete des Kündigungs-
ſchutzes iſt der Grundſatz des bisherigen
Rechtes aufgegeben worden, nach dem das Ar
beitsgericht nur angerufen werden konnte,
wenn die Betriebsvertretung den Einſpruch
des Gekündigten als begründet erklärt hatte.
Dem Gekündigten ſteht in Zukunft unmittelbar
das Recht zu, auf

Widerruf der Kündigung
zu klagen, wenn dieſe unbillig hart und nicht
durch die Verhältniſſe des Betriebes bedingt iſt.

Die ſoziale Verfaſſung wird hiernach auf
eine neue Grundlage geſtellt. Anſtelle des
Kampfes um die Arbeitsbedingungen durch
IJntereſſentenverbände tritt Ueberwachung durch
den Stagat, der die letzte Verantwortung für
eine gerechte Geſtaltung der Arbeitsbedingun
gen übernimmt. Das Geſetz iſt daher ein ent
ſcheidender Schritt zur endgültigen Befrie

nis der japaniſchen Politik in Nordchina,
ſo lautet die Nachricht, die alle an den Fragen
des Fernen Oſtens beteiligten Großmächte
mobil gemacht hat. Die Welt wird binnen
kurzem um eine Monarchie reicher ſein. Der
neue Kaiſer von Mandſchukuo, Henry Pu
Hi, iſt kein Unbekannter. Er war der letzte
Kaiſer des chineſiſchen Reiches aus der be
rühmten Dynaſtie der Mandſchu. Seine erſte
Kaiſerherrlichkeit, die er als Knabe
dauerte nur vier kurze Jahre, bis China in den
Zuſtand der etvigen Revolten machtlüſterner

großen Krieges Pu Yi noch einmal für wenige
Tage Kaiſer
dann nach dem Mißglücken des Umſturzver

Eine Kaiſerkrönung als das Ergeb

erlebte,

Generale verfiel. Nachdem dann während des

von China geworden war, um

ſuches in einer japaniſchen Konzeſſion Auf
nahme zu finden, will er nunmehr den mand
ſchuriſchen Thron einnehmen, von dem einſt vor
300 Jahren von ſeinem Vorfahr die Ming
Dynaſtie vertrieben worden war. Das Reich
des 28jährigen ſoll nicht nur das eigent
liche Mandſchukuo, ſondern auch
Teile der Mongolei umfaſſen,deren Prinzen zu den Kaiſern von China ſtets
in einem beſonderen Abhängigkeitsverhältnis
geſtanden haben. Von dieſer inneren Mongolei
gehört heute bereits die Provinz Jehol den
japaniſchen Truppen. Auch Tſchahar wird
zur Einflußzone des Reiches des Mikado ge
rechnet, während das Gebiet Suihüan, das
heißt, der am weſtlichſten gelegene Teil der
Mongolei, bisher noch unberührt geblieben iſt.
Die Erfahrungen der Expanſionspolitik der
letzten Jahre laſſen aber den Schluß zu, daß
Japan vis in dieſes Gebiet vorzuſtoßen ge
denkt, zumal es damit die Erreichung ſeiner
eigentlichen Ziele weſentlich erleichtern würde.

Japans Ziele
Worin liegt nun eigentlich der Zweck der

Gründung jenes größten Kaiſer
reiches der Welt? Die Frage des Lebens
raumes rein bevölkerungsmäßig geſehen
ſpielt hier zweifellos nicht die entſcheidende
Rolle, Deil das Klima der Mandſchurei für
den Japaner nicht geeignet iſt und ſich daher
im geſamten Mandſchukuro bis haute nicht
mehr als 250 000 Japaner neben erner chine
ſiſchen Bevölkerung von mindeſtens 35 Mil
lionen befinden. Die Beſiedlung hat und wird
Japan den Chineſen überlaſſen müſſen. Wenn
Japan dennoch im September 1981 die Offen
ſive in der Mandſchurei ergriff, nachdem es
Jahrzehnte vorher mit den wirtſchaftlichen
Mitteln des Jmperialismus in der Mandſchu
rei gearbeitet hatte, ſo geſchah es aus macht
politiſchen und aus wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten. Die Mandſchurei iſt dies
darf in einer Zeit überragender Bedeutung der
Rohſtoffwirtſchaft für die geſamte Exiſtenz der
Völker nicht vergeſſen werden überaus reich
an Stein und Braunkohle, an Oel und Erzen
und vor allem iſt ſie das gewaltige Export
gebiet der Sojabohne, welche die augen
blickliche Grundlage der geſamten mandſchu
riſchen Wirtſchaft bildet. Zum anderen dreht
es ſich aber für Japan um die Hegemonie
im Fernen Oſten.
Nach Peking

Mit klarem Blick hatte man in Tokio er
kannt, daß die imperialiſtiſchen Mächte Europas
und die USA. Japan zu iſolieren verſuchten,
ihm auf Jahrzehnte den machtpolitiſchen Ein
fluß durch eine ſyſtematiſche Ginſchrän-
kung ſeiner Seeſtreitkräfte nehmen

iſt der oberſte ſogzialpolitiſche Vertreter der digung des Arbeitslebens. und ihm obendrein noch das an Bodenſchätzen



e

Deren Fürſten noch heute ihrer Untertänigkeit

Sibirien zu ſuchen ſein wird.

germaniſchen Norden natürlich überflüſſiger

funden haben. Warum Rudi ſich dann nicht
in Kopenhagen dauernd anſäſſig macht, iſt un

zehn oder neunzehnjährigen Sohn

Mikkwoch, 17. Jannar 1937
Mitkeldeutſche NationalZeikum

Nuf die Dauer kann man auch wirt
ſchaftlich ein Volk nicht retten, wenn es
politiſch und moraliſch zugrunde geht. Wir
kennen nur ein Ziel auf der Welt Kicht
Haß anderen Völkern, ſondern Liebe zu der
deutſchen Kation! en gee

o itlerA

im Berliner Sportpalaſt am 24. Oktober 1933.

a

unerhört reiche Nordchinag im Wege der kapi
taliſtiſchen Durchdringung rauben wollten. Die
Geſchichte hat die Japaner hellhörig gemacht.
Sie ſind vorſichtig geworden, nachdem ſie es
erleben mußten, daß die Großmächte nach dem
chineſiſche japaniſchen Kriege ſich
dem in der Mandſchurei einflußbegehrenden
Japan entgegenſtellten. Als dann allerdings
der ruſſiſchejapaniſche Krieg mir
einem Schlage Japan in die Reihe der Groß
mächte geführt hatte, mußte ihm der Raum
freigegeben werden. Damals entſtand die Süd
mandſchuriſche Eiſenbahn, jenes ſchwer um
kämpfte Objekt, welche das Land erſchloß und
die Verbindung zwiſchen dem eigentlichen
Mittelpunkt der Mandſchurei, der Stadt Muk
den, und den Rieſenhafen Dairen ver
bindet. Die Errichtung der mandſchuriſchen
Republik war der Abſchluß jener erſten
Epoche japaniſcher Eroberungspolitik in
Nordchina, der nunmehr die zweite folgen wird,
die einmal mit der Errichtung des Kaiſer
reiches als konſtitutioneller Monarchie eine Be
feſtigung des bisher Erreichten bringt, aber in
bezug auf die Mongolei auch eine neue Jnitia
tibe erwarten läßt. Und wer will behaupten,
daß nach der Loslöſung Nordchinas vom großen
Reich der Mitte der Mandſchukaiſer nicht ſeine
Blicke nach der Hauptſtadt ſchweifen läßt, in
der einſt ſeine Vorfahren 300 Jahre lang glanz
und machtvoll geherrſcht haben, nach Peking?

Die Stellung der anderen Großmächte
China fühlt ſich denn auch nicht recht glück

lich bei dieſer Nachbarſchaft. Die chineſiſche
Zentralregierung, welcher es ſoeben
gelang, den kommuniſtiſchen Aufſtand in Fu
kien niederzuſchlagen, hat ſofort proteſtiert,
worauf Japan ſelbſtverſtändlich für Nanking
eine Beruhigungspille zur Hand hatte.
Insbeſondere würde für die Zentralregierung
die Ausdehnung des Machtbereiches des neuen
Kaiſers auf das weſtlichſte Gebiet der Mon
golei einen ſchweren Schlag bedeuten, weil ſich
hier eine rein chineſiſche Bevölkerung vefindet,

der republikaniſchen Zentralregierung
gegenüber aufrecht erhalten haben. Aber auch

Eiſenbahnſyſtem in Nordchina wirtſchaftlich zu
ruinieren. Und auch England ſieht ſchließ
lich mit Beſorgnis nach dem Fernen Oſten es
ſchielt nach Tibet, das in ſeiner unmittelbaren
Nachbarſchaft der Mongolei ſehr leicht Aus
gen der japaniſchen Politik aufnehmen
önnte.

Nr. 14
verſucht mit allen Mitteln dem Bürgerkriegs
Chaos eine neue Staatenordnung in Oſtaſien
gegenüberzuſtellen; und damit mußte es in
eine Gegnerſchaft zu der Jnſtitution kommen,
deren Politik bisher nur auf die Erhaltung
chaotiſcher Zuſtände in der Welt gerichtet war,

hätte. Wenn wir in dieſem und den kommen
den Jahren auch wirtſchaftlich zweifellos unter
dem Dumping der japaniſchen
Wirtſchaft zu leiden haben werden, ſo darf
uns dies in unſerer Haltung zum Reiche des
Mikado in keiner Weiſe beeinfluſſen. Es muß

dieſem Zwecke wird die Arbeitsfront Preisaus

Arbeitsfront und das Werk
Freude“. Jnnerhalb dieſer Organiſationen iſt

die anderen Mächte betrachten mit größtem ein
Mißtrauen die neueſte Entwicklung in Oſtaſien. Heimſtättenamt
Vor allen Dingen ſieht ſich Rußland heute gebildet. Der andere Träger innerhalb der

And wir?
Zweifellos hat Japan eine ſtichhaltige

Rechtfertigung ſeiner Politik aufzuweiſen. Es

zum Völkerbund Andererſeits war es für
Japan eine Selbſtverſtändlichkeit, mit ſeinen
Maßnahmen nicht ſo lange zu warten, bis die
Einkreiſung im Pazifik ihm jede Möglichkeit
zur Erweikerung ſeines Einfluſſes genommen

einer ünſerer wichtigſten außenpolitiſchen
Grundſätze ſein, unſere Einſtellung zu den
großen weltpolitiſchen Greigniſſen auch nur
von politiſchen Geſichtspunkten beſtimmen
zu laſſen.

Der Generalplan wird alle Gebiete um
faſſen, die Siedlungen, Verkehrsverhältniſſe,
Sportanlagen, Erholungsſtätten, ſelbſt die
Fabriken und Zechen, damit die Menſchen,
wenn ſie aus dem dunklen Bergwerk empor
ſteigen, Schönheit, Würde und Freude erleben.

Außer dieſem Generalplan werden örtliche
Pläne aufgeſtellt werden müſſen. Arbeiter und
Bauern, Beamte, Handwerker und Mittelſtand
werden in dieſen Siedlungen vereinigt ſein.
Dieſer Gedanke iſt auch wirtſchaftlich geſund.
Haus, Garten, Kleintierzucht, alles wird eine
Gangzheit ſein und wird immer die Exiſtenz
möglichkeit des anguſiedelnden Menſchen ve
deuten.

Die Siedlung wird von zwei finanziellen
Gedanken getragen ſein. Einmal von dem, wer
ſchön Erſpartes anſetzen kann, ein Eigentum
zu erhalten, zum anderen, um auch jenen Men
ſchen, die wurzellos geworden ſind,

wiederum die Bodenſtändigkeit zu
geben

und ſie mit Hilfe menſchenwürdiger Siedlun
gen dem Volke zu verankern und damit an die
Nation zu binden.

Jn dem Wiſſen und Glauben, daß dieſes
allein die Vorausſetzung für die raſſiſche Er
neuerung unſeres Volkes bedeutet, werden auch
jene Menſchen, die dieſe Siedlungen ſchaffen
wollen, nicht ausgeſucht werden als Einzel
ärchitekt, Einzelgärtner, Einzelvolkswirt, ſon
dern es werden Arbeitsgemeinſchaften aus all
dieſen Männern gebildet werden müſſen, die
uns Pläne für dieſes Werk herrichten. Zu

ſchreiben veranſtalten.
Träger dieſes Geſamtplanes iſt die Deutſche

„Kraft durch

in einer noch bedrohlicheren Lage als bisher,
weil der Anſchluß der Mongolei an Mand-
ſchukuo Rußland von China tkrennt. Das be
deutet, daß die Verbindung Moskaus nach
Sibirien im Falle eines Krieges auf dem
Wege über die äußere Mongolei unterbunden
werden könnte, und der künftige Kriegsſchau
platz nicht in der Mandſchurei, ſondern in

Mit der Befeſtigung der japaniſchen Stellung werden

immer mehr bedroht. Dies kommt am beſten
darin zum Ausdruck, daß ſich Japan ſofort
nach der erfolgreichen Offenſive 1981 bemüht

Arbeitsfront iſt das Amt für Würde
Schönheit der Arbeit. Der Stellvertreter des
Führers, Heß, hat dem Heimſtättenamt das
aälleinige Recht gegeben, über die Geſtaltung
des Siedlungsweſens in Deutſchland zu wachen.

kühne Werk kann nur vollendet werden, wenn
es getragen iſt von dem Willen, der Energie

z fen Und Kameradſchaft der geſamten Nation. Dese re e e e halb rufe ich alle ſchaffenden Deutſchen auf:

Grenze ein Stück Sozialismus vollenden, da

und

Die Vorarbeiten für das erſte große Pro
ekt im Wurm-Gebiet ſind heute beendet. Dieſes

Landbeſitzer ſtatt Proletarier
(Fortſetzung von Seite 1.)

den ſofort beginnen. Der erſte Spatenſtich,
der bereits in einigen Wochen getan werden
wird, ſoll für Dich, deutſcher Arbeiter, das
Sinnbild der Verwirklichung Deines Schaffens
und Sehnens ſein. Er ſoll den

Beginn eines neuen Zeitalters
bedeuten. Adolf Hitler zeigt uns den
Er führt und lenkt uns. An Dir liegt es
deutſcher Arbeiter, mitzumarſchieren,
auch Dir und Deinen Kindern das
die Freiheit gegeben werden.

Vorwärts mit Hitler!
Schaffen wir ein neues Deutſchland!

Weg
nun,

damit
Glück und

Berlin, 17. Januar. Geſtern abend iſt
die Antwort hinſichtlich der Beteiligung der
Reichsregierung an den Beratungen des
Völkerbundsrates über die Saarfrage abge
gangen. Sie wird über den deutſchen Konſul
in Genf an den Generalſekretär des Völker
bundes, Avenol, geleitet.
Der Völkerbundsrat hat bekanntlich die in

direkte Aufforderung an Deutſchland gerichtet.

frage ſeinen Platz in Genf wieder einnehmen.
Deutſchland iſt aber nicht einfach aus dem

Völkerbund ausgetreten, um bei irgendeiner
ſich bietenden Gelegenheit wieder dort zu er
ſcheinen, wenn andere Mächte dies wünſchen.

Die Arbeit, die der Völkerbundsrat jetzt bei
der Saarfrage zu leiſten hat, iſt außerordent
lich einfach. Es iſt durchaus nicht ſchwer, eine
geheime Abſtimmung zu organiſieren.
Ueber die Wahlliſten der Abſtimmungsberech
tigten ſind bereits Vorarbeiten vorhanden. Es
kommt lediglich darauf an, daß der Völker
bundsrat ſeine Aufträge in anſtändiger
und lohaler Weiſe durchführt.

Ganz abtvegig ſind die
Anregungen der engliſchen Preſſe

man ſolle eine Miliz von 4000 Mann ins
Saargebiet bringen. Jm Saargebiet haben nie
mals Unruhen in erheblichem Maße ſich exeig
net. Die beiden einzigen Toten, die dort zu
beklagen ſind, waren Nationalſozialiſten.

Wenn weiter ſogar der ungeheuerliche Plan
einer Teilung des Saargebietes auf
taucht, ſo ſind ſich die betreffenden Perſönlich
keiten des gefährlichen Ernſtes eines ſolchen
Vorſchlages offenbar nicht bewußt. Die Ab-
lehnung des Genfer Vorſchlages bringt nicht
Deutſchland, ſondern höchſtens den Völkerbund
in eine peinliche Lage.
Londoner Gtimmungsmanöver

Helft mit, daß wir hier an der weſtlichen

hat, das als Konkurrenz zur ſüdmandſchu
riſchen Bahn errichtete chineſiſch amerikaniſche

Allerlei hohe und höchſte Emigrantengäſte
haben Dänemark bereits beſucht. Otto Braun
zwar nicht, obwohl auch er trotz ſeines Namens
einen derartigen Schreck vor „Braun“ bekam,
daß er damals mit ſeinem „beſcheidenen Klein
wagen“, wie die Bonzokratie ſich diskret aus
drückte, nach dem Ausland türmte. Er ging

2. Fortſetzung.

tiſche Freunde in Kopenhagen ſchrieb, in An
cong Tomaten baute (1). Aber Breit
ſcheid, der nach derzeitigen Preſſemeldungen
in Paris dem Außenminiſterium angeboten
haben ſoll, gegen feſte Bezahlung für Frank
reich tätig zu ſein, gab vorübergehend dem
kleinen Dänemark die hohe Ehre. Breitſcheid,
der ewige Kandidat auf den Nachfolgepoſten
Streſemanns, iſt nämlich mit dem däniſchen
Linkspolitiker H. P. Hanſen in Apenrade
ſehr gut befreundet, und H. P. Hanſen iſt der
Leiter des Vorſtoßes gegen das Deutſchtum im
abgetretenen Nordſchleswig und ſtiller Organi
ſator aller däniſchen „Grenzſchutzbeſtrebungen“,
die bei der Einſtellung des neuen Reiches zum

P

B

ſind denn je zuvor. Aber da Hanſen ja ſchon
während des Krieges. als er noch Abgeordneter
des Deutſchen Reichstages war, Gelegenheit
fand, ſich weniger um die Jntereſſen des von
Feinden umringten Reiches als um die däni
ſchen zu kümmern, ſo wird er ſich wohl mit
Breitſcheid auf einer entſprechenden Baſis ge

ſp
D.

ſp

bekannt und intereſſiert auch nicht. Jedenfalls
hat er aber auf der Jnſel Fünen ſeinen acht

unter
gebracht, von dem die Lokalpreſſe auf Fünen
bisher nur das politiſch ungemein Wichtige
und Entſcheidende mitzuteilen wußte, daß er

de

fu

mit wir alsdann in Oberſchleſien und an der
Ruhr das Werk fortſetzen können. Wir wer

Erlebmiſſe in einer Hetz-Sentrale

Anter Gutigrattten in Dänemare
Beobachtungen eigtes derte ſche Reporters

Don G. M. Beckmann
nämlich „ſchon ganz leidlich däniſch ſpricht
Na, das iſt ja wenigſtens etwas für einen ſo
berühmten Sohn.

Reporter natürlich die materielle Seite
ig der Emigrantenfrage haben. Viele Juden, dieaber nach der Schweiz, wo er, wie er an poli nach
gut geſtellt, ſogar ſo gut, daß ſie allen Ernſtes
däniſchen Induſtriellen den Vorſchlag machen
können, keine Speziallvaren mehr in Deutſch
land zu kaufen, ſondern ſie unter Zuſammen
legung des jüdiſchen mit dem däniſchen Kapi
tal, aber natürlich unter Benutzung rentabler
und erprobter deutſcher Arbeitsmethoden, in
Dänemark ſelber h
ausgewanderten Juden ſind ſich alle gleich. Jn

Dr. Goebbels konferierte, vor ſeiner Reiſe nach

boten, mit franzöſiſchen Arbeitern, aber mit
deutſchen Arbeitsmethoden in Frankreich ſelbſt
all das fabrikmäßig herzuſtellen, twas Frank
reich bisher aus Deutſchland einführte. Der
Jude, der kein nationales

Jntereſſe. Die ganze Sache riecht ihnen zu ſehr
nach Verrat, und insbeſondere Dänemark ver

Viehzuchtprodukten durch derartige Abenteuer
zu verderben. Das Hemd liegt den Völkern
näher als der Rock eine Tatſache, die von

wird. Sie lernen niemals aus ſolchen Ab

tellos iſt, wird in Skandinavien von einem

Wer höilft den Enigranten?
Beſonderes Intereſſe mußte für mich als

Skandinavien kommen, ſind finanztell

er zuſtellen. Die
aris haben ſie einem Wirtſchaftler, der mit

erlin Mißtrauen anempfohlen und ſich ange

Heimatgefühl beſitzt,
ekuliert falſch. Sowohl Franzoſen als auch
änen haben für ſolcherlei Vorſchläge wenig

ürt keine Luſt, ſich den deutſchen Markt in

n bagabundierenden Juden nicht vegriffen

hren und fangen ſtets wieder von vorne an. d

Derjenige Teil der Emigranten, der mit d

die ſogenannten Kleine-Leute- Lokale im
penhagener Hafenviertel, da findet man ſie
wieder, die Herren aus Oſtgaligien, die im

Schmück
ſachen aus Einbrüchen, falſchen Legitimations
papieren und Rauſchgiften handelten, je nach
dem, was gerade begehrt war. Himmel, was
für Geſtalken bekommt man da zu ſehen!
Man ſieht ihnen die Herkunft aus Przemyſl
und Umgegend ſchon an der Naſenſpitze an.
Und womik handeln ſie heimlich
hagen? Mit Nacktpoſtkarten, das Stück
zu einer, zwei und zweieinhalb Kronen.
hätte einen ganzen Koffer voll kaufen können, w
wenn ich gewollt hätte.
Polizei ſcharf auf, aber wozu hat man denn
ſein helles Köpfchen? Man geht einfach zum
Friſeur,
den ganzen Krain an. Und erwiſcht man ein
mal ſo einen hereingefallenen kleinen Laden ſ
inhaber, dann ſagt er prompt „Die Bilder
habe ich von einem Deutſchen gekauftl“

Berliner

wird oft von Literaten und Künſtlern weiter
geholfen. Ein bedauerlicher Fall in dieſer Be
ziehung
Michgelis, die mit ihren Romanen viel 9
Geld in Deutſchland verdient hat und nun in
ihrem Heim auf der Jnſel Thurö Hei Svend t
borg kommuniſtiſche Aſphaltliteraten aus Ber
lin durchfuttert, und das von den Honoraren,

London, 17. Jan. Der Reuter Korre
ſpondent in Genf meldet, daß der Vorſitzende
der Regierungskommiſſion des Saargebietes,
Knox, am Miktwoch in Genf eintreffen dürfte.
Es werde erwartet, daß er dem Völkerbunds
rat neues Material über die national
ſozialiſtiſche Propaganda im Saargebiet unter
breiten werde.

Hilfskomitee unterſtützt, dem leider auch einige
bekannte Perſönlichkeiten wie der Atomlehre
forſcher Nobelpreisträger Profeſſor Niels
Bohr deſſen Großvater allerdings Jude
war oder die ſchwediſche Dichterin Se l m a
Laägerlöf angehören, dieſe in Unkenntnis
deſſen, was überhaupt hinter den Kuliſſen ge
ſpielt wird, ſogar eine Arbeit aus ihrer Feder
für die „politiſchen“ Flüchtlinge verkaufte,
während bei uns der kleinſte Hitlerjunge weiß,
daß ſich meiſt ſolche Herrſchaflen ins Ausland
verdrückten, die kriminelle Verbrechen auf dem
Kerbholz hatten und jenſeits der Grenzen auf
einmal den „Politiſchen“ mimen. Man beſuche

Ko

Münzſtraßenviertel mit

in Kopen

Jchf
Natürlich paßt die

läßt ſich raſieren und dreht dem dann

Den Gebildeten unter den Emigranten

iſt die Schriftſtellerin Karin

ie ſie bei Uns verdiente, denn der kleine n
äniſche Büchermarkt rechnet überhaupt kaum

mit. Auf einem Feſt in Kopenhagen ließ ſie

Deutſchland zur Aufforderung

Die Antwort geſtern abgeſandt

es möge während der Behandlung der Saar-

nahme der Saarbrücker Regierungs kommiſſion

habt!

Go ſteht die Golidaritet

ſtellung der
natürlich
und vor allem Arbeitserlaubnis zu bekommen.
Kurioſerweiſe ſind es gerade die immer von

den faſelnden ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften, die ſofort Viſumsverweigerung ver
langen,
Arbeit bekommt.
grantenGenoſſen
können ſehen, 3bekommen. Jch traf in einer Hafenkneipe einen

der Hut verregnet, die Abſätze ſchiefgetreten,

telte um Geld für ein Nachtlogis. Die Wirtin
gab ihm eine halbe Krone und ein paar But

was Sie ſagen, denn authentiſch?“

des Genfer Rates

Der Reuter Korreſpondent beeilt ſich, in
zuzufügen, es herrſche die beſtimmte Ueber
zeugung, daß die Möglichkeit der Beſetzung
des Saargebietes durch internationale milis
täriſche Streitkräfte ins Auge gefaßt werden
würde.

Der Genfer Korreſpondent des „Dailt
Herald“ ſpricht gang offen von einem ber
ſchmitzten diplomatiſchen Manöver M aſſſig-4
lis. Franzöſiſche Kreiſe in Genf jubelten
über den Erfolg des Auftretens ihres Delegier
ten. Der Vertreter des Blattes dementiert
jedoch die vom Reuter Vertreter weitergetra- J
genen Gerüchte einer unmittelbar bevorſtehen
den Beſetzung des Saargebietes als völlig un
wahr. Auch der Genfer Vertreter
„Mornigpoſt“ konſtruiert einen

„diplomatiſchen Sieg“ Maſſiglis
Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ ſchreibt in britiſchen
Kreiſen würden drei Geſichtspunkte
hervorgehoben:

1. Es ſei ſehr wünſchenswert, daß
Deutſchland bei der Erörterung d
Saarfrage ſowohl im Rat wie in den ver
ſchiedenen Ausſchüſſen vertreten ſei.

2. Weder nach rechtmäßigem noch Zweck
mäßigkeits Standpunkt aus ſei ein Auf
ſch u b über die feſtgelegte Friſt vom Januar
nächſten Jahres gerechtfertigt.

3. Der Vorſitzende des Regierungsaus
ſchuſſes, Knox, ſei zwar britiſcher Staats
angehöriger, aber gegenwärtig Beamter des
Völkerbundsrates und dieſem gegenüber für
ſeine Handlungen und Anſichten verant
wortlich.

der

Veröffentlichung von Beſchwerden der Saar
deutſchen durch das Völkerbundsſekretariat.
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlichte am
Dienstag die Mitte Dezember eingereichten
Beſchwerden der Handelskammer Saarbrücken
und der Fraktion Deutſche Front des Landes
rats des Saargebietes, die ſich gegen die
Unterdrückung des Deutſchtums im Saargebiet
wenden. Der Beſchwerde, deren Jnhalt ſeiner
zeit von uns gemeldet wurde, iſt die Stellung

beigefügt.

ſich zu beleidigenden Aeußerungen über das
neue Reich hinreißen, an die ſie aber wenig
couragiert die ängſtliche Frage knüpfte, o
wohl nun das deutſche Publikum nicht mehr
ihre Romane kaufen würde. Dieſen wirklich
praktiſchen Gedanken wollen wir herzlich gern
in die Praxis umſetzen helfen. Deutſche Leſer
Fhr wißt ja jetzt, mit wem Jhr es zu tun

Leſt deutſche Autoren!

der Genoſſen aus!
Bei der bereits geſchilderten ſtrengen Ein

däniſchen Staatspolizei iſt es
fchwer, eine längere Aufenthalts

er internationalen Solidarität aller Schaffen

wenn ein Ausländer wirklich einmal
So werden die Emi-

alſo von ihren eigenen
im Stich gelaſſen und
wo ſie bleiben und ein Obdach

üdiſchen Emigranten, ſchätzungstweiſe fünf
indzwanzig Jahre alt, das Zeug abgetragen,

ind ohne Mankel, mitten im Winter. Er bet

erbrote, dazu eine Taſſe heißen Kaffee. Gierig
chlürfte er das dampfende Getränk hinter

„Jch wünſchte, ich wäre lieber in Frank
reich, als hier in dieſer Eiswüſte“, ſagte er zu
mir.

„Meinen Sie?“ erwiderte ich. „Das werden
Sie ſich ſehr überlegen. Jn Paris pfercht man
die erwerbs und mittelloſen Emigranten in
lrbeitsbaracken zuſammen, wo ſie den ganzen

Tag ohne Lohn, nur für Eſſen und Tee, ſchuf
en müſſen. Haben Sie dazu Luſt?“

Der junge Mann riß ungläubig die Augen
auf. „Man hat mir geſägt, daß man in Paris
iit offenen Armen aufgenommen wird. Iſt das

Fortſetzung folgt.



e. v.
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goman eines deutſchen Pioniers:

„och habe FTrofa gefunden!“
geinrich Gchliemanns Kampf und Erfüllung Vom Lehrling zum Schiffsjungen

vom Mällionär zum genialen Entdecker

8. Fortſetzung.
Wollte ich den wertvollen Fund für die

Altertumswiſſenſchaft retten, ſo war es zu
nächſt geboten, ihn mit größter Eile und Vor
ſicht vor der Habgier meiner Arbeiter in
Sicherheit bringen; deshalb ließ ich denn, ob
gleich es noch nicht die Zeit der Frühſtücks
pauſe war, unverzüglich zur Pauſe rufen.

Während nun meine Leute durch Ausruhen
und Eſſen in Anſpruch genommen waren, löſte
ich den Schatz mit einem großen Meſſer aus
feiner ſteinharten Umgebung, ein Unterneh

das die größte Anſtrengung erforderte
und zugleich in höchſtem Maße lebensgefähr
lich war, denn die große Befeſtigungsmauer,
unter welcher ich graben mußte, drohte jeden
Augenblick auf mich herabzuſtürzen. Aber der
Anblick ſo zahlreicher Gegenſtände, deren jeder
einzelne für die Archäologie von unſchätzbarem
Werte ſein mußte, machte mich tollkühn und
ließ mich an die Gefahr gar nicht denken.

Doch würde trotzdem die Fortſchaffung des
Schatzes mir nicht geglückt ſein. wenn nicht
meine Gattin mir dabei behilflich geweſen
wäre. Sie ſtand, während ich arbeitete, neben
mir, immer bereit, die von mir ausgegrabenen
Gegenſtände in ihren Schal zu packen und
fortzutragen.“

Verhaltener Schrei auf Schrei begrüßte
jedes einzelne Stück dieſes großen trojfaniſchen
Schatzes, wie ihn die Geſchichte getauft hat:
pfundſchwere goldene Becher, große ſilberne
Kannen, goldene Diademe, Armbänder, Hals
ketten, aus Tauſenden von Goldplättchen müh-
ſam zuſammengeheftet. Das alles konnte nur
der prunkhafte Beſitz eines mächtigen Herr
ſchers über dieſes Land ſein!

Die Weiheſtunden dieſer großen Entdeckung
bilden einen der Höhepunkte in dem abenteuer
lichen Leben des Deutſchen Heinrich Schlie
mann. Kaum je ſind Träume einer phantaſie
vollen Jugend ſo glänzend erfüllt worden wie
hier. Nie zuvor hat je ein kindlicher Schatz
gräber zu ſolch geſegnetem männlichen Schatz
gräber ſich entwickelt. Was ſein Homer be
ſungen, das meinte der Entdecker nach jahre
langem Trachten jetzt mit Händen zu greifen.

Er hatte in Priamos ſtolzer Feſte geweilt;
Schätze des unglücklichen Königs nannte er
nun ſein eigen!

Nach ſolchen Erfolgen überkam den For
ſcher ein Gefühl der Sättigung. Er ſtellte noch
im Sommer 1873, wie er meinte für immer,
die Arbeiten in und bei Troja ein und kehrte
mit ſeinen Funden nach At hen zurück.

Auf neuen Pfaden
Zur Ruhe ſoll dieſer Raſtloſe während die

ſes Erdendaſeins nicht kommen. Kaum nach
Athen zurückgekehrt, erfährt er, daß die tür

Von Kurt Corrinth
kiſche Regierung ein Gerichtsverfahren gegen
ihn angeſtrengt hat mit dem Anſpruch, wenig
ſtens die Hälfte der in Trojag gemachten
Funde ausgeliefert zu erhalten. Die Berechti
gung dieſes Anſpruchs iſt zweifelhaft. Nur mit
eigenen Mitteln hat Schliemann ſeine Aus
grabungen ermöglicht. Und mit aller Macht
ſeines Herzens und ſeiner Phantaſie hängt der
Entdecker an den Früchten ſeiner mühevollen
Arbeit. Und nun ſoll er die Hälfte davon nach
Konſtantinopel fortgeben, wo doch keineswegs
die Ausſicht vorhanden iſt, daß die Funde in
einem geordneten Muſeum der Forſchung zu
gänglich gemacht werden?

Nimmermehr!
Ein Jahr läuft der Prozeß. Er wird be

endet, indem Schliemann dem türkiſchen Mini-
ſter für Volksaufklärung die Summe von
fünfzigtauſend Franken zur Verwendung für
das kaiſerliche Muſeum ſtiftet. Das ebnet für
die Zukunft die Wege, wennſchon fortan die
Zeiten des ſtillen, unbeaufſichtigten Grabens
vorüber ſind. Nunmehr entſendet die türkiſche
Regierung Aufpaſſer überallhin, wo Schlie
mann weilt. Er hat der Schikanen noch
mancherlei zu beſtehen aber er überwindet
ſie mit der ihm angeborenen Zähigkeit, die
dieſen blutagrmen Paſtorenſohn während ſeines
Daſeins zu ſtrahlendem Sieg geführt hat.

Jedenfalls: kaum hatte Schliemann die
Arbeiten von Hiſſarlik fürs erſte abge
ſchloſſen, als es ihn, erfüllt von ſeiner Ent
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deckung der Wohnſtätte des Priamos, drängte,
den Sitz des mächtigen Feindes, des troiſchen
Königs, des Agamemnon, das goldreiche
Mykenagae, wie es Homer nannte und pries,
vom Schutt zu befreien.

Jm Jahre 1874 fühlt er hier in und bei
Mykengae, im Peloponnes, im äußerſten Win
kel des Tales von Argos, da, ivo vie Straßen
ausgehen, über die Berge nach Korinth, mit
den erſten Grabungen vor. Jm Jahre 1876
u er ein mit der ihm blutgemäßen Jnten-
ſität.

Er beginnt an drei Stellen. Die großen, in
den Abhang des beherrſchenden Berges außer
halb der zerfallenen Burg hineingebauten
Kuppelräume hält Schliemann ebenſo wie der
antike „Baedecker“ Griechenlands, der Ge
ſchichtsſchreiber Pauſanias, für Schatz
häuſer des Pelopidenhauſes, das nicht nur dem
Land ſeinen Namen gegeben, ſondern es auch
von hier aus beherrſcht hatte, und dem Pelops,
Atreus und Agamemnon laut Homer ent
ſtammten. Dieſe Annahme bewahrheitet ſich
nicht. Dagegen gelingt es dem Forſcher, das
im Schütt verſunkene Haupttor der Pelo-
pidenburg freizulegen, über welchem die
bis dahin als die älteſten Werke griechiſcher
Bildhauerei geltenden Löwen die Wacht hal
ten. Wer heute zur Burg von Mykenge wan
dert, der ſchreitet über die Schwelle, über die
Agamemnon aus und ein gegangen iſt!

(Fortſetzung folgt.)

Frankreichs Außenpolitik
PaulBontour im Senat

Paris, 17. Januar. Der Senat ſetzte
am Dienstag ſeine außenpolitiſche
Ausſprache, die am Freitag begonnen
wurde, fort. Der franzöſiſche Außenminiſter
PaulBoncour ſprach zu drei Fragen: zu der
Abrüſtungskoferenz, zur Kriſe des
Völkerbundes und zum Schluß zu den
direkten Verhandlungen mitDeutſchland, worunter Paul-Boncour nur
die auf direktem diplomatiſchem Wege geführ
ten Verhandlungen verſtehen will, denn ſen
ſationelle Begegnungen, ſo erklärte er, gehör
ten nicht zu ſeinem Programm.

Die deutſche Revolution
ſtelle Europa vor ein Fragezeichen, denn, ſo
behauptete Paul-Boncour, man ſehe noch nicht
klar, welches die wirklichen Ziele Deutſchlands
ſeien. Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung

Es iſt noch nicht ſo weit!
Ein Aufruf der Landesleitung Heſterreich zur Diſziplin

München, 17. Jan. Die Landesleitung
Oeſterreich der NSDAP veröffentlicht zu den
augenblicklichen Vorgängen in Oeſterreich einen
Aufruf, in dem es heißt:

Jn der verzweifelten Lage, die die Regie
rung Dollfuß als innenpolitiſch wie außen
politiſch vollſtändig handlungs- und verhand-
lungsunfähig erſcheinen läßt, greift ſie zu
jenem Mittel, das noch zu allen Zeiten alle
vor dem Zuſammenbruch ihrer Herrſchaft
ſtehenden Gewalthaber angewendet haben Sie
ſucht die Augen der Welt von dem kataſtropha
len Zuſtand im eigenen Lager dadurch abzu
wenden, daß ſie mit verdoppeltem Geſchrei über
den Nationalſozialismus herfällt. Sie ver
ſucht, durch wahlloſe Maſſenverhaftungen die
gen auszuſchalten, die Gefolgſchaft aber,

ur

brutale und rückſichtsloſe Provokationen
ſolange zu reizen, bis ſie ſich ſelbſt vergißt und
zu unbeſonnenen und undiſziplinierten Hand
lungen hinreißen läßt.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, und zu
verläſſige Meldungen beweiſen es, daß maß-
gebende Mitglieder der Regierung planmäßig

arauf hinarbeiten, in den Gebieten beſonderen
Notſtandes ſo vor allem in Kärn ten und

irvl die Bevölkerung durch brutale Ge
waltmaßnahmen und bezahlte Provokateure

ſolange zu reizen, bis ſie zum gewaltſamen
Widerſtand übergeht, der dann im Blut er
ſäuft und deſſen Niederſchlagung der Welt
dann die „Stärke“ der Regierung beweiſen ſoll.

Nationalſozialiſten Oeſterreichs, laßt Euch
nicht provozieren und zu Gewalttaten hin
reißen, ſondern beherrſcht Euch, kommt was
mag, haltet

eiſerne Diſziplin
und folgt nur den Befehlen Eurer altbekannten
Führer. Unſer Sieg iſt ſicher, wenn nicht
Jhr ſelbſt ihn in letzter Stunde gefährdet.

Wer nur irgendwie die finanzielle Möglich
keit dazu hat, ſchneidet dieſen Aufruf aus und
ſendet ihn in geſchloſſenem Briefumſchlag an
bekannte oder verwandte Volksgenoſſen in
Oeſterreich. Adreſſen von öſterreichiſchen Volks
genoſſen aus den Alpenländern liegen über
dies auf der Propagandaleitung des Gaues
HalleMerſeburg, Halle, RudolfJordan-Platz 5.
Jeder opfert die 12Pfg.-Marke, um die Volks
genoſſen in Oeſterreich, die nach zahlreichen
Meldungen der Zorn über die volksfeindliche
Unterdrückung zu weit gehenden Aktionen hin
zureißen droht, von Uebereiltheiten abzuhalten!

von der Nation gehe dahin, die Grenzen zu
überfluten, um die Völker der gleichen Raſſe
für ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei das
Problem des Saargebietes und das
Problem Oeſterreich. Zum Saarproblem
ſei zu ſagen, daß Frankreich kein Recht habe,
auf die Volksabſtimmung zu verzichten.

Trotz vorteilhafter Angebote, die man
Frankreich auf wirtſchaftlichem Gebiete gemacht
da könne Frankreich der Saarbevölkerung
as

Recht auf freie Abſtimmung
nicht nehmen.

Ebenſo wie Frankreich dieſe Rechte der
Saarbevölkerung zu garantieren wünſche,
wünſche es auch, Oeſterreichs „Unabhängigkeit“
aufrecht zu erhalten. Frankreich habe die
„Unabhängigkeit“ Oeſterreichs immer als den
Schlüſſel zum europäiſchen Gleichgewicht an
geſehen.

Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann
auf die allgemeine europäiſche Politik über und
erklärte, Frankreich habe immer die fried
fertigen Länder um ſich zu ſcharen verſucht,
nicht um

Deutſchland einzukreiſen

dieſes Wort habe vor dem Kriege ſchon zu
viel Schaden angerichtet ſondern um mit
allen Völkern zuſammenzuarbeiten. Es hänge
nur von Deutſchland ab, ſich dieſer Zuſammen
arbeit anzuſchließen.

Gerüchte von einer Lockerung der franzö
ſiſchen Beziehungen zu Polen, und der Kleinen
Entente ſeien eine Legende, denn die Ueberein-
ſtimmung mit dieſen Ländern ſei ſtärker den
je. Frankreich wünſche nur nicht, die Freund
ſchaften in Form eines Blockes einem anderen
Block gegenüberzuſtellen, ſondern verſuche
immer wieder, neue Freundſchaften dazu zu
gewinnen.

Wenn die franzöſiſche Regierung zur Ab
rüſtungskonferenz gegangen ſei, ſo habe ſie das
nicht getan, um den franzöſiſchen Rüſtungen
einen Schlag zu verſetzen, wie man in Rechts
kreiſen behauptete, ſondern weil Frankreich
durch die Verträge dazu verpflichtet ſei und
weil die Abrüſtung eine der höchſten Aufgaben
des Völkerbundes darſtelle. Wenn die Ab-
rüſtungskonferenz ſcheitern ſollte, ſo würde es
ein Wettrüſten geben. Frankreich werde dann
alle Maßnahmen ergreifen, die die Umſtände
erforderten. Vorher aber wolle es alles tun,

Uns erreichte ein Brief.
Liebe MF!

Als ich im November 1933 in
der M von Deiner neu eingerichteten
Wirtſchafts und Steuerberatung las,
beſchloß ich ſofort, dieſe in Anſpruch
zu nehmen. Ich habe ſeit 20 Jahren
ein geſchäft in der ſtraße
und hatte ſeit langem ſchwer unter der
hohen Miete zu leiden, ſo daß mein
Einkommen immer mehr zurück ging
und ich kaum noch exiſtenzfähig war.
Meine Hauswirtin befand ſich in einer
ebenſo ſchwierigen Lage und ſie konnte
mir daher keinen Mietsnachlaß ge
währen. Durch Deine ſachgemäke
Beratung bekam ich nicht nur vom
Magiſtrat der Stadt Halle, fällig ſeit
1. Dezember, eine Stunöung der Haus
zinsſteuer, ſondern auch meine Haus
wirtin erzielte auf Deine HAnregung
hin dasſelbe Reſultat. So kam ich
monatlich mit 23. M. mit der Miete
herunter und habe nun die Hoffnung
meine Exiſtenz aufrecht erhalten zu
können. Das danke ich neben dem
verſtänönisvollen Eingehen meiner
Hauswirtin, Dir und Deiner famoſen

Wirtſchafts und Steuerberatung.
Nimm meinen herzlichſten Dank dafür.

Heil Hitler!

gez. Unterſchrift.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers:
Mit dem heutigen Tage tritt Pg. Reichs

leiter Ph. Bouhler in meinen Stab. Jhm
obliegt die Bearbeitung kultur politiſcher
Fragen, die in immer größerem Ausmaße
an mich herangetragen werden. Die Stellung
des Pg. Bouhler als Reichsgeſchäftsführer wird
dadurch nicht berührt.

München, den 15. Januar 1934.
gez. Rudolf Heß.

Her Reithsgeſchäftsführer:
Jn letzter Zeit hat der Unfug mehr und

mehr Platz gegriffen, dienſtliche Schreiben an
die Reichsleitung der NSDAP ſtets perſönlich
an die Reichsleiter und Amtsleiter zu richten.
Jch weiſe wiederholt darauf hin, daß dieſes
Verfahren eine beträchtliche Erſchwerung des
Geſchäftsganges mit ſich bringt und erſuche
dringend, alle Dienſtſchreiben an die

Reichsleitung der NSDAP (Name der
Abteilung, München 43, Poſtfach 80, zu

ſenden.
Jch gebe hiermit kurz die einzelnen Abtei

lungen der Reichsleitung bekannt, für die die
Poſt an vbige Anſchrift geſandt werden muß

Reichskaſſenverwaltung, Reichsgeſchäfts
führung, ReichsUſchla, Rechtsabteilung, Reichs
preſſeſtelle, Auslandspreſſeſtelle, Reichspropa
gandaleitung, Oberſte Leitung der PO, NS.
Frauenſchaft, NS-Betriebszellenabteilung, NS.
Kriegsopferverſorgung, Kommunalpolitiſche
Abteilung, NSe Heilpraktiker, Kommiſſivn
für Wirtſchaftspolitik, Reichsjugendführung,
Aerztebund, Hilfskaſſe, Oberſte SA- Führung.

Briefe an die Reichszeugmeiſterei ſind an
die Reichsleitung der NSDAP, Abteilung
Reichszeugmeiſterei, München, Schwanthaler
ſtraße 53, zu richten.

Briefe an die Reichsführung SS ſind an
das Poſtamt München 43, Poſtfach 61, zu
richten. Wer weiterhin Dienſtſchreiben perſön
lich an Reichsleiter und Referenten richtet,
muß unliebſame Verzögerungen in der Behand
lung ſeiner Sendungen gewärtigen.

Dagegen ſind die für das Büro des Stella
vertreters des Führers beſtimmten Sendungen
wie bisher zu richten: An den Stellvertreter
des Führers, Herrn Rudolf Heß, München 43,
Poſtfach 80.

München, 13. Januar 1934.um die Abrüſtungskonferenz zum Erfolg zu
führen. gez. Bonuhler.

e

3

für Gchwarz Weiſe (2 Pfg.) mit garantiert echt mace

doniſcher Miſchung (alſo frei von chineſiſchen und allge
iſchen Erſatz-Tabaken). Man ſchmweckt das ſofort
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Nationagl-
Wer ſpart am meiſten?

Die Entwicklung der Spareinlagen in Preußen.

Einlagenüberſchuß beipreußiſchen Sparkaſſen betrug im November
1938 bekanntlich faſt 85 Mill. M.
Steigerung waren alle preußiſchen

Der

beteiligt.

bleibt
Mill. M. beſtehen.

Auch wenn man die Zins und Auf
wertungsgutſchriften nicht mit berückſichtigt,

im November 1938 ein Plus von 88,6
Der abſoluten Summe

den

An dieſer
Sparkaſſen

Nachdem bekanntlich die Bemühungen,
bis zum Jahresende 1938 eine Neuordnung i
der Zementinduſtrie herbeizuführen, ge

Marktneuordnung
in der Fementinduſtrie

Wiederaufnahme von Verhandlungen in Berlin

ſcheitert kümmert um

noch keit offengelaſſen, zur Vergrößerung ihrer
n Produktion ihren Abſatzmarkt räumlich, unbe

höhere Frachten ſoweit wienach ſteht bei dem Einlagenüberſchuß das
hetnland mit 5 Mill. M. an der Spitze.

Prozentual beträgt die Steigerung dort indes
Nur 0,4 b. H., was darauf zurückzuführen iſt,
daß die Arbeitsloſigkeit in den weſtdeutſchen
Jnduſtrieſtädten ſeinerzeit am größten war
und daß der Erholungsprozeß daher in dieſen
Gegenden langſamer vor ſich geht. Den Be
weis hierfür liefert auch Weſtfalen mit
einem Plus von 2,8 Mill. M., d. ſ. 02 v. H.
Einlagenüberſchuß. Prozentual liegt Berlin
mit einer Steigerung von 1,1 v. H. 45 Mill.
Mark an der Spitze und wird nur noch in der
abſoluten Ziffer von Sachſen einſchließlich
Thüringen und Anhalt überboten, denn hier
beträgt die Steigerung 5,9 Mill. M. 09 v. H.
Prozentual recht erheblich war auch der Ueber
ſchuß in Oſtpreußen mit 1,7 Mill. M. und
99 v. H., ferner in Brandenburg mit 4 Mill.
Mark 09 v. H. In prozentualer Reihen
folge ſchließen ſich an HeſſenNaſſau und Ober
chleſien mit je 0,8 v. H. 2,6 bzw. 1 Mill. M.

Niederſchleſien mit 0,7 v. H. 3 Mill. M.
Hannover mit 04 v. H. 3,5 Mill. M.
SchleswigHolſtein mit 0,3 v. H. 1 Mill. M.
und die Grenzmark mit 0,1 v. H. 0,1
Mill. M.

Gchiedsausſthuß für deutſche Kredite

Während der am 12 und 18. Januar ab
gehaltenen Sitzung hat der Schiedsausſchuß
zwei Einzelſtreitfälle über Bereitſtellungs
kredite entſchieden. Der Ausſchuß hat hierbei
beſtätigt, daß

ſind und unter Verlängerung des bisherigen
Vertragszuſtandes infolgedeſſen vis zum
28. Februar d. J. ein Proviſorium geſchaffen
werden mußte, werden, wie der DHD. erfährt
heute in Berlin neue zentrale Ver-
handlungen ſtattfinden, um zu verſuchen,
eine endgültige Löſung der ſchwebenden
Frage herbeizuführen. Dieſe Verhandlungen
dürfen ſich im weſentlichen auf

drei große Hauptfragen
nämlich einmal auf die Au ßen
rage, ferner die Frage einer Re
der Vertragsverhältniffſe

den Portlandzementver-
und dem Hüttenzement

verband, ſchließlich auf das umfaſſendere
Problem einer Neugeſtaltung der
Verträge zwiſchen den Gebietsver
bänden in Nord, Weſt und Süddeutſchland.

Darüber hinaus wird der Vorſ chlag,
an Stelle der zentralen Verkaufsorganiſationen und der
Kontingentierung den freien
Verkauf der Werke zu Mindeſtpreiſen
(die von der Regierung feſtzuſetzen wären)

einzuführen,
ein wichtiges Beratungsthema bilden.
Frage alle anderen Verhandlungsgegenſtände
überſchattet, iſt anzunehmen, daß man ſich
dieſer Klärung zuerſt zuwenden wird.

Die Zementverbände haben natürlich
bereits zu erkennen gegeben, daß ſie die Auf
hebung des zentralen Verkaufs, den Fortfall

beziehen,

ſeiterf
form
ztviſchen
bänden

Da dieſe

möglich auszudehnen, wobei die Geſtehungs
koſten durch den größeren Umfang der Er
zeugung derart herabgeſetzt werden würden,
daß die Koſtenerſparnis die entſtandene Mehr
fracht womöglich noch übertrifft.

Die Beſtrebungen der Zementinduſtrie

Erlaß eines Neubauverbotes für eine Reihe
von Jahren.

verband der im Laufe der letzten 8 Jahre ſeine
Kontingente infolge umfangreicher Neubauten

Dieſe Stellungnahme der Zemenkverbände J
war zu erwarten. Die Berufung auf die

Ochſen: 1. 31—34, 2.

bis 38, 2.

klang zu bringen.
ſcheine unbefriedigend.

und

Preiſe nicht durchzuholen.

Märk. Weizen

Durchſchn. 72173 158,00- 160,00

frei Berlin
ab märk. Stat.

Für ſpätere Lieferung bei Weizen verein
frage, jedoch Forderungen und Gebote ſchwer in

Verwertungsmöglichkeiten für Ex
Mehl in Locowaare

für täglichen Bedarf aufgenommen.

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Rg

Saat hafer

Amtlich feſt geſetzte Pr e i ſe)
Berlin, 16. Januar 1934

Märk. Hafer

(Type 0-50h)bewegen ſich daher in der Richtung, die vor Preisgebiet i 148,00 Backermehlh a e e Sr gani z o formen KHandelspreis n
Preisgebiet III 1581,00 (Eype 41-709,) 25, 70--26,70beizubehalten (1) und z für die Zukunft Fandelspreis 15300 ne v

notfalls durch Beiſchließung der wenigen noch Preisgebiet IV. 163,o0 9502 ſchen
widerſtrebenden Außenſeiterwerke zu e l h 28,70—80,70ſichern Weiter beſteht innerhalb der Ze feinſte neue 0,82 Aſche
mentverbände Uebereinſtimmung in der For frei Berlin 185,00-191,00 Eype 02-7 21, 90--22
deru auf ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20-12,50erung Braugerſte, gute Roggenkleie

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Januar. Auf

2. 40-43, 3.

Schokoladenwerke.

Kredite dieſer Art, die unter die Still
haltung fallen, und für die eine Bereit
ſtellungsproviſion bezahlt iſt, nur für den eeigneten Weg zu einer Bereinigung der Verurſprünglich beabſichtigten Zweck in An 5
ſpruch genommen werden dürfen, und daß
daher ihre Abdeckung in Deviſen (vorbe
haltlich der Aufrechterhaltung der Linie)
ſtattfinden muß, wenn eine Jnanſpruch
nahme nach Maßgabe der vobigen Be

dingung nicht möglich iſt.

Die ſeit über 100 Jahren
im Familienbeſitz befindliche Firma Theo
dor Hildebrand u. Sfabrik G. m. b. H., Berlin, die auch heute
noch über 600 Arbeiter beſchäftigt, hat ſich mit

Erwerbsgeſellſchaften
Zahlungseinſtellung der

o hn, Schokoladen

ältniſſe
Ko

mengenmäßiger Bindun
lediglich von Mindeſtp

anſehen. Jnfolge der ſtarkenoſtendegreſſion in der Zementinduſtrie
würde die Freigabe des Verkaufs zu Mindeſt
preiſen einem zügelloſen
zuſetzen ſein.

gen und die Feſtſetzung
reiſen nicht für den

Marktkampf gleich
Den Werken wäre die Möglich

Koſtendegreſſion nötigt uns allerdings
weſentlich andere Schlüſſe ab, auf die wir in
Hürze eingehen werden. Jmmerhin ſei heute
ſchon das Eine geſagt, daß die Zement
wirtſchaft tiefgreifend reformiertwerden muß und daß dieſe Reform ſich zu
richten hat nach den Grundſätzen unſerer
national ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
auffaſſung.

Hildebrand gung

lungsſchtwierigkeiten befindliche
Polich

Firma Auguſt
Deutſches Modehaus, iſt nunmehr

gezwungen, ihre Warenbeſtände zu liquidieren
und hat ſich entſchloſſen, nachdem die Genehmi

vom Ueberwachungsausſchuß
worden iſt, einen Liquidationsausverkauf zu
beranſtalten, der bereits in der nächſten Zeit
zur Durchführung kommen ſoll.

erteilt

bis zu 2 v. H. gedrückt. Akkumulatoren Minus 8 v. H.
Auch feſtverzins liche Werte eher leichter An
gebot in Neubeſitz drückt den Anfangskurs auf 18,75,
Stahlvereinsbonds verlieren 1,125 v. H. Widerſtands
fähiger Altbeſitz, Reichsbahnvorzüge und Schuldbücher, von
denen ſpäte mit 94,50 ſogar 0,125 v. H. höher liegen.
Von Auslandsrenten Ungarn bis zu 40 Pfg.
nachgebend. Medio iſt ſchnell überwunden Tagesgeld auch in ſich ſchon wieder leichter, der Satz 4,125
reſp. 4 v. H. Sehr lebhaft auf Reichsmark umgeſtellte
Dollarbonds. Nach Anfangsverluſt von 1 bis 2 v. H.
ſpäter aber wieder erholt. Nach den erſten Kurſen weiter
uneinheitlich. Verſpätet kommen Reichsbankanteile 1,25dem 15 Januar gezwungen geſehen, ihre 2 v. H. niedriger, Siemens dagegen 1,25 v. H. höher Zur

5 e t Notiz. ar ben unter Schwankungen feſter, auf Käufeahlungen einzuſtellen Die Geſellſchaft beab Beſtändig e an Seite auf e e Aer
en e a erf hr en n Serliner Effektenbbrfe vom 18. Januar. e rettenichen Vergleichsberfahren gut Aktienmärkt ter luſtl d Schutzgebtete ſchwächer (ca. 9,46 nach 9,70). Altveſibſtellen. ſchwächer Hart s z tiſche e 98,/40, Neubeſih 180

ächer. ngeklärte außenpolitiſche Situg- S SZJlſe Bergbau AG., Grube Jlſe N. L.
Wieder Vorjahresdividende.
tionen des DHD. war die Abſatzentwick
lung im Geſchäftsjahr 1933 zufrieden

Jn der Bilanzſitzung des Auf
ſichtsrats, die bisher durchweg im März ſtatt
fand, iſt mit dem gleichen Dibidendenvorſchlag

(6 v. H. Dividende für
Stammaktien und Genußſcheine und 6 v. H.
Dividende auf Vorzugsaktien) zu rechnen.

Liquidation des Modehauſes Auguſt
Polich, Leipzig. Die ſeit längerer Zeit in Zah

ſtellend.

wie im Vorjahre

Nach Jnforma-

Kraft,

dings ſcheint
deutſche Spe
ſtehen. gerwiderſtandsfähig.

Als feſter A
hof und Rheiniſ
winn zu nennen,
andererſeits Tarifwerte Felten, Elektr. Licht und

und Eintracht
Kabel

Bu

Allgemeine

derus, Niederlauſitzer

ſchaffenburger Zellſtoff, Ze
che Braunkohlen mit je 1,7

Chadeaktien ſogar

Kohle

2,25

Braunkohle, Braubank und Deutſche Telefon und

tion Und trotz der Rooſevelt Botſchaft anhal
tende Unſicherheit hinſichtlich Dollar- Stabili
ſierung hemmen Publikumsbeteiligung.
Auslandsbörſen wirken ſich kaum aus. Aller-

ſeitens des Auslandes für
zialwwerte eher Kaufneigung zu be

i Tendenz daher

Feſte

relativ

Uſtoff Wald
5 v. eVorer und Futtermittel in Berlin

Gegen Schluß der Börſe entwickelte ſich in einigen
Werten noch geringes Geſchäft, ſo daß der Schluß einen
uneinheitlichen Verlauf nahm. Stärker gefragt waren
Berlin- Karlsruher Maſchinen, die 2 v. H., und Schwarz
kopf, die 1 v. gewannen. Eine Schlußnotis kamallerdings nicht zuſtande. Bekula waren gegen den An
fang um 1,75 v. H. gedrückt, Farben und Klöckner
ſchloſſen je 0,75. Chade 1,50 höher.

Amklicher Großmarkt für Getreide

Unternehmungsluſt weiter gering. Beſuch mäßig.
Verhältnis von Angebot und Nachfrage hat keine Beſſe-
rung erfahren. Preisniveau allgemein kaum behauptet.

wo
o

S4. 30-—34, 5. 22
bis 33; Schweine: 1.
bis 44, 5. 41-42, 6. 7.

für 100 Kilogramm.
HüttenAluminium, 98——99
Walsz oder Drahtbarren 169.
305. Antimon, Reg. 39 41.
fein per Kilogramm 39,5 12,5.

Terminmarkt. Kupfer:
Februar 40 B.,
40,75 B., 40,50 G. Mai 41 B.

21,50 20,76 G

Berliner Kartoffel
16. Januar. Kartoffeln
50 Kilogramm frei Waggon
Drahtgevreßtes Roggenſtroh
Weizenſtroh 0,35—6,45;

ſtroh 0,40-—0,55;
0,45; Häckſel 1,25——1,45;
trocken 1,40—1,70; gutes Heu
2,80; Luzerne, loſe 8,20—38,60;

Kleeheu,
bis 2,45; Mielitzheu, loſe

gang Rinder ſchlecht, Schafe mittel, Kälber
Schweine langſam. Ueberſtand Rinder
von Ochſen 35 „Bullen 48, Kühe 185, Färſen
ber Schafe 63, Schweine 27.

Berliner Metallnotierungen vom 16. Januar.
Elektrolytkupfer 47,75.

Proz.

41 G. Juli 41,75 B., 41,25 G.

21 B., 20,25 G. November 21,25 B

drahtgepreßtes
bis 0,60; drahtgepreßtes Gerſtenſtroh 0,45 0,60; gebund
Roggenlangſtroh 0,65 0,80; bindfadengepreßtes Roggen

bindfadengepreßtes Weisenſtroh 0,35 bis
5 handelsübliches

loſe 3,10——8,50; Mielitzheu, loſe W
(Havel)

preßtes Heu in Pfg. über Notits 40. Tendenz ruhig.

zit Lerdreifachen vermochte, geſtalten e e e t a et anIm ganzen genommen werden in den be e re Ter er zu geführt Ring
teiligten Kreiſen die Ausſichten für eine frei der 9, Kälber 18, Schafe 161, Schweine 125. Preiſe
willige Verſtändigung ſkeptiſch beurteilt. r 50 gilsgra mm Lebendgewicht fur

35——39,

Schafe: 1. 34——37 „2. 38-41, 3. 80
48-—49, 2. 47——48, 3. 45--46, 4.

38—35. Geſchäfts
langſam
234 das

Original
in Blöcken 160, in

Nickel, rein, 98——99 Proz.
Silber in Barren, ca. 106

April
40,75 G. Juni 41,25
Auguſt 42 B., 41,50 G

September 42,25 B., 41,75 G. Oktober 42,50 B., 42 G
November 42,75 B., 42,25 G. Dez. 42,76 bez., 43 B.
42,50 G. Tendenz ſchwächer. Blei Januar 15,25 B.
14,75 G. Februar 15,25 B., 14,75 G. März 15,25 B
14,75 G. April 15,50 B., 14,75 G 5,50 B., 15 G.
Juni 15,50 B., 15 G. Jult 15, B., 15 G.; Auguſt
15,75 B G.; Septeinber 15,75 B., 15,25 G.; O

t G. November 16 B., 15,50 G. Dezember

G. 19 B., 18,25 G. März 19,25 B18,50 G. April 19,50 B., 18,75 G. Mat 19,75 B., 19 G.
Juni 20 B., 19,25 G.; Juli 20,25 B., 19,75 G.; Auguſt
20,25 B., 19,75 G. September B., 20 G.; Oktober20,75

3., 20,50 G. Degember

und Rauhfutternotierungen vom
Rauhfutter (perab märkiſcher Station).

0,45—-0,60; drahtgepreßtes
Haferſtroh 0,46

Heu, geſund
(erſter Schnitt) 2,40 bis

Thymotee, loſe 3,30-—8,70
arthe) 2,1

1,85——-2,15; drahtges
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zelt Nach
Ein
port

vom Konſum
Angebot in Hafer

Gerſte keineswegs dringlich, Konſum disbonier
aber ſehr vorſichtig, auch für

30,70-31,

10,50—1080

21, Käl

gefordert

Durchſchn.7677 191,00-193,00 Durchſchnit
Preisgebiet II 181,00 frei Berlin 148,00-155,Handelspreis ab Station 139,00-140
Preisgebiet III 184, 00 Dezember aHandelspreis MärzPreisgebiet IV 186, 00 Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 Aſche t

Märk. Futterw. (Type 0—410 31,70-32Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen S 0,425 Aſche

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00Darüber hinaus hat aber der Weſtdeutſche mittt. Art u. Güte l. Speiſeerbſen 32,00-s6
Verband nöch Vorſchläge gemacht, die auf eine et Sia 165,00 178/00 ehe e
generelle Neueinſchätzung der Wintergerſte, Ackerbohnen 5;
Leiſtungsfähigkeit ſämtlicher deutſcher zweizeilig Wicken
Zementwerke und auf Feſtſetzung von Kollek M ne de t 7 u nen
tivkontingenten hinauslaufen. Solchen Vor Wintergerſte, Leinkuchen
ſchlägen gegenüber ſollen ſich zunächſt der vierzeilig Erdnuß kuchen 10,50-12,
Norddeutſche und der Süddeutſche Verband M war Diet. eablehnend verhalten. Schwierig dürften ſich Kartoffelflocken 1440
die Verhandlungen mit dem Hüttenzement e

Januar 46,25 35,50
39,75 G.; März 40,50 B., 40 G.

u

B.

D.
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Anſtchts oſtkarten als Welhnachts
Anfihtzr gratifikation

Als äußeres Zeichen des neuen Geiſtes in
Vetrieben gab die Deutſchen Arbeitsfront

vor Weihnachten die Anregung über die tarif
vertraglichen Beſtimmungen hinaus den Ar
heitern und Angeſtellten Weihnachtsgratifikati
onen zukommen zu laſſen. So ſehr ſich die
meiſten Unternehmer bemühten, bei dieſer Ge
legenheit jene Geſinnung, die von ihnen im
neuen Staat fuglich verlangt werden darf-
unter Beweis zu ſtellen, ſo vedauerlich iſt es,
daß andere eine reaktionäre Einſtellung kund
taten, die angeprangert zu werden verdient.

So hat ein Steinkohlenwerk im Kreis Bit
terfeld ſich nicht geſchämt, an ſeine Belegſchaft
von 225 Mann, meiſt kinderreiche arme Küm
els, als Weihnachtsgeſchenk gange fünf An

ſichtskarten je Mann zu verteilen. Die Ange
ſtellken und Beamten allerdings erhielten Weih
nachtszulagen von 110 aufwärts auf
wärts bis zum Direktor deſſen Weihnachts
remuneration dem Vernehmen nach ein Viel
aches von den etwas über tauſend Anſichts
karten für die Arbeiterſchaft ausmachte.

Wirtſchaftsrundſchau
Umſatzſteigerung im Herrenbekleidungs

einzelhandel. Der November 1938 brachte laut
Wirtſchaftsbericht des Reichsverbandes für
Herren und Knabenkleidung im Vergleich zum
ſobember des Vorjahres eine Umſatzſtei
erung von r v. H. (Reichsdurchſchnitt). Beſonders günſtig entwickelte ſich der
Amſatz in Schleſien Mecklenburg, Pommern,
Hannover, Rheinland und Nordweſtdeutſchland,
während er in Oſtdeutſchland und Branden-
hurg den Vorjahrsumſatz nicht ganz erreichte.

Deviſenzuteilung bei der Einfuhr von
Zellſtoff. Durch die Verordnung über die Ein
fuhr von Waren vom 9. Januar 1934, die am
15. Januar in Kraft getreten iſt, wurde die
Einfuhr von Zellſtoff verboten und iſt
nur noch mit einer beſonderen Bewilligung des
Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbewil
ligung zuläſſig. Nunmehr gilt folgendes: Zur
Leiſtung von Auslandszahlungen für dieſe
nunmehr einfuhrverbotenen Waren muß ab
15. Januar 1934 bei der örtlich zuſtändigen De
viſenſtelle jeweils unter Vorlage der Einfuhr-
bewilligung und der Unterlagen, aus denen ſich
die Höhe der Zahlungen ergibt, ein Antrag auf
Erteilung einer Einzelgenehmigung geſtellt
werden. Dieſe iſt bei Erfüllung der Voraus-
ſetzungen in jedem Falle zu erteilen. Bei Zah
lungen nach Ländern, mit denen ein Zahlungs
abkommen irgendwelcher Art beſteht, müſſen
die Beträge auf die bei der Reichshauptbank
Berlin geführten Sonderkonten der ausländi
ſchen Zentralnotenbanken überwieſen werden.
Die über die erfolgte Einfuhr und Bezahlung
erforderlichen Belege ſind nachzureichen und
durch Stempelaufdruck zu entwerten, ſo daß
ſie für künftige Anträge nicht mehr verwendet
werden können.

Gründung einer japaniſchen Export
zentrale für Mitteleuropa in Wien. Die japg
niſche Regierung hat die Abſicht, eine japaniſche
Exportzentrale für Mitteleuropa in Wien zu
gründen. Das Jnſtitut ſoll von den erſten ja
paniſchen Exportfirmen finanziert werden und
die Unterſtützung der offiziellen japaniſchen
Stellen genießen. Die Preſſe weiſt darauf hin,
daß es ſich hierbei um ein für den mitteleuro
päiſchen Wirtſchaftsraum höchſt bedeutungs
volles Ereignis handele. Das japaniſche Dum
ping mache ſich bereits in Mitteleuropa fühl
bar. Die japaniſche Jnduſtrie biete ihre Waren
u Preiſen an, mit denen die mitteleuropäiſche
Produktion nicht konkurrieren könne. Auf dem
Balkan und in der Tſchechoſlowakei
mache ſich die japaniſche Konkurrenz bereits
deutlich bemerkbar.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 16. Januar 1984

Artikel heute vorher Tendenz
Veizen, gut geſund u. trocken

eigen, neuer SDurchſchnittsqual, geſ. u. tr. 184 W 8184 W s geſchäftsl.
Handelspreis fret Halle
tr., f. Müllereigw. geeign. S
böheres Gewicht

niedrigeres Gewicht Soggen, gut, geſund u. trock. SDurchſchnittsqual., gef. u. tr.j 155 4 4 153 Z 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 158 158
tr. f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht nniedrigeres Gewicht Serſte, Jnduſtriegerſte
raugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität

Zute Braugerſte (f. ub, Rot.) 184 188 184-— 188 v
Vintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. U. N.)
mehrzeilige 166- 168 166 168
aweizeiligeFüttergerſte, Abfallgerſte 164—166 164—166
gfer, Durchſchnittsqualitätſ 145- 148 145- 148

torigerbſen, Durch

nen R. 86 40 36 40 rErbſen 30Ktererden 89 30 veisenklete, mittelgrob II 115,Foagenklete e realskeime 12 i 12 ITrockenſchnitzel oZenerſnibel 12-12 i 12
loſe 7- G ſtetigzenſtroh, drahtgepreßt 140 150 ruhig

oagenſtroh, drahtgepreßt 150 160
Tendenz

ſonſt alles unverande rt.

Der Magdeburger Schlachtviehmarkt

vom 16. Januar
e wad al giat wiit 735 en
2. Schweinen, 246 Schafen und Ziegen.dar r Riüderv alle war der Auftrieb niedriger als

Preis gen Buüllen mußten in der Spitzenklaffe im
Preiſe Siergla s nachgeben, während ſonſt die alten
Der Martt erreicht und gehalten werden konnten.
Haß es m flaute jedoch zum Schluſſe ſehr ſtark ab, ſo
laufen r gelang, zu nachgebenden Preiſen zu ver
eben Martt e waren weniger angeliefert als am

age raunt daß die Preife hier bei geringer Nach
zu dieſen m nachgeben mußten. Der Markt konnte
angeliefert, rücktäuftgen Preifen geräumt werden. Das
reichend r d chafvieh war für die Nachfrage aus
abgeſeht re nte zu den letziwöchigen Sätzen reſtlos

erden. Infolge des Ueberſtandes aus der letzten

Auf dem Heufuttermarkt war Heu gefragt,

Woche war die Anlieferung des Schweinemarktes
viel zu hoch ausgefallen. Die vorwöchigen Preiſe konnten
daher nur in einzelnen Fällen erreicht werden. Dem
Export war daher Gelegenheit gegeben, ſtark einzugreifen,
ohne daß der Markt geräumt werden konnte. Es ver
bleibt ziemlicher Ueberſtand.

Schlachtviehpreiſe. J. Rinder. A. Ochſen:
a) 28-30, b) 24—27, c) d) B. Bullen: a) 28—30,
b) 24—27, 21-23, d) 17 18. C) Kühe: a) 26—28,

Eindeutig hat die deutſche Revolution die
Frage nach der deutſchen Schule geſtellt
und damit auch nach der höheren Schule,
die ſie ebenſoſehr zu einer klaren Entſcheidung
über ihre künftigen Wege zwingt, auf denen
ſie das nationalſogzialiſtiſche Bildungsziel zu
erreichen haben wird. Mit dieſer Frage be
ſchäftigen ſich nicht nur jene, die ſich von Be
rufs wegen damit zu beſchäftigen haben. Dieſe
Frage iſt gleichzeitig eine nicht mindergroße
Sorge vieler Eltern.

Wird auch die höhere Schule, die mehr als
andere liberal durchtränkt war, dem weltan
ſchaulichen Umbruch in

Form und Jnhalt
Rechnung tragen Wird ſie trotz der vielen
Fachverbände, Wirtſchaftsgruppen und ſon
ſtigen Jntereſſentenkreiſe, die ſchon wieder am
Werke ſind, die eindeutige Herausſtellung
klar umriſſener Schultypen fertig-
bringen Oder wird ſie ſich verlieren in flam-
menden Proteſten gegen den Verluſt von ein
paar Wochenſtunden in dieſem oder jenem
Fach?

Wie auf dem rein politiſchen Gebiet: auch
auf dem der Schule iſt es beängſtigend zu
ſehen, wie viele Gebildete noch immer ſich
mehr als Berufs und Standesgenoſſen
denn als Volksgenoſſen fühlen, wie viele
über Traditionshemmungen nicht hinfinden
können zu dem großen Ziel der einen ein

zigen deutſchen Volksgemeinſchaft.
Jhr Schlagwort, ſo beliebt wie abgegriffen,

das ewig nur von „alten bewährten
Einrichtungen ſpricht und damit imGrunde genommen doch nur ihre eigene Jdeen-
und Entſchlußloſigkeit meint, verſucht ſich auch
hier billig breit zu machen. Und man muß ſich
fragen, ob denn das alles ſo bewährt war, was
man da aus Kompromiß und Kompro-miß zuſammengebraut hatte:

Altſprachliches und Neuſprachliches Gym-
naſium, Reform-, Real-, Reformreal An
ſtalten, und wie ſie alle heißen mögen
dieſe Anſtalten formaler Geiſtesdreſſur
durch Sprachen und Mathematik, und jene
von ihren Verfechtern ſo ſehr geprieſene

„allgemeine Bildung“,
die ſie vermitteln ſollten.

Bewährt? Jch weiß nicht, wo dieſe Bewäh
rung jener Bevölkerungsſchicht liegen ſollte, die
durch dieſe Schulen erzogen wurde. Etwa
1918/19? oder etwa bei der nationalſozialiſti
ſchen Umwälzung, wo ſie größtenteils eben
falls verſagte?

Nein. An Stelle der Vielheit der Anſtalts
formen und Lehrſtoffe fordert die neue Zeit

Wohin ſteuert die höhere Schule
Gedanken zur Schulreform

auch hier Klarheit, Ueberſichtlichkeit

Aufruhr in Feldbach
Wien, 17. Jan. Lebhafte nationalſoziali-

ſtiſche Kundgebungen fanden wie wegen der
Nachrichtenſperre der Dollfuß- Regierung jetzt
erſt bekannt wird, am Sonntag in Feld
bach in Steiermark ſtatt. Der Bürger
meiſter des Ortes, Schaar, war verhaftet
und zu acht Monaten Arreſt verurteilt worden,
weil er eine Anordnung der Gendarmerie nicht
befolgt hatte. Am Nachmittag verſammelten
ſich etwa 200 Perſonen auf dem Hauptplatz der
Stadt und verlangten ſtürmiſch die Freilaſſung
des Bürgermeiſters. Eine Abteilung Gendar-
merie ging mit gefälltem Bajonett gegen die
Demonſtranten vor. Sie konnte jedoch nicht
verhindern, daß dieſe ſich des Heimatſchutz
führers, Baron Morſey, und eines Gen
darmerieoffiziers vorübergehend bemächigten.
Mehre Perſonen wurden verhaftet.

Engliſche Beſorgniſſe um Dollfuß
Beſuch Granvilles in Wien.

Der parlamentariſche Sekretär des eng
liſchen Außenminiſters Simon, Granville, iſt
zu einem kurzen privaten Beſuch in Wien ein
getroffen und hat hierbei längere Unterredun
gen mit einer Reihe politiſcher Perſönlichkeiten
darunter auch mit Bundeskanzler Dollfuß
und dem ſozialdemokratiſchen Wiener Bürger
meiſter Seitz, geführt.

Von offigzieller engliſcher Seite wird betont,
daß der Abgeordnete Granville ſich zu einem
perſönlichen Urlaub auf dem Semmering auf
gehalten hatte und hierbei die Gelegenheit be
nutzte, um ſich in perſönlichen Unterredungen
über die gegenwärtige Lage Oeſterreichs zu unterrichten. Der Beſuch trug
keinerlei offiziellen Charakter.

Wieder Maſſeneinlieferungen in
Wöllersdorf

VDer frühere Nachrichtendienſtleiter der N
DAP, Gauleitung Wien, Horſt Glanze
der ehemalige Wiener Gemeinderat Müh
berger und 18 weitere Nationalſozialiſten
wurden in das Wöllersdorfer Konzentrations
lager gebracht.

Verhaftungen in den Miniſterien
Der Leiter der Rechtsabteilung des öſter

reichiſchen Bundes miniſteriums für Landes
verkeidigung, Oberſtleutnant Jerz, würde
wegen nationalſozialiſtiſcher Betätigung ver
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und Einfachheit, nicht im Sinne eines
Primitivismus freilich.

Die neue Zeit fordert ein gebieteriſches
Fort von dem Fern liegenden und nur
Formalbildenden, das nicht deutſch iſt
und nicht der Stärkung deutſcher Geſinnung
dienen kann.

Ein Fort von dem Nebermaß an
Fremd ſprachen längſt vergangener
Zeiten, deren Kulturen unſere Jugend auf
dem Wege über unſere Mutterſprache leich

ter und beſſer kennen lernen kann!
Fort aber auch mit dem Vorurteil, daß

tiefere Bildung nur derjenige beſitze und daß
nur derjenige zu höherer Stellung tauge, der
mit einem großen Maß von fremdſprachlichen
Kenntniſſen, höherer Mathematik und allen
atmen anderen Wiſſenſchaften ausgerüſtet
iſt!

Dagegen hin zu dem ſelbſtverſtändlichen
Grundſatz, daß der junge Deutſche vor allem
an deutſchen Stoffen ſeines Lebens be
wußt und froh werdel Mit ſolchem Grundſatz
ſtehen wir wahrſcheinlich nicht allein in der
Welt. Um das feſtzuſtellen, genügt ſchon ein
flüchtiger Blick auf die

Schulverhältniſſe in an und Frank
reich.

In Frankreich, in dem das eigene geſchichtliche,
völkiſche Erleben als Stoff ſogenannter vater
ländiſcher Fächer im Mittelpunkt der geſamten
Schulerziehung ſteht.

Vorausſetzung von dieſem allen iſt, daß es
endlich gelingt, an die Stelle der Vielheit

eine Hauptform der deutſchen
höheren Schule

zu ſtellen, die ganz eingeſtellt iſt auf den deut
ſchen Bildungsgedanken, die für jeden begabten
jungen Menſchen zugänglich iſt, die ſich überall
dort befindet, wo überhaupt nur eine höhere
Schule am Ort iſt. Will man dann durchaus
noch andere Bildungswege haben, ſo dürften
dieſe nur an einzelnen Schulen in größeren
Städten beſchritten werden und auch dann be
wußt ſo,

daß der deutſche Gedanke keinen Schaden
leidet und daß der Schüler dieſer Anſtalt
nicht von vornherein daran gebunden
bleibt, ſondern die Möglichkeit behält, ohne
Zeit, Kraft und Geldverluſt auf die

Hauptſchulart überzugehen.
Mädchen aber dürfen nicht wie Jungen

erzogen werden. Zwar ſind die Lebensaufgaben
beider gleich wichtig, aber doch grundverſchieden.

Man bilde den Knaben zum Manne
und zum männlichen Berufe, dasMädchen zur Frau und zu frau
lichen Aufgaben.

Eine Meldung des „Prager Tagblatts“,
nach der zwei führende Beamte des öſter
reichiſchen Außen miniſteriums wegen Verdachts
nationalſozialiſtiſcher Umtriebe in Haft ge
nommen würden, wird von amtlicher Seite
dementiert.

Schweigepflicht
Der Bundesführer der Heimwehren Star

hemberg hat auf Grund der böſen Erfahrungen

mit ſeinem niederöfterreichiſchen Landesführer,
dem inzwiſchen zum Nationalſozialismus über
getretenen Grafen Alberti, einen Befehl
herausgegeben, in dem ſeinen Mannen die
Führung von Geſprächen mit Nationalſozig
liſten verboten wird.

Die Armen müſſen ſeitdem ſtumm wie die
Fiſche durchs Leben gehen, weil es außerhalb
der bezahlten Separatiſtenhorden Nichtnationals
ſozialiſten in Oeſterreich faſt nicht mehr gibt

Steuer für Rundfunkgeräte
Wien, 17. Jan. Auf Grund des kriegswirts

ſchaftlichen Ermächtigungsgeſetzes hat die
Regierung wieder eine neue Steuer eingeführt
Alle Beſitzer von Rundfunkempfängern haben
jährlich einen Schilling Abgabe zu leiſten

Aenderung der Logenſatzung
Berlin, 17. Jan. Der preußiſche Miniſter

präſident und Miniſter des Jnnern, Görin g,
hat an die drei großen Landeslogen in Preu
ßen:

a) Große national Loge „Zu den drei
Weltkugeln“,

b) Große Landesloge der Freimaurer von
getan „Deutſch-chriſtlicher Or

en
Große Liga von Preußen, genannt „Zu v

Freundſchaft nachſtehende Anordnung
gerichtet.

Dem vielfach in den örtlichen Logen her
vorgetretenen Beſtreben, ſich im Hinblick auf
die geſamte politiſche Entwicklung in Deutſch
land aufzulöſen, muß Rechnung ge
tragen werden. Daher ordne ich in Ab-
änderung der vorhandenen Logenſatzungen
folgendes an:

1. Die Auflöſung einer Loge erfolgt durch
Beſchluß der Mitgliederver ſammlung mi
einfacher Stimmenmehrheit.

2. Die Mitgliederverſammlung hat zu die
ſem Zweck zu berufen, wenn ein Mitglied
dies fordert. Die Einladung zu dieſer Mit-
gliederverſammlung iſt mit Angabe des Grun-
des der Berufung ſpäteſtens zwei Wochen vor
dem Tage der Verſammlung mittels einges
ſchriebenen Briefes an die Mitglieder abzu
ſenden. Die Verſammlung iſt beſchlußfähig
ohne Rückſicht auf die Zahl der Teilnehmer

3. Die Mitgliederverſammlung beſchließt
über den Verbleib des Vermögens, ein Anteil
en an die Großloge findet nicht mehr
ſtatt.

4. Die vorſtehenden Beſchlüſſe bedürfen
meiner Genehmigung, nicht mehr der
jenigen der Großloge. Der Großloge
iſt lediglich eine Nachricht von dem Beſchluß
zu erteilen.

5. Kein Mitglied einer Loge darf wegen
der Stellung des Antrages auf Einberufung
der Mitgliederverſammlung oder wegen ſeiner
Abſtimmung zur Verantwortung gezogen oder
gar ausgeſchloſſen werden. Maßnahmen dieſer
Art, die ſeit dem 1. April 1933 von einer Groß-
loge oder eine örtliche Loge gegen Logenbeamte
oder Logenmitglieder getroffen ſind, weil ſie
eine Auflöſung der Loge betrieben haben,
werden aufgehoben.

6. Jſt die Zahl der Mitglieder einer Loc
unter ſieben geſunken, ſo behalte ich mir
ihre Auflöſung vor.

7. Die Liquidation des Vermögens einer
aufgelöſten Loge erfolgt nach den Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Aufgebot der geſamten arbeitsdienſtpflich
tigen Studenten 16 000 deutſche Studenten, die
am 1. März in den Arbeitsdienſt einrücken
ſollen, werden am 24. Januar in der Zeit von
11 bis 13 Uhr in allen deutſchen Univerſitäten
ſich verſammeln, um von den Führern des
Reichsarbeitsdienſtes die Aufgaben zu erfahren,
die der Student im Arbeitsdienſt zu leiſten hat.

Tibet hat einen neuen Dalagi-Lamg
Das „Kind von Lhaſſa“ gefunden und erkannt

Zum vierzehnten Male hat ſich Buddha rein
karniert. Es iſt ein Kindlein in einer Hütte
unweit von Lhaſſa, geboren in der Todesſtunde
des letzten DalgiLama. Das Los der Prieſter
ſprach ſich für dieſes Kind aus. Tibet hat da
mit ſeinen neuen DalgiLama und iſt zunächſt

aller Sorgen ledig.
Der verſtorbene DalaiLama hatte bei ſei

nen Lebzeiten mit großen Schtvierigkeiten zu
kämpfen, die ſeinem Nachfolger hoffentlich er
ſpart bleiben werden. Als er mit 18 Jahren
die Regierungsgewalt übernahm und zum
erſten Mal ſeit hundert Jahren ein perſönliches
Regiment einführte, hatte er mit den Großen
Tibets zu kämpfen, die ihm ſeine Machtſtellung
mißgönten. Denn bis dahin unterſtand das
Land ihrem Einfluß.

Der Dalai-Lamag war nur ein geiſtliches
Oberhaupt vhne perſönliche Regierungs
gewalt. Er bekam von ſeinem Hofarzt Pil-
len zu ſchlucken, die ſeine Lebenskraft ver
längern ſollten, in Wirklichkeit aber Gift
enthielten. Durch Zufall wurde er vor dem
Genuß dieſer Pillen bewahrt. Dann ver
breitete man das Gerücht, daß der Dalai-
Lama der dreizehnte keine rechte Wiederge
burt Buddhas ſei.
Zweimal mußte er fliehen, das Land ver

laſſen, deſſen Einwohner in ihm ihren höchſten
Gebieter ſahen. Das letzte Mal mußte er ſich
vor den Chineſen verbergen, die hinter ihm
her waren, um ihn durch den Pantſcheng-Lama,
den geiſtlichen Herrn der Mongolen, zu

erſetzen.

Dem Pantſcheng-Lama wird die Einreiſe nach Tibet verboten,
Pantſcheng-Lama

iſt es auch, der ſich jetzt wieder zu rühren be
ginnt. Er iſt der König über die Buddhiſten
des öſtlichen China und darf ſeine Stadt n
Belieben verlaſſen und auf Reiſen gehen. Na
dem Tode des alten Dalai-Lama, nahm er
ſeine rege Tätigkeit, die ſich gegen Tibet rich
tete, wieder auf.

Der Pantſcheng-Lama hat politiſche Ambi-
tivnen und fördert den Zuſammenſchluß
Chinas mit Tibet. Als er ſich vor kurzem
nach Tibet begeben wollte, um ſeine Arbeit
an Ort und Stelle mit dem nötigen Nach
druck betreiben zu können, wurde ihm die
Einreiſe an der Grenze des tibetaniſchen
Reiches verboten. Es wurde ihm gleichzeitig
geſagt, daß er im Falle eines neuen Ver
ſuches, die Grenze zu überſchreiten, mit den
ſchärfſten Maßnahmen zu rechnen hätte.
Natürlich verfolgt der Pantſcheng-Lama

noch einen eigenen Zweck. Die Hrönung
des Kaiſers von Mandſchukuo, Pu
Ji, ſteht bevor, und das neue Reich ſoll
ſich auch über die Mongolei ausdehnen. Der
Pantſcheng-Lama ſoll dieſen Plan ſehr wohl
wollend gegenüber ſtehen, und ſeine verhinderte
Exkurſion nach Tibet ſollte wohl dem Zweck
dienen, auch dieſes Reich dem künftigen Mand
ſchukuo anzugliedern.

Aber Tibet mag ſich nicht in dieſe Aben
teuer ſtürzen. Es iſt ein zu gewagtes Spiel,
beſonders, wenn ein ſo mächtiger und begehr-
licher Nachbar wie Japan dahinter ſteht.
Es will auf ſeiner einſamen Höhe hinter dem
Himalaja auch weiter ein geheimnisvolles
Land bleiben.



Mikkwoch, 17. Januar 1932

Was uns micht gefällt:

Geſchäfte mit dem Jdealismus
der deutſchen Jugend!

Unter dem vielſagenden und geiſtreichen
Namen „Pitt und Patt“ wirft ein Berliner
Verlag (Herm. Joſeph!?) monatlich zehntau
ſende von Heften einer Jugendzeitſchrift in
die Reihen der deutſchen Jungen und Mädels,
die leider ſehr ſtark an den „Heiteren Frido
lin“ Ullſteinſcher Prägung erinnert.

Beim Durchblättern dieſer Hefte wird dem
verantwortungsvollen und kritiſchen Betrachter
eines klar:

die Schriftleitung dieſer Blätter arbeitet
nicht, um an der Jugend pädagogiſche Er
ziehungsarbeit zu leiſten, ſondern allein aus
geſchäftlichen Abſichten, aus Profitgier her
aus. Es kommt hier nicht darauf an, der
Jugend etwas Wertvolles zu bieten, ſondern
man füllt eben den zur Verfügung ſtehen
den Raum, damit wieder einmal eine
Nummer herausgegeben werden kann, weil
ja die 14 Tage herum ſind, und der Zeit
punkt für einen Neudruck gekommen iſt.
Wer die Umſtände kennt, die das Erſchei

nen dieſer Blätter ins Leben gerufen haben,
braucht ſich darüber nichk allzu ſehr zu wun
dern: „Pitt und Patt“ erhält nämlich jeder
Junge und jedes Mädel koſtenlos laufend als
Bezieher, wer regelmäßig in einem beſtimmten
Geſchäft, das eben dieſe Zeitung hält,
„Stammkunde“ iſt.

Es taucht hierbei allerdings die Frage
auf: Jſt es ratſam, weil der Belieferte die
Zeitſchrift koſtenlos bekommt, lediglich der
Geſchäftstüchtigkeit einiger mehr oder weni
ger begabter Schriftſteller Raum zu geben,
oder ſoll man nicht lieber auch bei ſcheinbar
minderwertigen und bedeutungsloſen Dingen
der Verantwortung für die Geſamtheit
Rechnung tragen

Rationalſozialiſtiſches Denken erfordert
kompromißloſes Handeln!

Wir dürfen uns auch hier nicht durch Leute,
die dieſer Angelegenheit keine Bedeutung bei
meſſen, vom Weg abbringen laſſen; ſondern
müſſen ganz unerbittlich den Dingen auf den
Grund geehn.

Sehen wir uns doch den Jnhalt einer ſol
chen Zeitung einmal näher an: Auf insgeſamt

15 Seiten, in denen verſchiedene Leute ihren
wertvollen Geiſt verſpritzen, werden Auffätze
und Artikel, die nicht gerade leſenswert er
ſcheinen, ab und zu auch einige nette Bilder,
veröffentlicht und unſerer Jugend vorgeſetzt.
Ein Junge, der dieſe Dinge in ſich aufnimmt,
wird vor den anderen beſtimmt nicht benach

ſtürmen und zu großen Taten: unerſchütter
liche Treue und eine unſterbliche Kamerad
ſchaft! Alſo warum ſoll man dieſe Erkennt
nis nicht für ſich auswerten? Das geht ja
beſſer als die Herrſchaften ſich das gedacht
haben „Oberſtes Geſetz im Jugendbund 1931:

Hilf dem Bundesbruder und der Bundes
ſchweſter in der Schule und im ſonſtigen
Leben (Daß die Herren doch alles merken
müſſen

Wenn aber mit Dingen, die der Jugend
heiligſtes Vermächtnis geworden ſind, für
die allein ſie bereit iſt, mit dem Einſatz ihrer
ganzen Kraft zu kämpfen, Mißbrauch ge
trieben wird, dann müſſen wir Jungens uns
wehren!

Wir empfinden es als unerhörte An
maßung und Frechheit, wenn die große und
herrliche Kameradſchaft unſerer Jungen
gemeinſchaften des neuen Deutſchlands der
Profitgier und dem materiellen Zweckſtreben

Ertüchtigung der H.

Das Wort des Führers, daß die Jugend
Bauherr ſein ſoll des Dritten Reiches, hat uns
in unſerem Wollen, in unſerer Arbeit immer
wieder vorwärts getrieben, immer wieder war
dies Wort uns Anſporn zu neuen Taten. Wir
waren uns der Größe der vom Führer ge
ſtellten Aufgabe bewußt und kannten unſere
Verantwortung. Unermüdlich haben wir an
uns gearbeitet, um uns würdig zu zeigen die
ſer Aufgabe. Wir haben uns nicht darum ge
kümmert, ob unſere Arbeit einigen wenigen
mehr oder weniger verſtändnisloſen Bürgern
paßte oder nicht.

Wir wollen die Zukunft, das Leben. Maß
ſtab für die Richtigkeit unſeres Wollens iſt uns
nicht die Meinung irgendeines Spießbürgers,
ſondern lediglich unſer geſundes und im Kampf
erprobtes Empfinden und die geſchichtliche Ent

wicklung. 7Aus der Erkenntnis heraus, daß mit dem
Führer auch die Gefolgſchaft ſteht oder fällt,
daß nur dort, wo der ſtarke Wille eines tüch

Mitteldeutſche Naktonal Zeitung

Jugend im K
einzelner Unternehmer dienſtbar gemacht
werden ſoll.

Wir Jungen, wir laufen Sturm; wir ha
ben Widerſtand geleiſtet; wir werden zum
Angriff übergehen! Wir empfehlen den
Herren Verlegern, ſich in Zukunft andere
Dinge auszuſuchen, womit ſie genügend Re
klame machen können, um ihre Abonnenten
für ein Geſchäft zu intereſſieren!

Dabei müſſen wir uns allerdings wun
dern, wenn deutſche Kaufleute auf Koſten ihres
Reklamekontos die Beſtrebungen jener Ber
liner Herren noch unterſtützen. Wir raten
dringend, für die Folge die Verbreitung der

ampf
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Die Fahne der Verſolgten
Wir trugen der Verfolgten Fahne,
Verlorner Haufe durch die Not.

Wir ſtellten uns dem Maſſenwahne,
dem Bruderzwiſt Der Deutſchen Tod

Wir ließen uns durch nichts beirren
auf unſ'rem Pfad, der dunkel lag,
und mochten gift'ge Pfeile ſchwirren,
wir glaubten an den hellen Tag.

Die Fahne war das Unterpfa nd
des Führers, dem wir uns geweiht,

Jn 7 Monaten über tauſend
Höä- Führer geſchult

unſeres Arbeitsgebietes mit dem Geiſt und den
die ſich als notwendig ergeben

artiger Artikel zu unterlaſſen.

Lebensberechtigung für ſich
nehmen können.

zu ſagen, was wir für rich tig halten!

Gerhard Fiedler,
Bannpreſſewart HJ.

Fähigkeiten,
haben für die reſtloſe Erfüllung der geſchicht
lichen Aufgabe der HJ.

Aus allen Berufsſchichten, aus allen Stän
den ſetzten ſich die Kurſe zuſammen. Aus allen
Kreiſen waren ſie zuſammengekommen, vom
Lande, aus der Großſtadt, vom Schraubſtock,
aus der Schule, aus den Kontoren und Fabri
ken. Lehrer und Schüler, Rechtsanwalt und
Lehrling ſaßen nebeneinander bei der Schu
lung, marſchierten nebeneinander und ſchliefen
in demſelben Raum.

Alle hatten ſie die gleichen Pflichten, die
gleichen Aufgaben. Eine herrliche Kamerad
ſchaft der Tat hat ſich herangebildet, die die
ärgſten Stürme überdauern wird. Alle zeich
nete ſie das gleiche aus: die freudige und be
dingungsloſe Bereitwilligkeit, kein Opfer zu
ſcheuen im Kampf um die Erreichung unſeres
Hvochzieles.

Wenn es ſchon ſein muß, daß man ſich
ſeiner Kundſchaft ab und zu in angenehme
Erinnerung bringen will, und das auf dem
Wege über die deutſche Jugend zu tun be
abſichtigt, dann ſoll man aber unſerer Ju
gend Dinge vorſetzen, die von Verantwor
tung getragen werden und eine wirkliche

in Anſpruch

Wir werden zu jeder Zeit bereit ſein, das

teiligt werden.
Beinahe als Anmaßung müſſen wir es je

doch bezeichnen, wenn dieſe Schriftleitung
ſich erlaubt, an den Schluß einer jeden
Seite, ganz gleich welcher Jnhalt voraus
gegangen iſt, einen Ausſpruch hinzuſetzen,
der die jungen Leſer daran erinnern ſoll,
daß wir in einem nativonalſozialiſtiſchen
Deutſchland leben!

Will man damit etwa ſeinen
Natipnalſogtalismus beweiſen?

Vor dem 30. Januar hatte es dieſer Ver
lag nicht nötig, ſeinen nationalen Einſchlag
beſonders herauszuſtellen. Worte wie „Der
Natipnalſozialismus iſt der ovrganiſierte
Lebenswille des deutſchen Volkes“ oder aber
Treue und Ehre ſind das Fundament des
Neuen Reiches“ ſind uns wahrlich zu ſchade,
um von materialiſtiſch denkenden Verlegern
als Reklameplakat zum Beweis für eine an
geblich nationale Haltung ausgehängt zu
werden!

Ueberhaupt ſcheint man ſich in den letzten
Monaten darauf zu beſinnen, daß manches im
Jnhalt ſich zu ändern habe.

Als den Gipfel der Frechheit müſſen wir
es jedoch hinſtellen, wenn dann weiterhin
dieſe Heren glauben, lediglich auf Grund des
gemeinſamen Leſens einer Jugendzeitſchrift,
die materiellen Zwecken dient, das Recht zu
haben, ihre Leſerſchaft zu einer beſonderen
Gemeinſchaft, in einem Jugendbund zu
ſammenzufaſſen.

Jugendbund 1931
n ſich die Leſergemeinde von „Pitt und

Patt“.
In der vergangenen Epoche des liberaliſti

ſchen Zeitalters wäre ſolcher Vereinsmeierei
nicht viel in den Weg zu legen geweſen; aber
wenn heute, wo die deutſche Jugend unter den
Fahnen des Nationalſozialismüs ſich zuſammen
findet, um unter einer einheitlichen und
ſtraffen nationalſozialiſtiſchen Führung die Ein
heit der Jugend zu ſchaffen, muß man ſolche
Dinge ſchon beinahe als Verhöhnung be
trachten.

Ein Bund nach dem anderen wird heute
aufgelöſt, hunderte von kleinen Gruppen
werden zerſchlagen, um ſich in die neue große
Front deutſcher Jugend, in die HJ einzu
reihen, und da haben geſchäftstüchtige Ver
leger und Reklamefachleute noch den Mut,
die Leſergemeinde eines Zugabeartikels für
einen Jugendbund zu werben.

Sogar ein Abzeichen muß man haben:
Freundſchaftsnadel!

Man weiß, wo die Jugend heute hin will, was

tigen Führers herrſcht, auch die Gefolgſchaft
Großes zu leiſten vermag, wurde die Führer
ſchaft der HF im Gebiet Mittelland geſchult.

Durch die weiten geräumigen Gebäude der
Werner-Gerhard-Führerſchule, durch die herr-
liche landſchaftliche Umgebung, durch ausge
ſuchte Schulungskräfte war es möglich, ſeit
Pfingſten über 1000 Kameraden körperlich und
geiſtig ſo zu bilden, daß die Vorausſetzung ge
ſchaffen iſt für eine einheitliche Durchdringung

Für Hitlerjugend und BDM.

im
Als die Hitlerjugend im Stadtverordneten

ſitzungsſaal zu Halle die erbbiologiſchen Un
terſuchungen ihrer Kameraden eröffnete, wa
ren wir uns darüber klar, daß die Unter
ſuchungen nicht nur Aufſchluß geben ſollten
über den Geſundheitszuſtand der HJ und des
BDM ſondern daß auf Grund der Unter
ſuchungsergebniſſe eine Erholungsfürſorge für
die jungen Kämpfer und Kämpferinnen der
HJ geſchaffen werden mußte.

Wir haben an dieſer Zielſetzung feſtgehal
ten und es iſt uns nunmehr unter Mithilfe der
Landeshauptmannſchaft, der Jugendämter der
Landkreiſe und einiger Städte gelungen, im
Harz zwei Erholungsheime für Hitlerjugend,
Jungvolk, Bund deutſcher Mädel einzurichten

Jm „Richard-Reckewerth-Heim“ in
Rammelburg bei Wippra ſind laufend 25 be
dürftige Kameraden der H. und DJ unter
gebracht. Sie erhalten dort kräftige Koſt und
können unter ſachgemäßer Führung und ärzt
licher Aufſicht drei Wochen verbleiben, ohne da
für einen Pfennig zu zahlen. Selbſt das
Fahrgeld wird ihnen mit dem Einberufungs
ſchreiben zugeſandt.

Jn dem von dem Landeshauptmann der
Provinz Sachſen zur Verfügung geſtellten
Provinzialerholungsheim Trau-
tenſtein bei Benneckenſtein werden ab 1.
Februar 1934 abwechſelnd 60 Hitlerjungen
und 60 Mädel vom BDM gleichfalls koſtenlos
drei Wochen zur Erholung aufgenommen.

Das Provinzialerholungsheim Trautenſtein
iſt eines der ſchönſten Erholungsheime des
Harzes, ſodaß gerade in dieſem Heim dieihnen die Kraft gibt, zu neuem Vorwärts

Wintererholungskurſe

der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft der HJ zu

Ueber tauſend neue Führer der HJ. ſind
wieder in die Heimat, zu ihren Gefolgſchaften
und Scharen zurückgekehrt, geſtärkt und ge
feſtigt in dem Glauben an ihre Aufgabe. Neue
Führer werden in die Schulen einziehen.

Eine Führerſchicht wird gebildet, die der
einſt die Geſchicke des Staates verantwortlich
zu leiten vermag.

Kurt Lauterjung.
Oberbannpreſſewart.

Gebiet Mittelland
Erholung verbringen können, die ſie befähigen
werden, das vom Reichsjugendführer angeord
nete kommende Jahr der Schulung mit neuer
Schaffenskraft und dem alten Kämpfergeiſt
durchzukämpfen.

Das Soziale Amt des Gebietes Mittel
land, das jetzt ſchon die Verſchickung von
20 000 Kindern auf das Land für den kommen
den Sommer vorbereitet iſt in der Lage, dank
der opckferfreudigen Hilfe der Behörden, ſchon
im Winter nahezu 250 Hitlerjungen und un
gefähr 100 Mädel vom BDM einen koſtenloſen
dreiwöchigen Erholungsaufenthalt zu ver
ſchaffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dabei in
erſter Linie die alten Kämpfer der HJ berück
ſichtigt werden.

Die Einrichtung weiterer Erholungskurſe
iſt in Angriff genommen, ein Beweis, daß die
H ſich ihrer Verantwortung für die Geſund
heit und Kräftigung der deutſchen Jugend be
wußt iſt, denn ſie weiß ſehr wohl, daß in den
vergangenen Jahren oftmals die Begeiſterung
den Körper geradezu zur übermäßigen Leiſtung
emporführte.

Durch die Erholungs- und Erziehungs
arbeit in dieſen Heimen wird es der HJ ge
lingen, nicht nur ihre Kameraden und Kame
radinnen vor dauernden geſundheitlichen Schä
digungen zu bewahren vder ſie für die Fort
führung des Kampfes körperlich zu ſtärken,
ſondern es wird ihr gleichfalls gelingen, durch
das Gemeinſchaftsleben in dieſen Erholungs
heimen das Gefühl der inneren Verbundenheit
aller ſchaffenden jungen Deutſchen im Sinne der Sieg würde ſchon folgen.

und wenn der Träger nicht mehr ſtand.
ſo ſenkte ſie ſich kurze Zeit.

Doch dann erhob ſie ſich von neuem
in unbeugſamen Glaubensmut,
getragen von dem Todgetreuen
für deutſcher Ehre höchſtes Gut.

Und langſam wuchs die kleine Schar,
die hinter dieſer Fahne ſchritt,
geeint im Willen, feſt und klar,
bis ſie den großen Sieg erſtritt.

HJ marſchiert! Voran die Fahne,
die einſt vor den Verfolgten flog,
damit ſie alle, alle mahne:
Zu neuem Kampf die Fahne hoch!

Karl- Heinz Nieſe,
Unterbann 1/36.

II J IIUMhn IlVorbei!
Aus dem Kampf der H. in früheren

Fahren
Mai 1932!
Die SA war verboten. Eine HJ gab

auch nicht, aber dafür beſtand die NS Jugend
bewegung.

Die Propaganda der SPD, des Zentrum
und der Kommuniſten ſteigerte ſich von Tagzu Tag. Jmmer neue Fluten von Lügen m
Verleumdungen wurden ausgegoſſen. Jüdiſche
Schmierfinken in den Redaktionsſtuben er
fanden immer neue Untaten. Der politiſche
Kampf erreichte eine Siedehitze.

Jeden Augenblick konnte eine neue Maß
nahme uns treffen.

Es hagelte Verbote. Ungemein groß war
die Zahl der von den Schulen Entlaſſenen, un
zählige wurden ob ihrer Zugehörigkeit zur
NSDAP aus den Betrieben entlaſſen. Man
wollte uns verdammen zur Untätigkeit, abet

oder wie ſie ſich nannte, die NSJ, wachte,

Umgebung Halles. Diesmal waren Paſſeng
dorf und Schlettau auserſehen J

Es war an einem herrlichen Maiſonntag
Da traf ſich die HJ in Stärke von etwa
40 HJM außerhalb der Stadt am Hettſtedter
Bahnhof.

In Paſſendorf hatte die KPD riefige Werbe

nicht geſchehen laſſen. Alſo ran an die Arbeit
Das Blech wurde unter dem Proteſt des kom
muniſtiſchen Geſindels heruntergeholt.

Wohin?
In der Saale Fluten verſanken die Lob

preiſungen der Sotvjets.
Was ſtörte uns das Rufen der komm

niſtiſchen Weiber, was kümmerten uns die
rachedürſtenden Blicke der feigen Mordbande,
die es nicht wagte, uns an unſerer Säube
rungsaktion zu hindern.

begeiſterten Empfang ſeitens der Kommune
hatten wir nicht erwartet. Scheinbar war die
Kunde von unſerem Erſcheinen in dieſem roten
Neſt uns vorangeeilt.

Es dauerte dann auch nicht lange, da hatte
ein Landjäger das Bedürfnis, den Führer zu
ſprechen.

Führer?
Nein, das gabs nicht.

wir doch draußen.
Aber dann ſtanden J

nach Kommandos antreten. Wie das wirkte
ſo ein friſches Kmmando. Noch eine kleine
Rede, dann ſetzte ſich der Merſeburger „Roller
an die Spitze. Der Halliſche ſchloß ſich un
an und die Flanken wurden von Landjägert
geſichert.
die wutverzerrten Geſichter fragwürdiger G

ſtalten. JSo wurde der 40 Mann ſtarke Zug durch
die Straßen Halles bis auf den Marktplatz be
gleitet zum Staunen der „verbotenen“
und Paſſanten.

Wir hatten einen wirkſamen Propaganda
marſch. durch Halle gemacht, noch dazu za
polizeilicher Bedeckung. Wir achteten nicht an
die hämiſchen Bemerkungen der behäbiget
Bürger.

Wir waren ſtolz darauf, unſerem r
keitsdrang Geltung verſchafft zu haben. Wie n
ſprach „man“ von der HJ und ſtols wen
wir auch, als am folgenden Tag der „Klaſſen
kampf“ von unerhörten Provokationen
Nazijünglinge ſchrieb.

Nur Luſt, neue Taten, das war unſer Vor
ſatz. Kampf, Kampf und nochmals Kampf

Hitleriungen und Mädel vom BDM Tage der feſtigen, Kurt Lauterjung,Oberbannpreſſewart.

wieder hatten ſich jene Herren geirrt. Die 9

Propaganda mußte gemacht werden in der

plakate auf Blech angebracht. Das durften wir

Weiter ging der Marſch nach Schlettan
Dort ſollte eine Kundgebung ſtattfinden. Den

Unter der Aufſicht der Polizei durften wir 9

Und zu beiden Seiten der Strafe
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Her Gämann
Im Licht der Sonne ſah ich einen ſchreiten,

eboren aus dem Boden, den er trat.
Jüngſt ſah ich ihn die Scholle hier bereiten,
Nun warf er Saat.

gen Glanz der Gottheit auf den hellen Haaren,
Gab er das Heilige aus ſeiner Hand.
und feierlich, wie ſchon vor tauſend Jahren,
Sank ſeine Saat in das gepflügte Land.

Baldur von Schirach.

ÜÄ X
Führerſchaft

Die Entwicklung der letzten vierzehn Jahre
hat uns gezeigt, wie ſehr es unſerem Volke und
vor allem der Jugend an Führern mangelte.
Vir haben geſehen, wie nötig wir ihrer be
durften, um aus Schlamm und Schmutz wie
der zu Ehre und Anſehen zu gelangen. Unſe
tem Führer Adolf Hitler verdanken wir es,das heute ein neues Deutſchland entſtanden
iſt, geboren und getragen von ſeinem macht-
vollen Willen.

Immer braucht ein Volk eine zielbewußte
gührung, wenn es einen ehrenvollen Platz be
haupten will. Immer aber braucht eine Ju
gendbewegung bis in die kleinſte Zelle hinein
eine auserwählte Führerſchaft. Der Führer
ſoll nicht Anführer ſein, er darf nicht ab
hängig ſein von dem Willen der hinter ihm
ſtehenden Jungenſchaft, ſondern fein Wille
muß regieren.

Aber wer ſich ſelbſt führt, darf andere füh
ren, er verführe ſie ſonſt. Der Führer, iſt
er auch nur ein kleiner Unterführer, muß
es verſtehen, den Verzweifelten und den
Verzagten Mut und Selbſtvertrauen wieder
zu geben. Wer führen will, für den gilt der
alt preußiſche Grundſatz:

Ein Unterlaſſen iſt ſchlimmer als ein
Fehlgreifen in der Wahl der Mittel.
heberlegen wir uns das einmal richtig ſo

werden wir wohl manche Maßnahme unſerer
Führer verſtehen. Der Führer einer Jugend
bewegung und ſeine Unterführer ſind beſtim

Euer Fahrtengiel:
das

RichardReckewerth Heim
bei Schloß Rammelburg

mend für das Handeln der ihnen unterſtellten
Gefolgſchaft. Wie ein Vorgeſetzter die Stär
ken und Schwächen ſeiner Untergebenen kennen
muß ſo iſt es ſeine Pflicht, dort helfend ein
zgreifen. Gerechtigkeit muß ihn auszeichnen.
Seine Worte dürfen keine leeren Verſprechun
gen ſein, die lautlos verhallen, ſondern ſein
ein Halt für die Schwachen.

Wollen wir immer darauf bedacht ſein, aus
unſerer großen Jugendbewegung Führer her
aus zu bilden, in denen ſich ein tiefes Ge
meinſchaftsgefühlt, das in „Einer für alle,
alle für einen“ ſeinen vornehmſten Ausdruck
findet, entwickelt hat.

Was wollen unſere
Heimabende?

wie wollen geſunde, tatkräftige, lebens
ejahende Menſchen ſchaffen, die um die große
Verantwortung wiſſen, die auf ihren jungen
Schultern ruht Die künftigen Frauen und
Mütter des deutſchen Volkes zu werden.

Sie wollen erziehen zu Kameradſchaftsgeiſt,
Liſt efatt Pünktlichkeit, Ordnung und
O in.
g Sie wollen vom Druck des Alltags befreien,
de Abwechſlung, wirkliches inneres Er
eben ſchenken.

die er wollen das junge Mädel einführen in
tand eſchichte ſeines Volkes, in die wahren Zu
alen und Verhältniſſe der Gegenwart; ſie
es v in ihm Verſtändnis für uraltes deut
kefen vlksgur, für Sitten und Gebräuche wach

Sie wollen ihm Anregung und Jntereſſe an
guten Büchern geben und i itet ihm deren tiefengeiſtigen Getzalt zeigen. t
S ſamen den angeborenen weiblichen
reden ür Handfertigkeit und Handarbeit an

m und ergänzen; gerade auf dieſem Gebiet
avſe ag ja die Frau zur Linderung der Not

rer Armen entſcheidend beizutragen.
nnt wollen aber vor allem den nationalen
ter en, die heiße Liebe zu Führer und

kinen z wer und immer wieder in ihm
zen und herrlich der Vollendung entZegenwachſen laſſen. z
Schwanhilde Köhler, Weißenfels.

Weiheſtunde im Turm
An die große Glocke oben im Turm ſchlägt

der Hammer: Acht harte Schläge. Es iſt
Abend, drunten geht das Dorf zur Ruhe. Wie
der letzte Nachhall verſchwingt, wird das
ſchwere, langſame Ticken der Turmuhr wieder
laut. Es iſt eine große Stille. Der Tag iſt
zu Ende.

Aber nein: Da wird es lebendig unten im
Turm. Da kommt es die ſteile Stiege herauf.

Das ſind wir.
Heimabend im Turm bei den Glocken!

Viele von uns waren noch nie oben. Man
hat einen ſchönen Blick von hier oben über
das friedliche Dorf und bunte Felder im
Abendlicht. Unſere Heimat iſt das. Ein Stück
vom deutſchen Land.

Wir BDMMädel wollen heute unſeren
Wimpel weihen. Der trägt auf der einen
Seite die Symbole unſerer Heimaterde: Korn
blume, roten Mohn und eine goldene Aehre.
Aber erſt müſſen wir es uns zwiſchen dem
Balkenwerk hier oben gemütlich machen. Es
findet ſchon jeder eine Sitzgelegenheit. Drei
von uns hocken eng aneinandergedrückt unter
der gewaltigen Wölbung der großen Glocke.
Und wie nun die Kerze unſeren kleinen Kreis
beſtrahlt und an das Gebälk ihr warmes Licht
und große dunkle Schatten wirft, da iſt es ſo
richtig ſchön.

Zuerſt gibt es viel zu beſprechen, dann
ſingen wir und da ein Raſſeln und
Schnarren und ſchon ſetzt der Hammer wieder

Ein Ferienerlebnis
Sommer 1932! Ferientage bei den Groß

eltern auf dem Lande, ſtrahlende, erlebnisfrohe
Sonnentaägel Und einer von all dieſen Tagen
bringt uns die beglückende, wunderbare
Nachricht:

Hitler ſpricht zu den Thüringer Landtags
wahlen in Sondershauſen!

Noch iſt ſie uns unfaßbar, dieſe Botſchaft;
noch immer fragen wir ungläubig: ſoll es denn
wirklich wahr werden, daß wir ihn mit eigenen
Augen und Ohren ſehen und hören dürfen?
Und doch, es muß ſchon ſo ſein: In ſpalten-
langen Artikeln melden es die Zeitungen in
dicken ſchwarzen Lettern künden es die Plakate.

Wir veiden Mädel ſtrahlen vor Freude und
vor Glück wir wiſſen es beide auf einmal, daß
dies das herrlichſte Erlebnis ſein wird. was
uns die Ferien geben konnten. Fiebernd vor
innerer Erregung und Freude warten wir auf
den Freitag. Bekannte und Verwandte freuen
ſich mit uns oder ſie lächeln, lächeln und
ſchütteln die „greiſen Häupter“ über die jugend
liche Begeiſterung, nennen uns „alberne, när
riſche Kinder, die um jede kleine Sache großes
Geſchrei machen“.

Aber wir lachen ſie aus; was kümmert uns
ihr Geſchwätz, was ihre unſinnigen Worte, die
ja doch nur der geheime Aerger über den
jugendlichen Frohſinn und den herrlichen
Glauben an den Führer erzeugt!

Mit unſerem Vater zuſammen fahren wir
in den lachenden Freitagmorgen,

Gondershauſen entgegen.
Bunt ſind die Straßen der Stadt beflaggt,

nicht ſo reich wie heute, aber doch für die da
maligen Begriffe wundervoll. Dann ſtehen wi-
unter vielen Tauſenden auf dem Sportplatz.
Flatternde Fahnen, gewaltige Transparente
mit weithin leuchtender Schrift, feſtlich ge
ſchmückte Tribünen; lachende, erwartungsfrohe
Menſchen um uns herum.

Die Muſik ſetzt ein. Wachtler, ein
natidbnalſozialiſtiſcher Reichstagsabgeordneter,
ſpricht. Stille.

und wir wollen eher ſterben, als dieſen
Kampf aufgeben, dieſen Kampf, der ſoviel Blut
gekoſtet hat. Wir dürfen nicht zaudern und
zagen, wir müſſen weiter kämpfen; denn wir
ſind dem Manne, der heute unter uns weilen
wird, heilig verpflichtet.

Jede neue Kundgebung ſoll uns neu zu
ſammenſchmieden, ſoll uns aufrütteln zu neuem
Kampf, ſoll uns feſter an den Mann ketten, der
unſer aller Hoffnung iſt und dem wir folgen
werden, wohin er uns auch führt. Mag kom
men, was da kommen will,

wir bleiben ihm treu.
Brauſend erklingt das Heil aus der viel

köpfigen Menge, die, die Arme gereckt, jubelnd
in HorſtWeſſel-Lied einſtimmt.

Ununterbrochen ſchaue ich hinauf zur haken
kreuzgeſchmückten Tribüne. Jn wenigen
Minuten muß der Führer auf ihr erſcheinen.
Jch zittre vor Aufregung und Erwartung. Gern
hätte ich einen Platz in der Nähe der Tribüne
gehabt, aber zwiſchen mir und ihr ſteht eine
lange braune Kette SA, die keinen Unbefugten
hindurchläßt. Wir betteln; man ſchiebt uns
lachend zurück. Was haben kleine Mädels ſchon
dort vorn zu ſuchen?

Plötzlich läßt einer der ſperrenden SALeute
den Schulterriemen, der ihn mit dem nächſten
Mann verbindet, los. Für Sekunden entſteht
eine Lücke. Jm Nu bin ich auf der anderen
Seite. Meine Schweſter ziehe ich nach. Hinter
uns tut man empört und ſchimpft gewaltig.
Aber was tut's? Wir ſind drüben. Die Kapelle
hat inzwiſchen ein halbes Dutzend Märſche er
könen laſſen, wohl um die Pauſe bis zum Er
ſcheinen des Führers auszufüllen. Aber die
Pauſen werden länger, die Menſchen unruhiger.
„Ja, kommt denn Hitler nun eigentlich?“, höre

an: Dong! und nochmal: Dong! und noch-
mal neunmall

Und
dann kommt unſer Wimpel dran.

Unſer Wimpel, der vor uns hergehen ſoll als
Symbol für unſer Deutſchland in ſeinen bei
den Ausprägungen: Volk und Staat.

Die eine Seite ſoll uns mahnen an unſere
Ehrfurcht gegen alles, was aus unſerer deut
ſchen Erde ſtammt: Deutſches Brot, deutſches
Lied, deutſche Geſchichte und Kunſt, deutſches
Volk. Die andere Seite, die auf ſchwarzem
Grund mit dem Hakenkreuz in unſerem Ab
zeichen, ſoll uns an unſeren Führer erinnern,
an ſeinen Kampf und Sieg, in dem der Auf
bruch unſeres Volkes beſchloſſen liegt und in
dem auch wir als neugegründete Gruppe des
BDM teilhaben.

Dies Symbol des neuen Staates muß uns
ernſt an unſere Verantwortung mahnen, als
wahrhafte deutſche Mädel unter dieſem Wim-
pel zu marſchieren.

Darum: „Die Fahne hoch, die Reihen feſt
geſchloſſen

Unten iſt das Dorf ſchon eingeſchlafen.
Aber vielleicht iſt doch manch einer noch wach,
der die Klänge und Worte dieſes Liedes ver
nimmt und mit Dank und Vertrauen in ſei-
nen Schlaf hineinnimmt, bis der neue Tag
zu neuer Arbeit ruft.

Ruth Mörchen.

ich mehr als einmal hinter mir fragen. Hat
er im letzten Augenblick noch abſagen müſſen?
Warten all dieſe tauſenden von Menſchen ver
geblich auf das Erſcheinen des Führers? Es
kann nicht möglich ſein; es darf ja nicht. Er
wird kommen, wir haben uns ja ſo auf ihn
gefreut.

Da plötzlich unmittelbar vor mir weichen
die Leute zurück, eine Gaſſe entſteht. Nicht weit
von uns hören wir Heilrufe.

Der Führer iſt da!
Blitzſchnell läuft die Kunde von Mund zu

Mund Er iſt endlich dal Jch zittere vor Auf
regung

„Durch dieſe Gaſfe muß er kommen ſagt
ein Mann neben mir. Welch ein Glück! Jch
werde ihn in nächſter Nähe ſehen. Stärker
werden die Heilrufe, immer näher kommen ſie,
immer mehr ſchwellen ſie an. Nur noch wenige
Minuten trennen uns von dem Führer. Das
Herz klopft mir bis in den Hals hinauf. Un
geſtüm dränge ich vorwärts. Jetzt ſtehe ich in
der erſten Reihe, eine SAKette drängt un
barmherzig jeden Weiterdringenden zurück. Da!
Die Arme recken ſich. Durch die Gaſſe vor uns
kommen Männer.

Wo iſt Hitler? Jſt er ſchon vorüber?
Meine Augen ſuchen krampfhaft nach dem
Führer.

Dort kommt er ja!
Schlicht, im einfachen Braunhemd und

ganz blaß. Haarſträhnen hängen ihm ins
bleiche Geſicht. Er hebt die Hand und grüßt
nach allen Seiten. Neben mir iſt es plötzlich
ganz ſtill geworden, ich weiß nicht warum. Jch
will etwas ſagen. Jch kann nicht, ich muß nur
immerfort den blaſſen Mann, der jetzt an mir
vorübergeht, anſehen.

Nun iſt er vorüber. Die Hände ſinken
wieder. Alles drängt zur Tribüne. Es gelingt
mir, mich bis zur SA vorzuarbeiten. Wir
ſtehen hier ſicher. Nur noch einige Minuten und
der Führer ſteht auf der Tribüne.

Von neuem bricht die Menger begeiſtert los,
ein einziges,

nicht endenwollendes Heilrufen.
Hitler will ſprechen er kann nicht. Die
immer wieder losbrechenden Heilrufe laſſen
ihn nicht zu Worte kommen. Endlich Ruhe.
Es wird ganz ſtill auf dem Platz. Alle fühlen
ſie das wunderbare Erlebnis: Der Führer
ſpricht!

Jch kann nicht beſchreiben, wie das iſt
dazu fehlen mir die Worte Jch verſtehe auch
oft nicht, was er ſagt; ich fühle nur das große
herrliche Erlebnis, daß er ſpricht, daß er
lebendig vor mir ſteht und ſpricht. Er ſpricht
nicht nur mit dem Mund, mit Worten; gleich
zeitig ſprechen ſeine Hände und Arme, ja, ſein
ganzer Körper wird zum Ausdruck ſeiner Ge
danken.

Ich verſtehe nicht alles, der Wind zerreißt
ſo vieles. Aber ich muß ihn anſehen, ihn immer
fort anſehen.

Jch muß mich recken und ſtrecken und auf
die Fußſpitzen ſtellen, damit ich ihn ſehen kann;
denn der große SAMann vor mir verſperrt
jetzt gang und gar die Sicht. Unverdroſſen
ſtehen wir auf den bereits wunden Fußſpitzen
weiter. Jmmer noch ſpricht der Führer. Be
wegungen ſeiner Arme und Hände begleiten
ſeine Worte, Bald ſteht er mit verſchränkten
Armen, bald ballt er die Fauſt, bald ſtreckt er
den Arm aus.

Geine Augen blitzen,
er ſtreicht das Haar zurück:

„Und ich verſpreche, nicht eher zu raſten
und zu ruhen, als bis ich die dreißig und

fegt habe, und ganz Deutſchland nur noch
eine einzige iſt

Die Menge lauſcht atemlos. Ob ſie an
eine Verwirklichung dieſer Worte glaubt?
Vielleicht ahnt mancher ſchon, daß nur dieſer
Mann und kein anderer dazu berufen iſt,
Deutſchlands Schickſal in ſeine Hand zu
nehmen.

Nur noch für Minuten ſehe und höre ich
den Mann dort oben ſprechen.

Sein Heil auf Deutſchland ſchwillt in die
brauſenden Hilferufe der Menge über. Neben
uns, vor uns, hinter uns rufen ſie. Längſt hat
der Führer die Tribüne verlaſſen, aber die
Menge tobt weiter.

Da beſinne ich mich. Kurz entſchloſſen
dränge ich zurück; vielleicht kann ich ihn doch
irgendwo noch einmal ſehen. Aber neben mir
und vor mir haben ſie die gleiche Eingebung,
drängen ſie auch zurück. Eingequetſcht in einen
dichten Menſchenknäuel, der fieberhaft nach
vorn ſtrebt, habe ich wohl vorläufig keine Aus
ſicht freizukommen. Manchmal glaube ich, er
ſticken zu müſſen. Endlich freil Da hören
wir, daß Hitler bereits abgefahren iſt. Einen
Augenblick werde ich wütend, ſchrecklich wütend
und kraurig; aber nur einen Augenblick. Jch
muß plötzlich denken, daß doch heute noch ſo
viele Menſchen in anderen Städten auf dieſen
Mann warten, ebenſo wie wir auf ihn ge
wartet haben.

Dann ſuchen wir unſeren Vater. Jn der
Hand halte ich noch immer die Einlaßkarten,
die kleinen dünnen Blätter, die man für ge
wöhnlich wegwirft, die ich aber diesmal als
Andenken an das Erlebnis dieſes großen
Tages mit nach Hauſe nehmen will.

Schwanhilde Köhler, Weißenfels.

Bücher für den Heimabend
Das iſt diesmal gar kein richtiger Winter.

Schneeſchuhe und Rodelſchlitten, ja ſogar die
Schlittſchuhe träumen verlaſſen in ihren Ecken.

Die Heimabende ſind jetzt unſere ganze
Freude Wie könnten wir ſie wohl augenblick
lich beſſer ausfüllen, als durch ein gutes Buch?
Der Büchermarkt iſt ja geradezu überſchwemmt
von allen möglichen Neuerſcheinungen.

Wie ſtellen wir uns nun dazu
Jch möchte zunächſt einmal auf ein Buch

hinweiſen, daß uns in jeder Buchhandlung
angeprieſen wird, das wir jedoch unbedingt
ablehnen. Es iſt:

„Kämpfen und Glauben“,
Aus dem Leben eines Hitlermädels.

Der Titel könnte den Anſchein erwecken, als
handle es ſich da um ein Mitglied des Bundes
deutſcher Mädel. Das iſt nicht der Fall. Jeder
der mit ehrlicher Kritik dieſes Machwerk lieſt,
muß ſich ſagen, daß der darin vberflächlich be
ſchriebene Kampf nicht das Geringſte gemein
hat mit dem Ringen des BDM um das Dritte
Keich. Wir haben auch Plakate geklebt, haben
ſtets geholfen und unſere Pflicht getan, doch
ohne viel Worte darüber zu verlieren. Wir
wußten ſehr wohl, daß dieſes Helfen nicht die
eigentliche Aufgabe unſeres Bundes bleiben
würde. Wir verwerfen deshalb als BDM-
Mädels dieſes Buch und können nur bedauern,
daß es unſeren Bund in der Oeffentlichkeit in
ein ganz falſches Licht zu rücken vermag.

Solange es für uns noch kein richtiges
BDM-Buch gibt, leſen wir als Erſtes den
Roman

„Der Hitlerjunge Quex“
von Schenzinger. Dieſes wundervolle Buch
ſollte eigentlich in jeder BDMBücherei zu fin
den ſein, denn es darf in unſerem Bunde
keine Mädels geben, die es noch nicht geleſen
haben. Es iſt ein würdiges Denkmal, das
t den gefallenen HJ- Kameraden geſetzt
wurde.

Neben dieſes Buch gehört unbedingt Adolf

Hitler „Mein Kampf“.
Wir finden in dem großen, allumfaſſenden
Werk des Führers alles, aber auch alles, was
wir für unſere Arbeit brauchen.

Ferner leſen wir von Czech-Jochberg a
„Deutſche Geſchichte“, „Unſer Führer“,
„Hitler eine deutſche Bewegung“,

von Otto Dietrich:
„Mit Hitler an die Macht“

und von Sommerfeld:
„Hermann Göring“.

Die Gedichtſammlung von Heinrich Ann
acker:

„Die Fanfare“
und die Gedichte unſeres Reichsjugendführers
Baldur von Schirach:

„Die Fahne der Verfolgten“
muß jedes Mädel kennen.

Auch gehören unter unſere Bücher:
„Frigga“ von Marie HKuhlmann, das

Buch vom deutſchen Jdealismus,
„Die nördiſche Seele“ von Fr. Clauß

und
„Raſſe und Seele“, ebenfalls von

Clauß.Sagen und Märchenbücher für unſere
Jungmädel ſind eine Selbſtverſtändlichkeit. Da
gibt es von Kurt Nied lich ein ſehr feines
Märchenbuch ſowie ein Mythenbuch mit ger
maniſchen Götter- und Heldenſagen.

Die Geſamtausgabe der Grimmſchen „Kin
der und Hausmärchen“ mit Zeichnungen von
Ludwig Richter bereitet unſeren Jungmädels
viel Freude.

Und nun geht einmal ſelbſt auf die Suche
nach Büchern, die geeignet und wert ſind,
unſere Winterheimabende auszufüllen.

BDM Halle- Merſeburg.
mehr Parteien aus Deutſchland hinausge Carla Geyer, Schulungsleiterin
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Tagung des
ReichsſportführerRinges

Oltzmpfia- Kundgebung in Berlin
Anfang der nächſten Woche, am Montag,

22., und Dienstag, 23. Januar, finden für die
deutſche Sportbewegung bedeutungsvolle Tagun
gen ſtatt. Einleitend wird der Reichsſportführer
v. Tſchammer und Oſten mit ſeinen Gau-
beguftragten zuſammentreten, um ver
ſchiedene aktuelle Fragen zu beſprechen. Am
Dienstag findet dann unter Hinzuziehung der
Führer ſämtlicher Fachverbände eine Sitzung
ſtatt, in der der Reichsſportführer einen Ueber
blick und Ausblick über den deutſchen Sport
geben wird, dem ſich eine Ausſprache anſchließt.

Am Nachmittag findet im ehemaligen preu
ßiſchen Herrenhaus eine „Olympiakundgebung
des Deutſchen Leichtathletik-Verbandes“ ſtatt.
bei welcher Gelegenheit Grundſätzliches über
die deutſchen Olympiavorbereitungen geſagt
werden wird. Auf der Rednerliſte ſtehen nicht
nur der Reichsſportführer, ſondern auch Dr.
v. Halt der Führer des Deutſchen Leicht
athletik- Verbandes ſowie die Reichstrainer
Waitzer und Brechenmacher.

Letzte Vorbereitungen

für die Kampfſpiele
Fieberhafte Arbeit in Braunlage

Mit größtem Eifer betreibt Braunlage,

ge w ich t: 50,802 Kilogramm (in Deutſchland
50,750 Kilogramm); Bantamgewicht:53,524 Kilogramm (53,500); Federgewicht:

61,237 Kilogramm (61,250); Welterge

Durch die ſchlechten Bodenverhältniſſe fielen die
meiſten Spiele aus, die ausgetragenen aber waren
recht anſtrengend. Techniſche Feinheiten gab es nur
ſelten zu ſehen.
Schiepzig Cröllwitz brachte für Cröllwitz in der

2. Halbzeit eine Ueberraſchung, denn bis dahin führte
die Mannſchaft noch 2: 1. Nach dem Seitenwechſel ant-
wortete Schiepzig mit Trommelfeuer und am

Schluß ſtand das Spiel 6:3 für Schiepzig.
Das beſſere Stehvermögen der Platzbeſitzer gab den Aus
ſchlag. Halle 1910— Reichsbahn endete

unentſchieden 3:3.
Halle 1910 ging 2:0 in Führung. Der verhängte Elf
meter war, da augeſchoſſene Hand, nicht berechtigt. An
ſich war die Reichsbahn beſſer; ſie hälte einen knappen
Sieg verdient. Mignon-—Sportklub 1932 brachte einen

einwandfreien 4:2 (2:0) Sieg der Platzbeſitzer.
Mignon war während der erſten 45 Min. in guter Form;
auch nach dem Seitenwechſel hielt dieſe Form vorerſt an,
ſo daß Mignon 3:0 in Führung lag. Zwei Selbſttvre
brachten für den Sportklub Erfolge, aber etwa 10 Min.
vor Schluß ſtand der Sieg mit 4:2 Toren für Mignon
feſt. Morl Brachwitz 5:1 (2:0). Die Mannſchaft von

Der deutſche
ſo gut wie gar nicht abweichen: Fliegen-wicht: 66,678 Kilogramm (66,750); Mittel

gewichtk: 72,574 Kilogramm (72,500); Halb
ſchwergewicht: 79,878 Kilogramm (79,500);

57,152 Kilogramm (57,250); Leichtge wicht Schwergewicht: über 79,878 Kilogramm
(79500).

Weitere Ergebniſſe der Kreisklaſſe
Brachwitz iſt neu im Kreis; ſie ſpielte ſehr eifrig, es
fehlte aber in techniſcher Beziehung noch Vieles. Morl
dagegen ſtellt eine geſchloſſene Einheit, die in dieſer
Höhe verdient gewann. Eine kleine Senſation gab es in
Landsberg zwiſchen

Landsberg--98 Schulmannſchaft 8:1 (0:1).
Die Schulmannſchaft war in der 1. Halbzeit beſſer; ſie
ging 1 0 in Führung, klappte aber nach dem Seiten
wechſel vollſtändig zuſammen. Landsberg ſchnürte 98
meiſt ein und fabrizierte 8 Tore, denen 98 keines ent
gegenſetzen konnte. Olympig und Wörmlitz lieferten ſich
einen völlig gleichwertigen Kampf, der unentſchieden 4:4
endete. Für Wörmlitz bedeutet dieſes Remis einen
Achtungserfolg. Oſtrau Quetz. Hier ſicherte ſich Quetz
erwartungsgemäß einen 4:2-Sieg. Oſtrau war nicht
ſchlecht; die Mannſchaft wehrte ſich heftig.

Beuna 2.-Leung 2. 2:0. Teuditz 1. Jad. Leung
1. Jad. war ein ſchönes Spiel. Es endete 2:2. Meu
ſchau 2.—Spergau 2. 2:0. Kayna 2. Ammendorf 2. 1:1.
Reichsbahn 1. Handballjugend fertigten Poſt 1. Jgd.
überlegen 14:1 (6:1) ab. Reichsbahn 1. Handballknaben
gegen Wacker 1. endete nach gutem Spiel beider Mann
ſchaften 1:1.

Eine Anterredung des Reichsſportführers mit der

Gegen unfachliche Kritik!
Der Reichsſportführer über das Spiel Heutſchland Angarn
Fort mit den Beſſerwiſſern in einem Tetl der deutſchen Gportpreſſe!

Jm Anſchluß an das Fußball-Länderſpiel Deutſchland Ungarn, das von der deutſchen

W

er bisher in harmoniſcher Art und Weiſe m
der ganzen deutſchen Sportpreſſe
gearbeitet habe und da. wo kleine Mängel in
der Zuſammenarbeit entſtanden ſeien, ſich
immer wieder gefreut habe, wie man
ſeine Richtlinien eingegangen ſei. Er
betonte aber ebenſo ſtark und nachhaltig, d
er rückſichtslos gegen di e vorgehen werde, die
weiterhin im nativonalſozialiſtiſchen Skaate
liberaliſtiſche Gebräuche in ihrerKritik anwenden und pflegen wolen, die de
Arbeit der deutſchen Turn nd Sport
gemeinde hindern und nicht fördern.

Dortmunder GSechstagerennen
Lohmann-Dinale an der Spitze.

Bei Beginn des vierten Tagesabſchnittes
am Dienstagnachmittag war die große Weſt
falenhalle nur ſchwach beſucht. Die erſten
Stunden verliefen ohne beſondere Ereigniſſe
Die erſte Spurtſerie gab dann das Signal zu
einer Reihe von Jagden, die ſich big
zur zweiten Nachmittagswertung hinzogenDas Ergebnis war eine völlige Aenhe,
rung des Standes. Zunächſt konnten Jgnat
Bogaert in einer Runde mit VopelKorsmeier
die Führung übernehmen. Später gelangten
aber DingleLohmann an die Spiße,
Aber auch SchönJppen und BroccardoGuim
bretiere rückten wieder nach vorn und holken
bis auf eine ihre ſämtlichen Verluſtrunden
wieder auf. Um 16 Uhr waren 233,800 Kilo
meter zurückgelegt und der Stand folgender;

1. LohmannDinale 41 Punkte; 2. Vopel
Korsmeier 25 P. eine Runde zurück; 3. Schön
Jppen 38 P.; 4. JgnatBogaert 29 P. 5. Broc
cardoGuimbretiere 27 P. 6. KilianPützfeld
6 P., zwei Runden zurück; 7. EhmerFunda
22 P.; 8. Rieger-Schenk 14 P.

der eine Austragungsort der Deutſchen Winker
kampfſpiele, die Vorbereitungen auf dieſes
große Ereignis. Jm Augenblick iſt man dabei,
rings um den großen Teich, auf dem ſich die
Eiswettkämpfe im Kunſtlaufen, Schnellaufen

Elf nach einem hervorragenden Kampfe 3 1 gewonnen wurde, geſtattete der Reichsſport -ACeelei
i d e und Oſten, h Dr. St. Vertreter der „Mittelen NativnalZeitung“ einige Fragen, von denen die eine über die Berichterſtattung Wegen Verſtoßes gegen die Amateurgeder deutſchen Sportpre ſFe grundſätzliche Bedeutung hat. Beſonders die deutſchen Sportler, wurde ver e r S Heilbronn i
die in den vergangenen Zeiten genug über mangelnde Objektivität, oft hervorgerufen durch

und Eisſchießen abſpielen werden, die Fah
nenmaſten aufzurichten, damit das Ganze
ein ſchönes buntes Bild gibt. Auch mit den
Bau der erforderlichen

Tribünen für Zuſchauer und die Preſſe
wird bereits begonnen. Der gleiche Eifer zeigt
ſich im Ort ſelbſt, wo vereinzelt bereits
Schneebauten errichtet werden und die
Häuſer ſich auf die Ausſchmückung vorbereiten.
Die Siegerverkündung am Abend des 28. Ja
nuars ſoll auf der großen Gemeinde
wieſe am Auslauf der Rodelbahn ſtattfinden,
die man für dieſen Zweck beſonders herrichtet,
damit ſich die Feier zu einem würdigen Ab
ſchluß der Wettkämpfe geſtaltet.

Die Zahl der ſchon jetzt anweſenden Teil-
nehmer wächſt von Tag zu Tag, insbeſondere
die Eis läufer obliegen fleißig dem Trai-
ning. Alle loben die vorzügliche Verfaſſung
und Pflege der Eisbahn, die Tag für Tag ein
dauernd bewegtes Bild bietet. Auch mit der
Schneelage iſt man zufrieden und iſt ſchon
jetzt voller Zuverſicht, daß alle Skiwettbewerbe
wie vorgeſehen durchgeführt werden können.

gibt, begrüßen.

Die erſte Frage lautete nach dem Eindruck,
den der Reichsſportführer von dem Frank
farter Länderſpiel gewonnen hat.

Der Reichsſportführer äußerte ſich außer
ordentlich befriedigt über den ge
ſamten Verlauf des Spieles. insbeſondere
über die hervorragende Leiſtung der deutſchen
Mannſchaft, die dadurch noch beſonders an
Bedeutung gewinnt, da ſich nach eigener Aus
ſage die ungariſche Mannſchaft in guter Form
befunden hat.

Der Reichsſportführer lobte an der dent
ſchen Mannſchaft neben ihrem hervor
ragenden Zuſammenſpiel und der bei der
ſchlechten Bodenbeſchaffenheit keineswegs
leichten Körperbeherrſchung vor allen

Dingen die hervorragende Kondition.
In dieſem Spiel fiel auf ſeiten der deutſchen
Mannſchaft, vielleicht im Gegenſatz zu früheren
Länderſpielen, der reſtloſe Einſatzeines
jeden Spielers auf. Es war vom erſten
bis zum letzten Moment ein Kampf zweier
hervorragender Mannſchaften, bei denen die

fehlende Sachkenntnis, ſeitens der Sportpreſſe zu klagen hatten, werden die offenen Worte
ihres Reichsſportführers, der ihnen in Zukunft die notwendige mvraliſche Unterſtützung

letztlich nicht die Preſſe, ſondern er und
ſeine Mitarbeiter verantwortlich fürdie Aufſtellung der Mannſchaften ſeien. Dieſe
erfolge ſeit der Machtergreifung in einwand
frei geregelter Form ohne Rückſicht auf die
Belange und Wünſche irgendwelcher Vereine
und Verbände nach dem Leiſtungsprinz ip und aus dem jugendlichen Einſatz
willen heraus, die Leiſtungen in höchſter Form
garantieren. Darin hat ſich allerdings gegen
früher eine ſtarke Wandlung vollzogen, was
man jedoch nach der Haltung eines Teils der
Preſſe von dieſer nicht reſtlos be
haupten kann.

Einer geſunden Kritik, das ſei beſonders
hervorgehoben, ſteht der Reichsſportführer

mit voller Anerkennung gegenüber.
Die andere, eben geſchilderte Kritik aber
zerſtört meiſtens das, was im nationaliſtiſchen
Staat durch die konzentrierte Aufſicht über die
Verbände und die Auswahl nicht irgendwelcher
Eracks, ſondern derer vollzogen wird, die als
Repräſentanten der Nation imſtande und fähig

Fürther Internationale Reſt Franz vorläufig
von jeglichem Spielbetrieb geſperrt, bis die
eingeleitete Unterſuchung abgeſchloſſen iſt.

Nene Wege im deutſchen Segelſport kün
digte der Führer des Deutſchen Segler-Ver
bandes, Oberſtleutnant Kewiſch, auf eine
Hamburger Segler- Tagung an. Die Kieler
Woche wird bereits im Zeichen des Neuaufban
ſtehen.

Frau Krahwinkel-Sperling erklärte däm
ſchen Preſſevertretern gegenüber, daß ſie in
Zukunft in allen Tennisturnieren für Däne
mark ſtarten wird. Frau Sperling wird an
den internationalen Hallenmeiſterſchaften in
Bremen teilnehmen; die Entſcheidung, ob ſie
hier für Deutſchland oder für Dänemark ihren
Titel verteidigt, fällt jedoch erſt am 17. Januat.

Der Amateurboxländerkampf Deutſchland
gegen Polen, der für den 4. Februar nach War
ſchau anberaumt war, mußke wegen Urlaube
ſchwierigkeiten, Krankheitsfällen uſw. der deut
ſchen Boxer vom Deutſchen AmateurBoxVeretteeelienot deutſche Mannſchaft ſich durch gang aus ſind, unſere Farben in würdiger Form band abgeſagt werden. Der DABBV. hat PolenWiutetepoct W geſprochen ſtarken ten aus u vertreten. gebeten, einen ſpäteren Termin Ende April

Peberall Reuſchnee zeichnete. Eine ſachliche Kritik kann und darf unter oder Mai anzuſetzen.
Dieſes Spiel hat endgültig bewieſen, daß keinen Umſtänden das Vertrauen zur

Jn allen deutſchen Gebirgen iſt es zu weiteren Neu
ſchneefällen gekommen, die beſonders im Schwarzwald ſehr
ergiebig waren und die vorhandene Schneedecke bis zu
30 Zentimeter erhöhten. Jn den tieferen Lagen hält das
Tauwetter noch an. Die Schneeverhältniſſe ſind in allen
deutſchen Gebirgen als günſtig zu bezeichnen.

Harz.
Hahnenklee. Schneedecke 20, 3--5 Neuſchnee, Papp

ſchnee, 0, leichte Schneefälle, Ski mäßig, Rodel gut.
Clausthal. Schneedecke 20, 6—-10 Neuſchnee, vereiſt, 1,
bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Torfhau. Schneedecke
45, 3—-5 Neuſchnee, Pulver, bewölkt, Sport ſehr gut.

Benneckenſtein. Schneedecke 5, 1--2 Neuſchnee, Pulver,
1, bewölkt, nur Rodel. Braunlage. Schneedecke 25,

6—10 Neuſchnee, Pappſchnee, 0, Ski mäßig, Rodel gut.
Altenau. Schneedecke 17, 1-—-2 Neuſchnee, Pappſchnee, 1,
bewölkt, Ski gut, Rodel mäßig. Schierke. Schneedecke
30, 6—-10 Neuſchnee, Pulver, 0, bewölkt, Sport gut.
St. Andrcasberg. Schneedecke 20, 6--10 Neuſchnee, Papp
ſchnee, 1, bewölkt, Ski gut, Rodel mäßig.

ſich der deutſche Fußball in aufſteigender
Linie befindet und keinen Gegner mehr zu
fürchten braucht. Dieſe Feſtſtellung iſt be
ſonders wertvoll im Hinblick auf die kom
mende Fußball-Weltmeiſterſchaft inJtalien, zu der der Deutſche Fußball-Bund im
Einvernehmen mit dem Reichsſportführer noch

eine Spezialausbildung
der dafür in Frage kommenden Kämpfer vor
nehmen wird.

Jn einem Teil der deutſchen Sportpreſſe
erſchienen vor dem Länderſpiel Kritiken an
der Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft,
die dem tatſächlichen Können der mit der

Thüringen Vertretung Deutſchlands werlsberge Schneedecke 53, 6—10 Neuſchnee, Pulver Spieler nicht entſprach, ſachlich alſon 33 n Friedrichroda. Schneedecke unberechtigt waren, wie das Ergebnis
34, 3-—5 Neuſchnee, verharſcht, 1, bewölkt, Sport gut.

Oberhof. Schneedecke 65, 11--15 Neuſchnee, Pulver,
1, bewölkt, Sport ſehr gut. Gehlberg. Schneedecke 37,

1——2 Neuſchnee, Pulver, 1, bewölkt, Sport ſehr gut.
Skchmücke. Schneedecke 60, 6—10 Neuſchnee, Pulver, 2,
bewölkt, Sport gut. Maſſerberg. Schneedecke 66, 11 bis
15 Neuſchnee, Pulver, 2, Nebel, Ski gut, Rodel mäßig.
NeuhausRenn. Schneedecke 58, 16——20 Neuſchnee, Pulver,

8, bewölkt, Sport ſehr gut. Neuſtadt. Schneedecke 50,
3——5 Neuſchnee, Pulver, 1, Nebel, Sport ſehr gut.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf. Schneedecke 25, 1--2 Neuſchnee, Pulver,

0, bewölkt, Sport gut. Schneefernerhaus. Schneedecke
210, 3—5 Neuſchnee, Pulver, 12, Nebel, Sport ſehr gut.

GarmiſchPartenkirchen. Schneedecke 25, gekörnt,
bewölkt, Sport gut. Kreuzeck. Schneedecke 95, 3
Neuſchnee, Pülver, 7, bewölkt, Sport ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.

Oberwieſenthal. Schneedecke 60, 3--5 Neuſchnee, Pul

von 3:1 deutlich zeigte. Solche Kritiken
lähmen das Selbſtvertrauen der Spieler.
Das ging diesmal ſo weit, daß die beiden
Hamburger Spieler Noack und Politz dem
Sportwart ihres Vereins vor der Abreiſe
nach Frankfurt mitteilten, ſie möchten am
liebſten gar nicht ſpielen, weil ſie in den
Vorſchauen gewiſſer Blätter ſo unſachlich
und unvornehm herabgeſetzt wurden.

Der Reichsſportführer verurteilte die ihm
unbegreifliche Haltung dieſes Teils der deut
ſchen Sportpreſſe, die ſich in ihren Vorſchauen
einer unſachlichen und unſportlichen Kritik an
der Zuſammenſtellung der Mannſchaft und an

ver, 2, leichter Schneefall, Sport ſehr gut. Alten- der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Spieler
vergGeiſ. Schneedecke 38, 3-5 Neuſchnee, Pulver, 2, ergangen hat, durch die ſie ſich, praktiſch
bewölkt, Sport ſehr gut. Johann-Georgenſtadt. Schnee
decke 41, verharſcht, 1, Schneeregen, Sport ſehr gut.
Neuhauſen. Schneedecke 42, 3-—5 Reuſchnee, gekörnt, 2,
heiter, Sport ſehr gut. Traunſtein. Schneedecke 16,
verharſcht, 3, Nebel, Sport mäßig. Rehefeld. Schnee
decke 45, 6 10 Neuſchnee, Pulver, 3, bewölkt, Sport
ſehr gut.

Die internationalen Gewithtsklaſſen
im BVoren

Gemäß den am 1. Januar d. J. in Kraft
getretenen internationalen Boxregel.. gelten
von nun an folgende Vorſchriften für die Ge
wichte der einzelnen Klaſſen, wobei allerdings
bemerkt werden muß, daß ſie von den früheren

genommen,
auch für die ſpätere Beurteilung des

Spieles feſtlegte,
ſo daß, was ganz beſonders erſtaunlich iſt,
die Reſonanz nach Beendigung des Spieles
die war, daß man an der Leiſtungsfähigkeit
und der Formbeſtändigkeit der ungariſchen
Mannſchaft zweifelte und damit gleich
zeitig die Leiſtung der deutſchen
Mannſchaft ſchmälerte.

Dieſe Einſtellung der deutſchen Sportpreſſe
iſt nicht ſo, wie es für die weitere Ent
wicklung des deutſchen Sports angebracht iſt.
Der Reichsſportführer erwähnte hierbei, daß

eigenen Leiſtung und das Verſtändnis der
Führung gegenüber erſchüttern, ſondern
muß unter allen Umſtänden den Kampf
willen und das Vertrauen unſerer Mann
ſchaften für ſolche wertvollen, auch politiſch
nicht zu unterſchätzenden Aufgaben ſtärken.

Der Reichsſportführer ſprach zum Schluß
unſerem Berichterſtatter gegenüber aus, daß

Dem AmateurSchwergewichtsboxer Voſ
Düren, iſt vom DABV. die Amateureigenſch
aberkannt worden, da er gelegentlich eines
Kampfabends in Lübeck zugunſten des Winter
hilfswerks zu hohe finanzielle Forderungen
ſtellte. Voſens Begleiter wurde für immer aus
dem DABV ausgeſchloſſen, und auch der allzu
bereitwillige Verein beſtraft.

J

a

Die Olympia-Bobbahn bei Garmiſch-Partenkirchen eingeweiht.
Blick auf eine Kurve der neuen Bahn mit dem Kommandoſtand der Rennleitung. Am Rießel

interſee bei GarmiſchPartenkirchen wurde die neue Bobbahn eingeweiht, auf der das S
Olympia 1986 abgehalten werden wird. Die Bahn weiſt eine vorbildliche Anlage



miltwoch, 17. Jannar 1932

Baupolizeiliche Behandlung
von Bauanträgen

ür Bauvorhaben mit Reichsbaudarlehen.S herheitsleiſtung für Unfallverſicherungs
beiträge oder Prämien.

Es iſt vielfach beobachtet worden, daß die
Pläne für Bauvorhaben, die unter Ge
währung eines Reichsbaudarlehens zur
Förderung des Eigenheimbaues (II. Bau
abſchnitt) ausgeführt werden ſollen, zwar den
haupolizeilichen Vorſchriften, aber nicht den an
die Hergabe dieſer Darlehen zu knüpfenden
beſonderen Anforderungen in wohnungs
techniſcher und hygieniſcher Hinſicht genügen

In dieſen Fällen entſtehen Schwierigkeiten
inſofern, als jede nachträgliche Aenderung des
Bauentwurfs eine nochmalige baupoli-
zei liche Genehmigung erforderlich
macht und dem Bauherrn zuſätzliche Koſten ver
urſacht. Außerdem wird der Bauherr durch die
bereits erteilte baupolizeiliche Genehmigung
dazu verleitet, mit der Bauausführung zu be
ginnen, bevor der Antrag auf Bewilligung des
erbetenen Darlehns geprüft und genehmigt
wird. Wird der Antrag alsdann wegen mangel
hafter Planung abgelehnt, ſo gerät der Bau
herr unter Umſtänden in finanzielle Be
drängnis.

Es empfiehlt ſich daher, daß mit der Ein
reichung des Bauantrages bei der Baupolizei
die Aeußerung der mit der Vorprüfung des An
trages befaßten preußiſchen provinziellen Heim
ſtätte (Provinzielle Treuhandſtelle für Woh
nungs und Kleinſiedlungsweſen in Merſeburg)
beigebracht wird.

Wer die Ausführung eines Abbruches
beabſichtigt, hat vor Beginn der Arbeiten der
Baupolizei eine Beſcheinigung der Magdeburgi
ſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft darüber
einzureichen, daß die Sicherheit für die Zah
lung der Beiträge oder Prämien geleiſtet iſt,
oder daß die Genoſſenſchaft auf Sicherheits
leiſtung verzichtet.

Die Abbruchgenehmigung darf erſt nach Vor
legung dieſer Beſcheinigung erteilt werden.

Einſpruchsmöglichkeiten
gegen das Erbhofvergeichnis

n Kürze werden die Anerbengerichte
im Beſitz der von den Gemeinden aufgeſtellten
Verzeichniſſe der für die Eintragung in
die Erbhöferolle in Betracht kommen
den Bauerngrundſtücke ſein. Jeder Eigen
tümer eines aufgenommenen Hofes bekommt
einen Auszug aus der Liſte zugeſtellt und hat
die Möglichkeit, binnen einem Monat Ein
ſpruch zu erheben, wenn die Eintragung un
richtig iſt. Auch werden die Verzeichniſſe einen
Monat lang an der Gerichtstafel öffentlich
ausgehängt. Dadurch erhalten die Eigen
tümer Gelegenheit zum Einſpruch, die glauben,
daß ihre Höfe zu Unrecht nicht in das Ver
zeichnis aufgenommen wurden. Schließlich legt
der Gemeindevorſteher das Verzeichnis noch
aus, auch iſt eine Nachprüfungsmöglichkeit
durch den Kreisbauernführer vorgeſehen.

VOASchulungslager
in NeuRagoczyy

Jm neuen Jahr wird der VDA auch die
Schulung ſeiner erwachſenen und
fugend lichen Mitarbeiter durchfüh
ſren. So wird für jeden Gau eine Schu
lungstagung für die Leiter der VDA
Arbeit abgehalten werden, auch ein mehr
tägiges „Volksdeutſches Schulung s
ager“ für Jugendliche in engſter Gemein

ſchaft mit der Hitlerfjugend. Der Gaujugend
hrer des VDA Halle hat in der Zeit vom
bis 8. Januar im Jugend heim Neu

Ragoczh bereits das erſte VDASchulungs
lager veranſtaltet, bei dem 14 Mädchen und

Jungen aus dem Schulgruppenring
alle und 5 Gäſte aus dem deutſchen Jung

volk Merſeburg beteiligt waren.

Schulung im DBV.
d Der Deutſche Büro und Behör-
enangeſtelltenverband innerhalb der
eutſchen Arbeitsfront, OrtsgruppeHalke, ſetzt ſeine Schulungs und Bildungs

arbeit fort. Die Fachgruppen Rechts
e und Notariats- Angeellte“ und „Reichs- und Länderver
an en ſowie Kreisbehörden“Kielten ihre erſten Bildungsabende im neuen
hre ab. Der Beſuch war entſprechend des
e Fachgruppen umfaſſenden Mitglieder

gut
Sei der Fachgruppe „Reno“ ſprach Rechts

anwalt Weitzel, Halle, über „Das Reichs
erbhofgeſetz“.
p ei der Fachgruppe „Kreisbehörden“
an Bürodirektor Lach mann über

Gemeindeverfaſſungsgeſetd r. Nafe über „Das Kreditweſen
u en und Banken“.ſei it dieſen Vorträgen bringt der D. B. V.
nen Mitgliedern nationgalſozialiſti-

Hig s Gedankengut, das ſeinen Nieder
und in der neuen Geſetzgebung findet, näher
igeſente dazu bei, die Büro und Behörden
u I en beim Aufbau des neuen Staates

ie ar neuen Aufgaben zu erziehen. Daß
ührn ro d Behördenangeſtellten zur Durch
ſeit ieſer Aufgaben gern vereit ſind,gte die rege Anteilnahme an den Vorträgen
und die rege Frageſtellung an den Redner

Mitkeldeutſche Nakional Zeitung

Der D. B. V. ſetzt daher in Erkenntnis deſſen,
daß gerade die Büro- und Behörden-
Angeſtellten dazu berufen ſind, die neue
Geſetzgebung in das Volk hineinzutragen und
es abzulenken von der von Materialismus und
Egoismus durchſetzten Geſetzgebung der letzten
15 Jahre, ſeine aktuellen Vortragsabende fort.
Es werden in den nächſten Schulungsabenden
„Die neue Zivilprozeßordnung“,
„Das neue Strafrecht“, Das neueFamilienrecht“, „Das neue Scheck
und Wechſelrecht“ und „Die Entwick-
lung des Steuerweſens“ behandelt
werden. Es ſind dieſe beruflichen Schulungs-
abende mithin eine wertvolle Ergänzung der
politiſchen Schulungsabende der Staats
politiſchen Beamtenſchule der
Stadt Halle“, die von den Fachgruppen

Schöffengericht

Fweifelhafte Darlehensgeſchäfte

Warnung für Geldſuchende
Jm Gemeinſchaftsleben wird es immer

Leute geben, die ſich den Rahmen des Volks
ganzen nicht einfügen, ſei es, daß ſie die Be
griffe von „Mein“ und „Dein“ verwechſeln, ſei
es, daß ſie andere volksſchädigende Taten be
gehen. Es gibt auch Verfehlungen, die zwar
moraliſch auf jeden Fall zu verdammen
ſind, denen aber ſtrafrechtlich nur ſelten
oder gar nicht beizukommen iſt. Dieſe Art der
Vergehen ſind für das Wohl der Allgemeinheit
am gefährlichſten, ſo z. B. der
Darlehensſchwindel

Wie oft iſt gerade über dieſes Spezigal-
gebiet der Betrüger ſchon geſchrieben
worden und immer und immer wieder gibt es
Leichtgläubige, die den in den roſigſten Farben
ſchillernden Verſprechungen allzu redſeliger
Agenten in irgendeiner Not oder Zwangslage
gern und willig ihr Ohr ſchenken, um ſpäter
mit einem Katzenfammer zu erwachen. Sie
haben ihr letztes oder gar geborgtes, gutes Geld
ſchlechtem Gelde nachgeworfen.

Gewiß gibt es viele ſeriöſe Darlehn s
vermitt ler

Wir wollen jedoch durch dieſe Zeilen vor
jenen dunklen Elementen war
nen, die immer auftauchen, wenn es gilt,
im Trüben zu ſiſchen, und denen ſelbſt
die Not der ärmſten der Armen zu ihrem

ſchmutzigen Geſchäft gut genug iſt.
Bei nur etwas klarer Ueberlegung der Dar

lehnſuchenden wird er ſelbſt den Unterſchied er
kennen. Daher ſollte ſich jeder Geldſuchende
klar vor Augen führen, daß Geld, ſolange ein
Wirtſchaftsleben beſteht oder beſtanden hat, nur
auf einen Gegenwert gegeben wird. Jſt
dieſer nicht vorhanden, ſo ſind alle Ver
ſprechungen, früher oder ſpäter ein Darlehn zu
erhalten, Schall und Rauch. Die Geldſucher
ſind dann einem Vermittler in die Hände ge
fallen, dem nur darum zu tun war, Vor
ſchüſſſe und Proviſionen einzunehmen.

Die emſige Rührigkeit, die aber gerade
dieſe Vermittler entwickeln, iſt deswegen ſo
volksſchädigend, weil hiervon hauptſächlich
die wirtſchaftlich Schwächſten be
troffen werden. Einfache Leute, die ſchlicht
und ehrlich leben, denen alle Winkelzüge
fremd ſind, werden faſt immer ihr Opfer.

Deswegen ſei nochmals davor gewarnt, ſich mit
Geldvermittlern einzulaſſen, bevor man nicht
ihre Bedingungen genau geprüft hat.

Einer dieſer Vermittler war der frühere
Polizeibeamte, ſpätere Makler Rathert, der
für eine Kölner Zweckſparkaſſe die Ver
tretung übernommen hatte, eine Vereinigung
von Darlehnſuchenden, die mit Hilfe der ein
gehenden Gelder ihren Mitgliedern Darlehn
gewähren. Jhre Exiſtenz iſt nur durch ſtarken
Zugang neuer Mitglieder geſichert. Die Sta
tuten dieſer Kaſſe ſind juriſtiſch ſo durchge
arbeitet, daß es nicht möglich iſt, ſtrafrecht
lich einzuſchreiten, obwohl offenſichtlich die
Darlehnſuchenden ſich etwas ganz Anderes
unter dieſer Sparkaſſe vorſtellen. Wir wollen
hierbei bemerken, daß auch der Vorſitzende des

mitgliedern ebenfalls reſtlos beſucht wird. Ein
für die Mongte Januar bis April 1934 auf
geſtellter Bildungsplan ſieht neben dieſen
Schulungsabenden Beſichtigungen wert
voller Wirtſchaftsbetriebe vor und
vermittelt damit den Mitgliedern eine Ueber
ſicht über Wirtſchaftszuſammenhänge und
Wirtſchaftsorganiſation im neuen Deutſchland.

Wäſche brennt im Badegzimmer
Vorgeſtern um 22 Uhr wurde die Feuerwehr

nach Streiberſtraße 48 gerufen, wo in
einem Badezimmer Wäſcheſtücke in Brand ge
raten waren. Der Brand wurde durch die
Wehr gelöſcht. Sachſchaden gering. Verſonen
wurden nicht verletzt.

vor Gericht
näherer Prüfung einbehalten hat und wollen
hoffen, daß, wenn auch nicht ſtrafrechtlich, doch
wegen ſeiner volksſchädigenden Wirkung gegen
dieſe Kaſſe vorgegangen wird.
Sie wollen nur 50 Mark haben?

Mit ſolchen Kleinigkeiten befaßt ſich
unſere Kaſſe nicht. Da müſſen wir
ſchon 250 Mark ſchreiben.“
Dies waren die Worte, die der Angeklagte

einer alten 60jährigen Frau ſagte, die die 50
Mark zur Pflege ihrer geiſteskranken Schweſter
benötigte. Die alte Frau, erfreut über dieſes
ſeriöſe Angebot, willigte ſofort ein, zahlte drei
Mark Eintrittsgeld, fünf MarkMitgliedsbeitrag und ihre fälligen Monatsraten. So hatte ſie nach und
nach 81 Mark geopfert, ohne auch nur einen
Pfennig erhalten zu haben. Alle anderen Fälle
waren ähnlich gelagert.

Größtenteils waren es kleine Leute, die
Geld zum Möbelkanf benötigten und ſo
glaubten, ihre wirtſchaftliche Exiſtenz im

Augenblick zu verbeſſern.
Jhnen allen ging es ebenſo. Sie zahlten und
zahlten, erhielten aber außer einigen ver
tröſtenden Briefen nichts, da ſie die näheren
Beſtimmungen nicht genau durchgeleſen hatten.
Gewiß ſollten ſie ſpäter einmal Geld bekommen,
die Auszahlung erfolgte aber ſtatutengemäß
nach einer Berechnung, die nach den Worten
des Vorſitzenden ein normaler Menſch gar nicht
verſtehen konnte. Gegen die angeblichen Geld
geber konnte alſo rein ſtrafrechtlich nicht vor
gegangen werden, wohl aber gegen den Ver
mittler, da er den Darlehnsſuchenden be
wußt die Unwahrheit vorgeſpiegelt
hatte. Er ſagte nämlich, daß das Geld ſpäte
ſtens in drei bis vier Monaten gezahlt würde,
während auf dem Proſpekt in Wirklichkeit
ſtand, in früheſtens drei Monaten. Das Wort
„früh“ iſt aber ein ſehr dehnbarer Begriff.
Während ein Optimiſt hier vielleicht vier
Monate darunter verſteht, würde ein Peſſi
miſt die Zeit auf vier Jahre berechnen.

Jn Wirklichkeit waren es aber ſieben
Jahre, die möglicherweiſe die Kaſſen
mitglieder warten mußten.

Daß niemand auf ſo eine lange Sicht einen
Darlehnsvertrag abſchließt, bedarf wohl keiner
weiteren Erwägung.

Der Angeklagte wurde wegen fortge
ſetzten Betruges allein 23 Zeugen
waren zur Verhandlung erſchienen zu
ſieben Monaten Gefängnis verur-teilt. Der Staatsanwalt bedauerte in ſeiner
Anklagerede, daß aus formalrechtlichen
ne die Strafe nicht höher ausfallen
önnte.

Auch am zweiten Verhandlungstag der
erſten diesjährigen SchwurgerichtsVerhand
lungsperiode ſtand wieder ein Meineid zur
Verhandlung. Der Arbeiter F. E. aus Halle
ſollte in einem Eheprozeß bewußt die Unwahr-
heit durch ſeinen Eid bekräftigt haben. Die
Verhandlung ergab nicht die Schuld des An
geklagten, ſo daß er auf Koſten der Staats

Gerichtes ſich die Statuten dieſer Kaſſe zwecks

Halle im Kampf um
Deutſche Kultur an der Gpitze

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda zur Gründung
der „Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung.

Auf die Meldung von der Gründung der
Mitteldeutſchen Spielgemein

ſchaft für nationgle Feſtgeſtaltung“ in Halle, hat das Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda durch
Miniſterialrat Otto Laubinger an den
Leiter der Landesſtelle Mitteldeutſchland des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Walter Tießler, folgenden
Glückwunſch geſandt:

„Der Mitteldeutſchen Spielgemein
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung
meine beſten Grüße.
Dank für Jhre bisherige Arbeit und
ein herzliches Glückauf zum weiteren
guten Gelingen im Dienſte des deut
ſchen Theaters und des deutſchen
Volkes.

Heil Hitler!
gez.: LaubingerDieſer Glückwunſch und Dank gilt allen

Stellen Mitteldeutſchlands, die zum Aufbau
der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung“ ihre Mitarbeit dan
kenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt haben.
Die Bevölkerung Mitteldeutſchlands wird ihrer

kaſſe freigeſprochen wurde.

ſeits die mit Errichtung der „Spielgem ein
ſich aft“ beginnende neue kulturelle Bewegung
unterſtützen und fördern. So wie die Wieder
geburt des deutſchen Volkes in den vergange
nen Jahren erkämpft wurde, wird jetzt die
kulturelle Wiedergeburt des deut
ſchen Volkes erkämpft werden. Das Ziel iſt:

Kulturgemeinſchaft des ganzen deutſchen
Volkes.

Dieſes Ziel wird erkämpft werden nach der
Parole des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Goſeph Goebbels:

„Was deutſch und echt iſt, das ſoll die Welt
aufs neue erfahren. Die deutſche Kunſt,
die zum Volke zurückkehrt, wird den ſchön
ſten Lohn dadurch empfangen, daß das
Volk wieder zu ihr zurückkehrt. Dieſer
Wunſch und dieſe Hoffnung ſteht am An
fang unſerer gemeinſamen Arbeit. Der
kulturſchaffende Menſch in Deutſchland
hat hier den Weg zum neuen Staat ge
funden. Möge er dabei die Beglückung er

fahren, die uns alle erfüllt:
Bahnbrecher, Formgeber und Geſtalter
eines neuen Jahrhunderts zu ſein. Und nun:
An die Arbeit und
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Freude durch
Weihnachtspakete

Ammendorf. Welche Freude das WHW
Saalkreis mit ſeinen nach auswärts verſchick
ten Weihnachtspaketen angerichtet hat, davon
geben zahlreiche Zuſchriften Kunde, die den
Abſendern der Weihnachtspakete zugeſchickt
wurden. Hier einige Beiſpiele:

„Beſten Dank für das geſpendete Weih
nachtspaket. Wir haben uns alle ſehr ge
freut darüber, als wir es öffneten. Es war
alles ſchön und gut verpackt, auch über das
Tannengrün haben wir uns gefreut, denn es
ſah richtig aus wie Weihnachten.“

„Nach Gutenberg kam heut' der Weihnachts
mannund er zeigte, daß er auch was leiſten kann.

Jn Zeiten, wo in Dorf und Stadt die Not

S iſt groß,weil viele Menſchen ohne eigne Schuld ſind
arbeitslos.

Aus Ammendorf, da brachte er ein Paket
worauf: Abſender 1. Kl. Mittelſchule ſteht.
Und bei dem Oeffnen wurden alle Augen

blank,
darum den Spendern vielen Dank.“

„Für die freundliche Gabe zum Weihnachts
feſte danke ich herzlich und wünſche Jhnen ein
frohes, geſundes Neues Jahr.

Heil Hitler!
Die Pakete waren vornehmlich an alte

alleinſtehende Volksgenoſſen ſowie an kinder
reiche Familien gerichtet. Beſonders wurden
bei der Verteilung die ausgewählt, die zwar
auch bedürftig, aber wegen eines Einkommens
oder einer kleinen Renke nicht in das WHW
einbezogen waren. Auch dieſe Weihnachts
pakete haben dazu beigetragen, um nach dem
Wunſche des Führers Freude in deutſche
Familien zu bringen.

Hrtsgruppe Wörmlitz-Böllberg
Die Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg veranſtaltete einen

Familtienabend, der ſehr gut beſucht war. Mit
ihm war eine Filmborführung der Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland Sachſenverbunden, die allgemeinen Beifall fand. Es ſchloß ſich
in feierlicher Weiſe die Aushändigung von Mitglieds
karten durch Ortsgruppenleiter Pg. Büttner an.
Deklamationen, gemeinſame Geſänge und Muſikſtücke
verbanden die einzelnen Abſchnitte des Abends. Den
Schluß bildeten Reigen und Tänze des BDM., die ſo
gefielen, daß ſie zum größten Teil wiederholt werden
mußten. Einige frohe Stunden beim deutſchen Tanz
hielten die Teilnehmer noch zuſammen.

Die G Wirtſchafts und Steuer
beratung der MNs fällt heute
wegen der NGBO- und NG-

Hago- Kundgebung auf dem
Hallmarkt aus

Hecklinger Mörder
hingerichtet

Sühne für den Mord
an einem SA-Mann

Deſſau Heute 8.30 Uhr wurden auf dem
Hofe des Landgerichtes Deſſau der Böttcher
Karl Hans und der Korbmacher Wilhelm
Bieſer, die durch das Urteil des Deſſauer
Schwurgerichtes vom 13. Juli 1933 wegen Er
mordung des SAMannes Cieslick in Heck
lingen zum Tode verurteilt worden waren, mit
dem Handbeil durch Scharfrichter Engel

„Glückauf zum Meiſterſingen!“ hardt hingerichtet
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Luther und die de utſche Reformation
Prof. Kohlmeyer ſpricht in der Vortragsreihe

Jn der Vortragsreihe der Deutſchen
Studentenſchaft Halle „Unbekanntes
Deutſchland“ hielt im Auditorium Maxi-
mum der Univerſität Prof. Dr. Kohlmeyer
einen Vortrag über die Zeit der Refor
mation. Der Redner ging von der Jugend
zeit der deutſchen Kultur, dem Mittelalter
aus, das in ſeinem Bildungsſtreben die
Jugendperiode zu dem folgenden Mannesalter
bildet. Die Uebergangszeit fällt in das
15. Jahrhundert, das die Auflöſung des Mit
telalters herbeiführte. Das Licht einer ſtark
lebenden Religioſität beleuchtet dieſes Jahr

„Unbekanntes Deutſchland
Luther hat an die Liebe zwiſchen Mann
und Frau erinnert, die auch frei ſein ſoll,
aber frei in der Hingabe aneinander, in
der Selbſtaufopferung, in der rein geiſtigen
Verbundenheit und der Vertiefung der per

ſönlichen Verhältniſſes.
Der Menſch fand ſeine Seele in raſtloſer

Tätigkeit, die Welt um ihn herum erfordert
die Umtwandlung ſeines religiöſen Glaubens
in die Sittlichkeit, die ihn zur grenzen
loſen Hingabe gegen alle Menſchen trieb, auch wenn ſie keine wahren

Chriſten waren. In den landesherrlichen Kirhundert, das ſeinen Schein warf auf die ſchen begann die erſte Tätigkeit derrömiſche Kirche, auf die Doppelmacht von 3 eme n depfarre r 8
Papſt und Kaiſer, auf ein geſtörtes Gleich Der Luther in Worms war nicht
gewicht, das ſeinen Ausdruck fand in den Kon
zilien und dem Machtbedürfnis des Papſtes
Dieſe Zeit fließt über in das halbe Jahrhun-
dert der Rengaiſſance, der moraliſchen
Umſetzung, Weltkinder und keine Männer bau-
ten dem Geſchick die Wege. Die Mißſtände
waren ſo zahlreich, daß mit der Unruhe und
der Unzufriedenheit der religiöſe Drang wuchs
und der große Ruf nach der Reform der Kirche
immer dringlicher würde. Dieſer Trieb äußert

ſich in den Bußbewegungen, der Verehrung
ünd Sammlung der Reliquien, den Wall
fahrten, den frommen Stiftungen, ordensähn
lichen Vereinigungen und nicht zuletzt in der
Myſtik.

Vor allen Dingen kommt um dieſe
Zeit die Bibel unter das Volk, von
der es ſchon Exemplare in deutſcher
Ueberſetzung gab.

Es taten ſich Klüfte in der Kirche auf: die Ge
ſetzlichkeit der katholiſchen Kirche einerſeits
und die innerliche Herzensſittlichkeit aus dem
Volksleben heraus andererſeits. Mit der letz
ten Liebe gab ſich das Volk kindlich der Kirche
hin und ſo ſprechen wir heute von dem reli
giöſen Zeitalter. Alles wartete auf das er
löſende Wort und der Faktor der Entwicklung
läuft jetzt auf dem Lebenspfad des Auguſtiner
mönches Martin Luther. Jm Grunde waren
es zwei Religionen, die gegeneinander kämpf
ten; einmal die Religion der Leiſtung,

möglich ohne den Luther in Erfurt und
Wittenberg in der Kloſterzelle, weil er
ſelbſt gebunden war; denn ſein Proteſtantis
muüs iſt Gebundenheit an das Wort. Als
Meiſter der Sprache brachte Luther dem
deutſchen Volke die Bibel. Worms war das
höchſte Symbol des deutſchen Weſens, und da

Siebenhügelſtadt ab. Luther tritt für die
Trennung von Staat und Kirche ein. Der
Staat übernahm den Schutz der Guten gegen
die Böſen und den Frieden nach außen. Die
Norm des Schwertes wurde das Recht.

Luthers Gedanken richten ſich auf die
Stände, nicht auf die Maſſen und Klaſſen, auf
Funktionen, beſtimmt für das Wohl des Gan
zen. Auf den Bauern und Handwerker ruht
ſein Auge beſonders Eine Abneigung gegen
Großhandel, Truſt, Ringbildung und Geld
handel iſt offenſichtlich. Seine grundſätzliche
Einſtellung iſt der Sozialismus, die
Verwachſenheit der Stände, das Anſehen des
Mutterbodens.

Die Qinteſſenz der Zeit iſt die Ver
bindung der Welt der Religion mit
der Welt der natürlichen Ordnungen.
Die deutſche Reformation iſt eine Verinner

lichung, eine Verwirklichung der Kirche der
Gemeinſchaft im religiöſen wie im natürlichen
Leben. Die reformatoriſche Religion hat nur
dann ihr Weſen voll umgebildet, wenn ſie ſich
auf die Gemeinſchaft ausrichtet und
das Volk zu durchdringen verſucht. Die
deutſche Religion muß den Weg vom Jndividuum zum Volk finden. Luther hat S
damit ſchloß der Vortragende dem deutſchen

mit ſchnitt Deutſchland die Wurzeln nach der

Den Bemühungen der Direktion des
Schlachthofes iſt es gelungen für Halle
einen geordneten Schlachtviehmarkt-
betrieb durchzuſetzen, für deſſen Durch
führung die Arbeiten bereits in vollem Gange
ſind. Die Anlagen, die für dieſen Markt ſchon
lange vorhanden waren und bisher niemals
ausgenutzt werden konnten, werden nun einer
eingehenden Erneuerung und Ver
beſſerung unterzogen. Für dieſen
Schlachtviehmarkt ſind drei große
Hallen vorgeſehen, die ſeit Jahren faſt un
genutzt und leer ſtanden. Die Schlachthofsver
waltung hat die Abſicht, zwei dieſer Hallen,

Schlachtviehmarkt im Entſtehen
Herrichtungsarbeiten in den Schlachthofhallen Preiskontrolle
und Amſatzſteigerung Halle wird Mittelpunkt des Schlacht

viehmarktes der Prov. Gachſen

die Gott etwas bringen mußte, zum anderen
die Religion der Schenkung, der
Gnade, der Kindſchaft. Auf Seiten der Men
ſchen trat der Glaube, der das Vertrauen nötig
macht und der mit dem Fall des Geſetzes die
Freiheit brachte, und zwar die Freiheitder
Hingabe.

Laufende
Jnſtandſetzungsarbeiten

Jrn der Woche vom 15. bis 20. Januar wer
den folgende größere Jnſtandſetzungsarbeiten
ausgeführt:

Einfriedigungsmauer am Zoo, Einfrie
digungsmauer der Bethcke-Lehmann-
Sktiftung, Einfriedigungsmauer des Stadt
theatermagazins, Leichenhalle am
Südfriedhof, Geräteraum Torſchule,
Kupferdeckung des Rathausturmes, Um
deckung des Schieferdaches am Stadthaus,
Putzerneuerung am Wagegebäude, Jn-
ſtand ſetzung der Hausmannstürme,
Sicherung der Blauen Türme, Schlacht
und Viehhof: Werkſtattgebäude (Jnnen
ausbau), Schweineſchlachthalle: Erdarbeiten,
Betonarbeiten.

Ferner Rockendorfer- und Dörſte
witzer Weg: Herſtellung eines Sammel
kanals, Böllberger Weg: Herſtellung
eines Regenauslaßkanals, Cöllmer Weg
Fahrbahn chauſſieren, Steinbruch Heide:
Gewinnung von Cauſſierungsmaterial, Straß
bürger Weg: Herſtellung einer Fahrbahn,
Böllberger Weg: Ausbau der Straße,Collenbeyer Weg: Ausbau der Straße,
Dieſterwegſtr.: Ausbau der Straße.

Aeberfallkommando
ſchlichtet Schlägerei

Am Dienstag gegen 13 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach der Merſeburger
Straße geruſen, wo es zwiſchen Eheleuten
und einem Möbelträger zu einer Schlägerei ge
kommen war. Da der Möbelträger angetrunken
war, wurde er dem Revier zur Ausnüchterung
zugeführt. Verletzt wurde niemand.

Der Polizeibericht meldet
Am Dienstag, gegen 16 Uhr, ſtieß in der

Radeweller Straße in Ammendorf ein
Pferdegeſpann mit einem dort haltenden Laſt
kraftwagen zuſanimen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Kraftwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Ebenfalls am Dienskag, gegen 19 Uhr, fuhr
ein Perſonenkraftwagen vor dem Grundſtück
Leipziger Straße 60 einen dort halten
den Kraftwagen an. Er kam dabei auf die
Schienen der Straßenbahn Jm gleichen Augen
blick fuhr ein Mötorwagen der Straßenbahn
den Kraftwagen von hinten an. Perſonen
wurden nicht verletzt, nur der Kraftwagen
wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 18 Uhr ſtieß in der

Merſeburger Straße ein Straßenbahn D
wagen der Linie 14 mit einem zweiſpännigen
Pferdefuhrwerk zuſammen. Durch den Anprall
wurde der Führer des Pferdefuhrwerkes von
Wagen geſchleudert. Er klagte über Schmerzen
im Rücken. Der Motorwagen der Straßenbahn
wurde leicht beſchädigt und mußte abgeſchleppt

die dicht nebeneinander liegen, miteinander zu
verbinden, um einen überſichtlichen Raum
für den Viehmarkt zu ſchaffen.

Dieſe Hallen umfaſſen zahlreiche
Boxen und Stände für das zu Markt
gebrachte Vieh, ſie werden Raum für

etwa 12-1500 Schweine, ſowie etwa
300 Hammel und 300 Kälber bieten

können. eEine einwandfreie Vorrichtung zum Wiegen
des Viehs iſt im Bau und wird in wenigen
Tagen fertiggeſtellt ſein.

Die dritte Halle kann etwa 300 400
Rinder faſſen.

Die Hallen werden gründlich ausgebeſſert und
erneuert, ſo daß ſie allen Anforderungen einer
derartigen Einrichtung in neuzeitlicher Form
entſprechen.

Dieſe Maßnahmen ſind kommunal-
politiſch außerordentlich wichtig.
Es wird ſomit in Halle ein
Amſchlagsplatz für den

Viehhandel der Provinz
geſchaffen. Der Viehhandel ſpeziell unterliegt
hierdurch einer vollkommenen Umwandlung.
Während bisher der ſogenannte Hof handel
die Hauptrolle ſpielte, das heißt der Bauer
verkaufte ſein Vieh auf dem Hof ſeines Ge
höftes an den Händler, während fetzt der Han

Volke eine große Zeit geformt, weil er größte
und innerſte Verkörperüng war.

Schlachtviehmarkt iſt eine genaue Kon
trolle des Preiſes möglich, deren Durchführung
vorher durch den Hofhandel ſehr erſchwert,
wenn nicht unmöglich war.

Gerade dieſe abſolute Durchführung der
Preiskontrolle iſt das Kernſtück der ganzen
Maßnahmen. Nur auf dieſe Weiſe kann die
Preisnotierungskommiſſion ihre Arbeit

reſtlos und ſicher durchführen.
Um nun auch eine ausreichende Beſchickung
des Schlachtviehmarktes zu ſichern, hat man
einen ſogenannten Ausgleichs zuſchlag
eingerichtet, der dem Schlächter eine Abgabe
für die Schlachtung auferlegt, die für ein Stück
Rindvieh zum Beiſpiel zwanzig Mark beträgt,
wenn dem Schlachthof das Vieh zugeführt wird,
ohne daß der Markt in Anſpruch genommen
wird. Die Belieferung des lebenden Vieh
marktes dagegen beträgt für Unterbringung
eines Stückes Vieh nur eine Mark.

Man ſchafft auf dieſe Weiſe eine un
bedingt notwendige und geſunde
Scheidung zwiſchen Händler und
Schlächter.

Außerdem wird ſich der Verkäufer bemühen,
z. B. wirklich vollwertige Fettſchweine auf
den Markt zu bringen, und nicht wie es bisher
in erſchreckendem Maße der Fall war, den
Markt mit noch nicht ſchlachtreifen Schweinen
zu überſchwemmen.

Die neuen Gebühren, Ausgleichszuſchlag
und abgabe bedeuten keineswegs eine Ver
teuerung des Fleiſches für die Verbraucher
ſchaft, vielmehr müſſen die Einnahmen daraus
reſtlos zur Senkung der Schlacht hof
gebühren berwendet werden.

So wird eine erhebliche Umſatzſteige
rung auf dem Schlachtviehmarkt
das Ergebnis dieſer Maßnahmen ſein. Durch
das Zuſammenſtrömen der Händler aus allen
Teilen der Provinz zu dem Halliſchen Schlacht
viehmarkt wird die Geſamtwirtſchaft der Stadt
Halle eine nicht unweſentliche Belebung er
fahren. Handel und Wandel werden geſteigert,
indem ſich unſere Stadt zu einem wvichtigen
Mittelpunkt des Schlachtviehmark

del des Schlachtviehs auf dieſen Viehmarkt
verlegt wird. Durch den Verkauf auf dem

Bund Königin Luiſe

Der Bund Königin Luiſe Orksgruppe
Halle hielt im „Neumarktſchützen
haus“ unter Leitung von Frau Sennewald
ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Jahresbericht ergab ein Bild der Tätigkeit
auf dem Gebiet der ſozialen Arbeit im Dienſte
bedürftiger Bundesmitglieder und befreundeter
Vereine, die mit Lebensmitteln und Kleidern
verſorgt werden konnten, ferner im letzten
Halbjahr auch eine rege Mithilfe am Winter-
hilfswerk. Die Ortsgruppe hielt neun Mit
gliederverſammlungen ab, die Bezirke veran
ſtalteten 53 Gruppenverſammlungen, in denen
Themen wie „Aus dem Leben und Wirken
Schlageters“, Deutſche Kriegsgräberfürſorge“,
„Raſſenfrage und Raſſenhhgiene“, „Bismarck“,
„Myſtik und Aberglaube“ behandelt wurden.
Mehrere große Feiern, darunter der 10jährige
Gründungstag, Teilnahme am Bundestag in
Potsdam, die Eröffnung des Heims waren
Höhepunkte des Jahres. Jm Heim entfaltete
ſich bald ein reges Leben. Sanitäts
kurſe, Jugendarbeit, Nähkurſe,
Uebungsabende der Geſangsgruppe, Arbeit für das Winter-
hilfswerk fanden hier ihr Unterkommen.
Jm Mai reihte ſich der Bund als
erſter weiblicher Verband in die
Frauenfront Deutſches Frauen
werk“ ein und ſtellte ſeine Kräfte
dem neuen Staat zur Verfügung.

ie Sterbekaſſe entfaltete auch in dieſem Jahre
ihre ſegensreiche Hilfe. Der übliche Bazar im
Dezember, zu dem Mitglieder und Jugend-
gruppen fleißig gearbeitet hatten, mit nach
folgendem bunkten Abend erzielte einen guten
Ueberſchuß, den die Ortsgruppe der Wintker-
hilfe zur Verfügung ſtellte.

werden. Der Geſchirrführer konnte ſeine Fahrt
fortſetzen.
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Ferner ließ ſich der Bund die Pflege
ſeiner Jugend ſehr angelegen ſein.

im Fahre 19535

tes der geſamten Provinz e

Während der Zuſammenkünfte im Orts
gruppenheim wechſelten Belehrungsabende, in
enen Vorträge geſchichtlichen, literariſchen und

ſonſt allgemein intereſſierenden Jnhalts ge
halten wurden, mit Turn und Spielabenden
ab, die mit Körperſchulung, Volkstänzen,
Laienſpielen uſw. ausgefüllt waren. Feiern
und Wochenendfahrten, gemeinſamer Beſuch
von Gottesdienſten ſchloß die Jugend zu
ſammen. Weiter würden Hilfen bei Speiſungen
und Sammlungen geſtellt, man beteiligte ſich
an Sanitäts und Luftſchutzkurſen und richtete
einen volksmütterlichen Ehrendienſt ein. Auch
den Kindergruppen kam das Heim zu
ſtatten, wo Spiel, Volkstanz, Turnen, Pflege
des Volksliedes, Heimatkunſt und Geſchichte be
trieben wurden. Spaziergänge, eine Dampfer
fahrt und kleine Feiern brachten den Kindern
Freude und Anregung.

Frau Sennewald ſprach im weiteren
Verlauf des Abends über die Organiſation
des Bundes nach dem heutigen Führerprinzip
und ernannte bzw. beſtätigte ihre Mitarbeite
rinnen. Mit einer Lichtbilderreihe aus dem
Leben der Kronprinzeſſin ſchloß r

T.

Selbſtmordverſuch
mit der Raſterklinge

Geſtern gegen 20 Uhr verſuchte ein wegen
Diebſtahls vorläufig feſtgenommener Mann ſich
mit einer Raſierklinge die rechte Pulsader zu
öffnen. Bei einem Kontrollgang wurde das
Vorhaben rechtzeitig bemerkt. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

Lautſprecher vor der Univerſität
Die morgen 11 Uhr ſtattfindende Reichs

gründungsfeier der Univerſität im
Stadttheater wird durch Lautſprecher auf dem

Feitungen wurden
oft verboten

Niemals geſchah es mit Zeitungen, die
treu und brav in gerader Linie die krum
men Wege der wechſelnden Syſtemregierungen
mitmachten.

Verboten
wurden jedoch dauernd die Zeitungen der
DAP, weil ſie
Linie hatten:

I

NS
eine wirklich gerade

das deutſche Volt

Das iſt auch der Grund, weshalb das
deutſche Volk jetzt

die Zeitungen der NSDAP bevorzugt
lieſt, alſo im

Wer noch nicht Leſer iſt, der wird es! Denn

des Dritten Reiches teilhaben.

RG Veranſtaltungen
Ortsgruppe

Ranniſcher Platz
Die Ortsgruppe Ranniſcher Platz trat

im neuen Jahr erſtmalig im „Hoffäger“ zu
einer Ortsgruppenverſammlung ſ
Die Verſammlung erfreute ſich eines überaus

die Anweſenden aufs beſte.
Pg. Kannieß eröffnete die Verſammlung
mit einer Begrüßung der Anweſenden und
gab dann einen kurzen Rückblick über die bis
her geleiſtete Arbeit der Ortsgruppe, insbeſon

ſichtlich der Winterhilfstätigkeit. Anſchließend
wurde Pg. Blumenſtein das Wort erteilt
der über das Thema „Deutſch iſt die Saar
etwa folgendes ausführte:

Jm Jahre 1985 fällt die Entſcheidung über

Landes, das mit ſeinen 1900 Quadratkilometern
Flächeninhalt und mit ſeiner blühenden Berg
bau und Hütteninduſtrie als koſtbares Klein
od des deutſchen Reiches zu betrachten iſt. Im
Jahre 1773 waren in
45 Stollen 141 Arbeiter beſchäftigt, während
1918 unter deutſcher Verwaltung 60000
Arbeiter tätig waren, die fährlich 13 104 000
Tonnen Kohle förderten. Wenn Frankreich
das ſich dieſes an treudeutſcher Bevölkerung
wie an Bodenſchätzen gleich reiche Gebiet
durch das Verſailler Diktat vorläufig an

eignete, auch verſſtcht hat, das Deutſchtum im
Saäavland vollſtändig zu unterdrücken
generelle Einführung der Frankenwährung

Treue zum Reich rund 80 Prozent der Saar
bevölkerung ſtündlich damit rechnen müſſen
ins Gefängnis zu wandern, wenn auch der
ehemalige Frankfurter Lehrer
Greiner als Förderer des ſeparatiſtiſchen
Gedankens, jetziger Ritter der franzöſiſchen

nichten, was deutſch heißt, ſo bewies das Er

werden konnten, daß unter der Saarbevölke
rung nur ein Wunſch herrſchte: „Wir
wollen Deutſche ſſeimund bleibenl“
Jahres am Niederwalddenkmal
unſerem Führer gegenüber von Angeſicht zu
Angeſicht erneuert. Heute
werden, daß der allergrößte Teil der deutſchen
Saarländer treu zu Adolf Hitler ſteht und
ſelbſt das Wort geprägt hat: „Deutſch die
Saarimmerdar!“, ſo daß man im Reich
keine Sorge über Las künftige Schickſal des
Saargebietes zu haben braucht.

Der Vortrag wurde mit größtem Beifall
aufgenommen. Nachdem der
ſchienene Bezirksleiter Pg. Pfeifer in
kernigen Worten die Notwendigkeit weiterenKampfes betont und im Anſchluß daran auf
die Pflicht jedes Parteigenoſſen, „ſeine
Zeitung, nämlich die „M. N. Z.“ zu leſen, hin
gewieſen hatte, ſchloß der Ortsgruppenleiter
nach einem Treubekenntnis zum Führer und
nach dem gemeinſamen Geſang des Horſt
Weſſel-Liedes die Verſammlung

Steueranpaſſungen
an Wertrückgang

Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben das von
der Reichsregierung am 13. Januar 19 be
ſchloſſene „Geſetß über die, Anpaſſung
der Vermögensſteuer, Erbſchaft
ſteuer und Gruünderwerbſteuerig
die ſeit dem 1. Janugr eingentenen Wertrückgänge“ veröffentti
Danach wird die Geltungsdauer der „Veronung des Reichspräſidenten über die Anpaſſung
der Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer un
Grunderwerbſteuer an die ſeit dem 1. Janu
1931 eingetretenen Wertrückgänge“ vom 12.
1932 ausgedehnt: auf die Vermögen
ſteuer für das Rechnungsjahr 1934, m
auf die Neu und Nachfeſtſtellungen auf e
1. Januar 1934 ſowie auf Neu ünd Na en
anlagungen zur Vermögensſteuer auf die
Zeitpunkt, hinſichtlich der Erſchaftsſt in
auf die Erwerbe, bei denen die Steuerſchu der
Kalenderfahr 1934 entſteht und hinſichtlich t

Grunderwerbſteuer auf die Fädenen die Steuerſchuld im Kalenderjähr
entſteht.

Univerſitätsplatz und im Hörſaal IX für das
Publikum übertragen.

Das Geſetz iſt mit Wirkung ab 1. Januat
1934 in Kraft getreten.

Gau Halle Merſeburg die MNz.

jeder muß mit vollem Wiſſen am Aufban

zuſammen.

regen Beſuchs. Die Kapelle Maaß unterhielt
Ortsgruppenleiter

dere in organiſatoriſcher Beziehung ſowie hin

das künftige Schickſal des Saargebiets, eines

den Bergwerken mit

kein Wahlrecht, kein Mitbeſtimmungsrecht der
Deutſchen und wenn auch infolge ihrer

Adolf

Ehrenlegion, alles daran geſetzt hat, zu ver

gebnis von fünf Rieſenerſammlungen, die
im Jahre 1920 in Saarbrücken abgehalten

Dieſes Bekenntnis wurde im Auguſt vorigen

kann feſtgeſtellt

inzwiſchen er
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mittag ſanft
reuſorgender
Organiſt und

Yorkſtraße

Die Trauerfeier

Nach Gottes Ratſchluß entſchlief geſtern nach

Gotthold Herrmann
im Alter von 74 Jahren
Halle, den 17. Januar 1934

Frau Clara Herrmann, geb. Heintze
Margarete Herrmann, Lehrerin
Gertrud Schneider, geb. Herrmann
Ernſt Schneider, Hilfsſchullehrer

und zwei Enkelkinder

Tröllwitzer Friedhof ſtatt.

mein geliebier Mann, unſer
Vater und Opa der Cantor,
Hauptlehrer i. R.

65
Jn tiefſtem Schmerz

findet am Freitag e 3 Uhr auf dem

Iusrüsſungen für die NSDAP

Kauft jeder Hut bei Fa. Schnee

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Vereine uſw.r 18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jagdverein Halle und Umgebung.
tiſch, Völkner, Weltkugel.

Biochemiſcher Verein Halle.
Mitglied
20 Uhr,
trag mit Lichtbildern durch Herrn Dr. med.
Kießwett
ſtitution

zu dem ermäßigten Preiſe von

Morgen Stamm-

Für unſere
er findet am Freitag, dem 19. Jan.,

im Neumarktſchützenhaus ein Vor

er ſtatt über „Raſſe, Vererbung, Kon
und Biologie“.

BMW- u.
BDNMW- und NSsU Vertretung

Fritz Dauer, Merseburger Straße 23

Ms-Modelſe 1934

aoſo ßehmiiſ r
Hohenthurm

bietet an Volks
empfänger 76 RDI.
RM. 16 Ans. 10 Bat.

à RM. 6, o0 monatlich
fern. jed. and. Gerät
geg. langfr. Teilzahl
Karte genügt,
Romme vorführen
Peritret erK. Schmidt, Halle,
Gr. Ulrichstr. 62 III

Raufen Sie beim
Fachmann

ü Preller
Fernruf 224 98

Möbel Lager u.
Werkstätte

Zwingerstr.ß

m
Kaufe laufend jeden

Poſten lebende

alte Feldtanten
zu höchſt. Tagespreis.

Erd mann Riemer,
Halle, WörmlitzersStr.

Nr. 101 Ruf 23184

sehr große Auswahl

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. s4

Groß Firma der EleRtro-
branche ſtellt 2u Oſtern

kaum. Lehrling
mit guter Schulbildung ein.
Werk Abiturienten erhal-
ten den Voreug.
Schriftliche Angebote mit
ausführlichem Lebenslauf,
Lichtbild und Angabe von
Refer ensen ſind eineurei-
chen unter L 3051 an die
MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Dr. G. Rammelt, Reilſtr. 114, Ruf 346 10

e

Für die zahlreichen Ehrungen anläß-
lich meines 25 jährigen Dienſtjubiläums
danke ich allen herzlich

G. Strauß
Städt. Schlachthof-Verwalter

Reilſtr. S1, III. Stock
herrschaftl. 5- Zimmer Wohnung
m. Zubehör z. 1. April 1954 zu vermieten.
Näheres durch Grundstücksabteilung
der I. G. Bergwerke, Merseburger

Straße 156 157, Zimmer 418.

6* Fimmer Wohnung
in ſchöner, ſonniger Lage, geſchl. Balkon,
W. C., Bad, reichl. Zubeh. z. 1. 3. od. 1. 4. 34

preisw. zu verm.

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Halle, Dittenbergerſtr. 7a
3Zimmer Wohnung mit Küche u. ſämtlich.
Zubehör, 59 qm Wohnfläche. Poſadowsky
ſtraße 8 ptr., p. ſof. an Reichsbahnbeamte
zu vermieten. Näheres Montag u. Donners
tag während der Sprechzeiten von 9 15
Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.

Nordviertel Inserieren

in guter Ausführung

Glasschüsseln 68, 40
hübsches Muster

Kompoktnäpfe dasu-, 18, 10

Kompokteller 10, 08
Käseglocke 1.35, 65

große runde Form

Bufterglocke 60, 30
für Pfd. Butter

Wasserflasche 75, -.50
mit Glas und echtem Schliff

Biergläser a 24mit Traubenschliff

Kuchenteller T. 65
großes hübsches Muster

Kompolt sah 1.85
1 große und 6 kleine Schüsseln

4 Zimmer, reichl.Zub Bad s bringt Gewinn
u
M irreen esC

Angeb. unt. A. 8
an „MNZ.“, Alter
Markt 3.

Möbliertes

Zimmer
1. Februar frei.
Kl. Ulrichſtr. 24 a,
2 Tr. rechts.

Zimmer v

ſtraße 47.

Gem. Gemüse

I gut und billig
Das Rönnen Sie leicht, wenn Sie
in unseren Filialen Ihren Bedarf

Alles was Sle fUr die kKllche brauchen

Junge 5chnitibohnen, fadenfrei Dose 4
Haush. Mischg. m. gebr. Erbsen Dose 3

Ieipziger Allerlei Dose 6

möbliert, ſonnig, ist bei uns billig wie nie!
Sronwit e Strenge Hier sind die Beweise:

Vierfrucht- Marmelade 1 Pfd. 36
Pflaumenmus Pfd. 28
Zörbiger Rübensaft 480 Gramm-Kübel 27
Blockschmalz 1 Pfd. 83 5

Jn ruhiger Lage, Schnittnudeln s 1 Pfd. 34 d
Nordfront od. Pau Faclennudeln 1 Pfd. 40lusviertel, e. Eier-Facennudeln 1 Pfd. 33

Fier-Suppeneinlagen 1 Pf.Wohnung Makkaroni Pfd. 22
r n t. an Gemischte Erbsen h Dose 49
d ert geſn Junge Erben h Dose 65

2

8

s

553

dechen, denn

h Dose 55

Wüchſiger ange
körter

Eber,
Deutſches Edel

ſchwein“, deckt bei
Richter, Bebitz bei
Könnern (S.)Ld.

Nachhilfe

Rofer-Turm-Kaffece, stets frisch
Pfd. 70, SS, 50Peri- Kaffee Pfd. S

Ceuta

vom I. bis 20. März
ab Hamburg überLiſſabon(Cintra),

Malaga (Granada), Algier, Bi
zerte (Tunis, Karthago), Palermo,
Neapel (Capri, Sorrent, Pompeji),
Civitavecchia (Rom, Littoria) nach

VFahrpreise ab R 225.
einsehließlich Verpflegung

e
Auskünfte, bebilderte Druckſachen und Buchungen durch die

PoRTUGALS schön gelegene
Hauptstadt Lissabon,

ein Ziel der
Zwei Freundſchaftsfahrten

nach JAtalien

mit dem Vergnüqungsreisendampfer Oceana

(Tetuan: Araberviertel

Genua.

Auslandsrriſen auf deutſchen Schiffen ſind Kreiſen auf
deutſchem Boden!

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Halle Saale, Im Roten Turm, Marktplate

Vom 12. April bis 4. Mai
ab Venedig über Spalato (Dio
kletianPalaſt) durch die Bucht von
Cattaro nach Tripolis, Malta,
Neapel, Civitavecchia (Rom, Lit
toria), Algier, Malaga (Granada),
durch die Straße von Gibraltar nach

Liſſabon und Hamburg.

VFahrpreise ab R 265.
ein schließlich Verpflegung

mitteldeutſche
Nätionalseitung

e

gr

Kauf
nur
bei
unseren
inserenten

in allen Fächern
erteilt erfahrener
Akademiker. An
fragen u. L. 2114
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47. RM. 750,-

Bergwerkskonzern ſucht für ſeine
Grundſtücksabteilung rechtskundig.

Bürobeamten,
der ſich bereits im Anwalts und
Notariatsbüro bewährt hat. Ang.
unter L. 5050 an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

1. Hypothek für 2
Familien-Haus ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 4766 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Kapital-
2 Freun

dinnen,
30 Jahre, wünſch.

Maſſives

Grund
ſtück

m. lebend. Jn
ventar und 12
Mrg. Feld, paſ
ſend für Gärt
nerei, ſofort zu

e

Die Abreffe muß
bei Bewerbungen auf

Zifferanzeigen auf allen Licht
bildern und Abſchriften

vollſtändig
vermerkt fein

Witwer ſucht

Wirt
Original
zeugnisse

aufr. nette Herren
in geſ. Poſ. zwecks
ſpät. Heir. kennen
zulernen. Zuſchr.
unter L. 2117 an

anlage.
Aktien der Klein
wohnungsb. Halle
A.G. äuß. günſt.
zu verkauf. Anfr.ſchafterin

von 30-40 Jahren,
ohne Anhang für ſollten BewerLandwirtſchaft von50 Morgen An bvungsſchreiben
fragen u. L. 21131 nicht beigelegt

e er Geiſt werden. Füru verlorengegan
gene Bewerb.
Unterlag. haftet
d. Verlag nicht.

Auf
wartung

e geſucht (ſtunden Jüngerere Wenn r Sthneider
ſofort geſucht.

e Süichtiges

e e eten cheinen vo thpiſtin
hörigkeit zur NS-
DAP. Bedingung.

eente 100.gekocht. Schinken „MNZ.“, Geiſtſtr.
W Ganz Halle kauft gut!
Kuh Euter
Kinder Fſe
Prima Eisbei

Sehr dicke
ChaRidie

ſowie friſche
Kinderleber

g. 6chweine
är. 6chweine

Knänſe

25 Prozent
Verdienſt

durch Verkauf von
Becking Kaffee in
Bekanntenkreiſen.

Kaffee-Becking,
Hamburg 8/30 B.

21jähriges

e 25,
u nur 58

74
Vieren 64
Leber 84
l Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

vom Lande ſucht
Stellung in Haus
halt zum 1. Febr.
Angebote an Anna
Dietſch, Könnern

„MNg8Z.“, Geiſtſtr. unter L. 4767 an
men „MNZ.“, Geiſtſtr.
Billig es Geldkoſtenloſe Auskunft durch
Hanſeatiſche Spar u. Darlehns Geſ. m. b. H.

Hamburg, Mönckebergſtraße 10
u. Reichsaufſicht. Rückporto erbeten.
Vertreter überall geſucht.

Amtliche

Wir beabſichtigen, in Delitzſch
bei genügender Beteiligung erneut
einen

Vorbereitungskurſus auf die
thevretiſche Meiſterprüfung.

in Buchführung und Geſetzeskunde
abzuhalten. Der Unterricht findet
vorausſichtlich an zwei
in den Abendſtunden ſtatt. Die Teil-
nehmergebühr beträgt einſchl. der
Buchführungshefte und des neuen
Ratgebers für Handwerksmeiſter 15,
RM. An dem Kurſus können auch
werksmeiſtern teilnehmen, welche nur
Buchführung erlernen wollen. Fürdieſe ermäßigt ſich die Teilnehmer-
gebühr auf 10, RM. Anmeldungen
zu dem Kurſus nimmt Herr Korb-machermeiſter A. Tauche in Delitzſch,
Bitterfelder Str., bis zum 27. d. M.
entgegen.

verkaufen er sarke, den 15. Januar 1934.Wiebemär 120. Emma Die Handwerkskammer.
Das Konkursverfahren über das

o er rm Oberförſterei Halle (6.). en e e
Reiſe

Schreibmaſchine

nur 65 M. Hed-
wigſtraße 3, I.

Holzverkauf am Dienstag, 23. Jan.
1934, von 11.45 Uhr ab, in der Gaſt
wirtſchaft Wehde zu Petersberg, aus
der Förſterei Petersberg, Jagen 79 b,
81, 83, 85, 89 a: Eiche: 124 Raummtr.
Scheit, 11 Raummtr. Knüppel,
Raummeter Reis III und ſchwaches
EichenLangholz Kl. 1--3, nach Vorrat
und Bedarf.

Werbung mug gut so

Mancher Geschäftsmann unter
schätzt das Urteilsvermögen der

Käufer. Wir sollten uns davor
hüten und alle erdenhliche Auf-
merksamheit unserer Anseigen-

gestaltung zuwenden. Be-
achten wir vor allem, stets gute

Werbemittel.

Werben wir durch die Anzeige in der z

a. S., Pulverhof 9.

Firma Dampfkeſſel- und Baſſinbauan
ſtalt Carl Melzer in Halle-Büſchdorf,
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 15. Januar 1934.
Das Amtsgericht Abt. 7.

Verſteigert wird am 29. Jan. 1934,
10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Eckwohn und Geſchäfts
haus mit Hof Delitzſcher Ste. 3, Hotel
„Der Preußenhof“, 8 Ar 24 Quadrat-
meter groß, 13 500 Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Verdingung über Lieferung und Aus
führung der Entwäſſerungsanlage ſür
die Schweineſchlachthalle auf dem ſtädt.
Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 29. Jan. 1934, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlasfriſt 14 Tage.

Halle, den 16. Januar 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Städtiſches Leihamt Halle.
An der Marienkirche 4.

Die Zinsſätze des Städt. Leihamts
werden vom 1. Jan. 1934 ab wie folgt
feſtgeſetzt:

a) 26 für jede Z. und jeden
Monat von Darlehnsbeträgen bis
zu 30

112 für jede Z. und jeden
Monat von dem 30 M überſteigenden Teil eines Darlehns.

Die bei dem Jnkrafttreten dieſer Ent
ſcheidung noch laufenden Pfandleih-
verträge nehmen an der Zinsherab-
ſetzung für die rückliegende Zeit nur
vom an des Pfandleihvertrages
an teil.

Halle, den 10. Januar 1934.

Sekanntmachungen

Wochentagen

Ehefrauen oder Töchter von Hand

Reines
m Schweine

i schmalz
feinstes weißes

Bester

Ditcksen-
s eh
geräuchert

Der Oberbürgermeiſter.

Pelzravatten
Whitecoats 3.95
Ind. Fuchs 4.80
skunks 5.80 7.90
Am. Opossum 6.90
Russ. Iltis 12.-
Austr. Opossum 13.80

Keiner Tip von Fisbein.
Die Modewendung ist da! Kaufen
Sie nur noch Stoffmäntel ohne
Pelzbesatz, denn dem lose zu
beliebigen Kleidungsstücken zu
tragenclem Pelz gehört die Zukunft

Eigene Kürschnerei im Hause
Unt. Leipziger Str. 97 an d. Kirche
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Große Freude be Halles Gchwimmern

Neue Gprungbretter im Stadtbad
Verbeſſerungen aus Anlaß der Meiſterſchaft im Kunſtſpringen

Jm Jntereſſe der Schwimmſport trei
benden Vereine in Halle hat die Bäder-
verwaltung eine erfreuliche Verbeſſerung
vor genommen. Sie hat neue, den Vorſchriften
des deutſchen Schwimmſportes entſprechende
Sprungbretter angeſchafft. Es handelt
ſich um 5 Meter lange, ſtark federnde Holz

zeigen. Angefangen von den Kämpfen der Cirn
bern und Teutonen gegen die Römer bis zur
endgültigen Einigung des Deutſchen Reiches
ſieht man auf dieſen Bildern alle H hepuntt
und Leidensſtationen unſeres Volkes. Dieſe
Bilder ſind nicht nur ein lebendiger, geſchicht
licher Anſchauungsunterricht für Schüler, ſon

Jm ganzen Reichsgebiet ſind ungefähr
15 000 graue Glücksmänner, zum größten Teil
arbeitsloſe Kinderreiche oder langjährige Er
werbsloſe, mit dem Verkauf der Loſe beſchäf
tigt. Bisher wurden etwa 15 Millionen Loſe
ausgegeben. Es iſt beabſichtigt, etwa 400 ver
ſchiedene Kunſtkarten, die das Sammelwert
„2000 Jahre deutſche Geſchichte und Kultur“
bilden, auszugeben. Bisher ſind über 200 ver
ſchiedene Motive gedruckt worden.

Die Glücksgöttin ſcheint diesmal den
Armen beſonders günſtig geſinnt zu ſein.
Die größten Treffer fallen den kleinen Leuten
in den Schoß.

Aus dem Gaalkreis

bretter, die noch vorn zu verjüngt ſind. Sie
zeichnen ſich durch eine ſtarke Federung
aus, ſo daß bei elegantem Aufſprung weit
beſſere Sprünge als bisher gemacht werden
können. Die bisherigen Bretter waren nur
3 Meter lang.

Ein Brett iſt bereits in der MännerS chwimmhalle fertig eingebaut und wurde
geſtern von dem Fachwart für deutſches Kunſt
ſpringen im deutſchen Schwimmverband, Dr.
Lechnir, abgenommen.

Außerdem war geſtern abend bereits der
ſudetendeutſche und tſchechiſche Doppelmeiſter
Leikert im Stadtbad anweſend, der ſich für
die am nächſten Sonntag bevorſtehende deutſche
Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen einübte.
Seine Sprünge laſſen für den nächſten Sonn
tag allerbeſten Sprungſport erhoffen. Lei
kert ſprach ſich über die neuen Bretter ſehr
lobend aus.

Zwei weitere Bretter werden im Laufe der
Woche im Hallenſchwimmbad für Männer und
ein viertes im Hallenſchwimmbad für
Frauen eingebaut.

Mit dieſer Neueinrichtung dürfte Halle
ſeinen Rufe als Pflegeſtätte des deut
ſchen Schwimmſportes weiter befeſtigt
haben. Die neue Einrichtung wird, wie ſchon
geſagt, der erſten deutſchen Hallenmeiſterſchaft
im Kunſtſpringen vom 1-Meter-Brett am näch
ſten Sonntag, dem 21. Januar, und dem Jahn
ſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft von
großem Vorteil ſein.

Ein Blick in das Stadtbad
Wir nahmen Gelegenheit, gelegentlich der

Neuerungen einen kurzen Blick in das Stadt
bad zu werfen und konnten uns überzeugen,
daß die neuen Sprungbretter eine weſentliche
Verbeſſerung der ſportlichen Anlagen darſtellen.
Dieſe ſogenannten Brandſten-Sprungbretter
ſind ſo gebaut, daß ſie allen Anforderungen
der modernen Sprungtechnik entſprechen. Das
größte Brett von fünf Meter Länge und
50 Zentimeter Breite iſt an ſeinem hinteren
Ende etwa acht Zentimeter ſtark und verjüngt
ſich nach vorn bis zu vier Zentimeter Stärke.
Die beiden Einmeterbretter ſind etwa 4 Meter
lang. Durch die Verjüngung des Brettes wird
die Federung bedeutend verſtärkt. Somit ſind
die alten Stahlbretter, die den neuzeit
lichen Anforderungen nicht mehr entſprachen,
außer Dienſt getreten. Die neue Sprung-
anlage iſt durch den Oberbürgermeiſter be
willigt worden, ſo daß dem halliſchen Schwimm-
ſport eine erhebliche Verbeſſerung der Uebungs
möglichkeit im Waſſerſpringen gegeben Und
den halliſchen Schwimmern eine
große Freude bereitet wurde.Gegenüber den alten Stahlbrettern iſt die
Elaſtizität des Holzbrettes viel größer.

Durch ſeine Länge und ſeinen Bau
beſitzt das neue Sprungbrett eine
weiche und intenſive Schwungkraft,
die gerade beim Waſſerſpringen zur
einwandfreien Ausführung der
Sprünge notwendig iſt.

Der Herſteller des großen Dreimeterſprung
brettes, Theodor Dahl, Stettin, iſt Tiſchler
und vor allem ſelbſt Springer, ſo daß ſeine
Erfahrung bei der Herſtellung des Brettes eine
bedeutende Rolle geſpielt hat. Das Brett iſt
an ſich in ſeinem Bau ganz einfach. Durch
längs gerichtete Zuſammenleimung verſchie
dener Holzteile wird die Gefahr einer Ver
ziehung infolge von Witterungseinflüſſen be
deutend herabgemindert. Die Befeſtigung des
Brettes erfolgt an ſeinem hinteren Ende durch
ein Scharnier, das allen Biegungen automatiſch
folgt. Eine zweite Befeſtigung iſt nicht vor
handen, ſondern

das Brett liegt auf einer verſtellbaren
Unterlage auf, und kann durch Ver
ſchiebung auf das Gewicht eines jeden

Springers eingeſtellt werden.
Für das Halleſche Stadtbad bedeutet

dieſe Neuerung eine erfreuliche Verbeſſerung,
die an und für ſich ſchon vor bild liche An
lage des Bades allen Anforderungen der
modernen Sporttechnik gerecht werden läßt.

Wk.

Männeringrauemnänteln
Selten hat ſich eine Lotterie bei der Be

völkerung ſo raſch eingeführt und durchgeſetzt
wie die Straßenbrieflotterie des
Winterhilfswerkes. Worin mag die
Wirkung dieſer Lotterie begründet ſein?

Vor allem ſind es die verſchiedenen Vor
teile, die eine zugkräftige Wirkung ausüben.
Jn erſter Linie der billige Preis.
Die Möglichkeit, für fünf Groſchen Geldbe
träge bis zu 5000 Mark zu gewinnen, bildet
einen ſtarken Anreiz. Jn zweiter Linie weiß
der Käufer des gelben Losbriefes ſofort, ob
er einen Geldpreis gewonnen oder eine Niete
gezogen hat. War ihm das Glück hold, kann
er ſich kleinere Beträge auf der Stelle aus
zahlen laſſen, größere erhält er ohne jeden
Abzug noch am gleichen Tage bei der nächſten
Bank oder Lotterieſtelle. Selbſt dem, der ſtatt
einer dreiſtelligen Zahl da Wort „Nichts“
lieſt, bleibt eine Ueberraſchung vorbehalten.
Jedem Losbrief liegen drei Kupfertief
druckkarten bei, die prächtige Bilder

verſitätsneubau lag darin, daß durch die Ver

ihrer Ausführung beſonders

Formen vorüber.
tive aus dem alten Dinkelsbühl,

wähnt.

Kunſt einen breiten Raum ein. Ausgezeich
nete Reproduktionen von Werken berühmter
Meiſter wecken das Intereſſe an der Entwick
ung der Kunſt in Deutſchland und machen mit
den wichtigſten Zeitabſchnitten bekannt. Dieſes
ſchöne und wertvolle Bildermaterial wäre un
vollſtändig, wenn nicht auch der heroiſchen
Leiſtungen der deutſchen Heere
und der Flotte gedacht worden wäre.
Selbſtverſtändlich wurden auch die ehemals
deutſchen Kolonien nicht vergeſſen.

Die ſchönen Kunſtkarten ſind bald ein be
gehrtes Sammelobjekt geworden. Ueberall, wo
die grauen Männer mit dem roten Kaſten auf
tauchen, ſammeln ſich nicht nur Kaufluſtige,
ſondern auch Schüler und Studenten, die die
Loskäufer um Karten bitten und gleich an
Ort und Stelle manchen Tauſch durchführen.

Ein neues Ziel

Morgen findet die Reichsgründungs-
feier der Univerſität im Stadtthegter ſtatt. Die Verlegung einer großenakademiſchen Feier in dieſen nicht alltäglichen
Raum gibt uns Veranlaſſung, nachſtehende grund
ſätzliche Ausführungen über die Bedeutung dieſes
Tages zu veröffentlichen.

Es ſind gerade hundert Jahre verfloſſen,
daß der Schinkelſche Univerſitäts
neubau geweiht wurde. Damals betrug die
Zahl der Profeſſoren, Dozenten und Studenten,
der Beamten, Angeſtellten und Hilfskräfte rund
850. Für die akademiſchen Feiern war in der
neuen Aula mit 750 Plätzen hinreichend Raum
geſchaffen. Ein Hauptanſtoß zu dieſem Uni

einigung der alten Wittenberger Uni
verſität mit der halliſchen Fried-richs Univerſität die alte Aulg im
Wagagegebäude am Markt ſich als un
zulänglich erweiſen mußte.

Begründet in den Freiheitskriegen, in
denen ſich das deutſche Volk wieder zu
ſammenfand, liegt die Erneuerung des Ge
dankens der civifas academica, die Gemein
ſchaft aller zur Univerſität Gehörenden und
ihr Naheſtehenden bei den großen ſinnbild
lichen Feſthandlungen in einem Raum
zuſammenzuſchließen.

Der Gemeinſchaftsgedanke, grund
ſätzlich im althergebrachten Namen der Hoch
ſchulen als univerſitas litterarum
bereits ausgedrückt, ging im 19. Jahrhunder:
mehr und mehr verloren. Zwar würden dem
Forſchungsbetrieb der einzelnen Wiſſenſchafts
zweige große Mittel zum Ausbau der Fach
bibliotheken und Jnſtitute, der Seminarien und
Laboratorien zugewieſen.

Aber das geſchah auf Koſten der
Pflege des akademiſchen Bewußt-
ſeins, um in innerer Zuſammenge-
hörigkeit zu geiſtigen Führern des
Volkes heranreifen zu können.

dern ſie eignen ſich auch infolge der n
ür

Sammler. Jn herrlichen Bildern zieht die
deutſche Landſchaft in ihren typiſchſten

Es ſeien nur reigende Mo
behäbige

Bauernhöfe aus der Lüneburger Heide und ein
Blick auf die alte Holzbrücke bei Saalburg er

Ebenſo nimmt auch die deutſche

O O 0 0Sofortiger Gewinnentscheid

Dies academicus für Jedermann
Gemeinſchaft zwiſchen Amiverſttät und Einwohnerſchaft

Die Vereinſamung der einzelnen Diſziplinenaus der 2000 jährigen Geſchichte
und Kultur des deütſchen Volkes und Fächer leiſteke der Entfremdung von den

Natürlich kann nicht jeder, der ein Los
kauft, damit rechnen, einen Geldpreis zu ge
winnen. Es iſt ja ſchließlich der Zweck der
Winterhilfslotterie, Geldmittel für
die Durchführung des Winterhilfswerkes zu
beſchaffen. Die fünf Groſchen, die der Volks
genoſſe für den Losbrief ausgibt, fließen nicht
in die Taſchen bedürftiger Volksgenoſſen, ſon
dern ſie tragen dazu bei, unſere bedürftigen

Volksgenoſſen vor Hunger und Kälte zu be
wahren. Wer ſolche Loſe kauft, arbeitet an
der Feſtigung der Volksgemeinſchaft, ſchützt
Bedürftige und handelt im Sinne des Führers.

Tauſendfache Belohnung
Geſtern vormittag nahm ein auswärtiger

Fleiſchermeiſter vor dem Rathaus auf dem
Markte ein Fünfzig-Pfennig-Los und zog da
für einen Gewinn von 500 Mark. Der Fleiſcher
meiſter war über den Gewinn hoch erfreut und
konnte, wie er ſelbſt ſagte, das Geld nur allzu
gut gebrauchen. Er wollte opfern und wurde
tauſendfach belohnt. Deutſcher Volksgenvſſe,
haſt Du ſchon Deine Pflicht getan und für die
Winterhilfe geopfert?

breiteren Schichten des Volkes zu ſeinem Teile
Vorſchub.

Wurde dem Anwachſen der Dozentenſchaft
und Studentenſchaft im Laufe des verfloſſe
nen Jahrhunderts auf das Fünffache auch
Rechnung getragen durch den ſtändigen Aus
bau der Hörſäle und Arbeitsſtätten für den
Zuſammenſchluß aller Kommilitonen in den
Weiheſtunden und an den Feſttagen der Uni
verſität blieb bis heute dieſelbe Aulg mit der
Platzzahl, die bereits vor einem Jahrhundert
gerade ausreichte zur Aufnahme der geſamten
Nniverſitätsglieder.

Für die neue Zielſetzung der Uni
verſitäten nach der großen Wende, ihre
wiſſenſchaftlichen Forſchungsergebniſſe nicht
nur unter ſich wieder in nähere Fühlung zu
bringen, ſondern auch ihre Auswirkung
auf breite Kreiſe unſeres Volkes
auszudehnen, iſt als ſhmboliſche Tat die Be
reitſtellung des Stadttheaters als
Feſtraum für die Univerſität erſtmalig zum 18. Januar zu verſtehen. Dadurch
wird es ermöglicht, daß nicht nur alle Ange
hörigen der Univerſität an einer Feſtlichkeit
teilnehmen können, ſondern auch ſämtliche
intereſſierten Einwohner der Stadt

Der Dies academicus ſoll dadurch
wieder zu ſeinem Recht kommen. Er ſoll für
den Angehörigen der Univerſität nicht mehr als
ein vorleſungsfreier Tag, den jeder als Privat
mann verbringt, gelten, ſondern er ſoll auch
auf dem Gebiete der Univerſität dazu dienen,
das im Laufe der letzten Jahrzehnte verloren
gegangene Gemeinſchaftsgefühl von den An
gehörigen der Univerſität einerſeits
und den Einwohnern der Stadt an-
dererſeits wieder herzuſtellen.

H. A. Fritzſche.

Werdet Mitglied der

Das WHW in Plan
Ein wohlgelungener Familienabend

Dölau. Has Winterhilfswerk, Orts
gruppe Dölgau, veranſtaltete im Saale de
„Heideſchlößchens“ einen wohlgelungenen Tyen
gterabend. Jn ſelbſtloſer Weiſe hatte ſich
der Männergeſangverein von 1869
zur Verfügung geſtellt und brachte unter d
zielſicheren Stabführung von Muſiklehrer
Liſſel wohlgelungene Chorſtücke zum Vor
trag, die den Beifall der Feſtbeſucher fanden
Nachdem Lehrer Krug auf den guten Zweck
des Abends hingewieſen und an die Opfer
willigkeit aller appelliert hatte, brachten Mit
glieder des Geſangbereins und andere Künſtler
die Operette Der Weg ins Para dies
zum Vortrag. Es wurde von allen Beteiligten
hervorragend geſpielt, wobei auf die gutgelun
genen Duette und Quartette beſonders hinzu
weiſen iſt, ſo daß am Schluſſe der reichliche
Beifall wohlverdient war. Der Leiter der
Ortsgruppe des Winterhilfswerkes, Ortsvor
ſteher Julich, dankte aus vollem Herzen
allen Beſuchern, die ſich eingefunden hatten und
betonte, daß das von Adolf Hitler ins Leben
gerufene Winterhilfswerk eine einzig in der
ganzen Welt daſtehende ſoziale Tat ſei, die kein
Volk der Erde nachmachen kann und von der
ein Segen ausgeht, der ſich im Volke und durch
das Volk wieder in der ganzen Wirtſchaft be
merkbar mache. Mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer wurde der erſte Teil des
Abends abgeſchloſſen. Man nahm die Befries
digung mit nach Hauſe, Schönes geſehen Und
gehört und vor allen Dingen zu dem großen
Werke der Hilfe mit beigetragen zu haben
Dem WHW konnten 60 Mk. zugeführt werden

9 S JNeuer Rektor in Löbejün
Feierliche Amtseinführung

Löbejün. Jm feſtlich geſchmückten Saale
des „Schützenhauſes“ fand die feierliche Ein
führung des neuen Rektors Hüttner
ſtatt. Der Konrektor begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Gäſte, Schulrat Profeſſor Kru ken
berg das Lehrerkollegium mit der Schule
jugend, den Kreisleiter der NSDAP, Pa.
Te ſche und ſein Adjutant, Pg. von Seydewitz
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und des
Schulvorſtandes, den Ortsgeiſtlichen, Orks-
gruppenleiter Bieler nebſt den Amtswaltern,
die Vertreter der einzelnen Fachſchaften und
den Elternbeirat. Auch der Schulleiter der
höheren Privatſchule „KarlLöwe- Schule war
erſchienen. Nach dem Geſang des Chorals:
„Lobe den Herrn“ durch die Schulkinder und
durch Aufſagen eines Vorſpruches wies der
Schulrat den Rektor in ſein Amt ein; gleiche
zeitig verpflichtete er die neuen Lehrkräfte,
Lehrerin Grimm und Schulamtsbewerber
Ackermann für ihre neue Dienſtſtelle. Kreis
leiter Teſche überbrachte die Grüße und
Wünſche der Kreisleitung, der Ortsgruppen
leiter ſprach im Namen der Politiſchen Lei
tung. Für die ſtädtiſchen Behörden ergriff
Bürgermeiſter Obgärtel das Wort. Der
Ortsgeiſtliche Paſtor Schlichting fand be
herzigende Worte für den neuen Rektor Ein
Schüler der 7. Knabenklaſſe überreichte einen
Blumenſtrauß und ſagte ein niedliches Ge
dichtchen auf. Jm Namen der Lehrerſchaft be
grüßte der dienſtälteſte Lehrer den neuen Schul
leiter. Rektor Hüttner dankte für die guten
Wünſche und verſprach ſein Amt im Sinne u
Geiſt des großen Erziehers Adolf Hitler zu
führen. Mit dem Geſang des Deutſchland und
des HorſtWeſſelLiedes fand die Feierſtunde
ihren Abſchluß.

Der neue Bürgermeiſter
Könnern (Saale). Der zum Bürgermeiſter

getwählte Regierungsoberſekretär Franz
Thiele, bisher bei dem Landratsamt Halle
beſchäftigt, hat die Bürgermeiſtergeſchäfte der
Stadt Könnern nunmehr übernommen.

Fungahme der Wiedereintritte
in die Kirche

Zwintſchöna. Wenn es noch eines veſon
deren Beweiſes bedurfte, unter welchen Dru
die marxiſtiſchen Parteien ihre unheilvollen
Machtgelüſte durchzuſetzen wußten, ſo waren
die Kirchengustritte ein beſonderer
Beweis. Viele von den Ausgetretenen haben
dies ſchweren Herzens getan. Jetzt, wo derMarxismus zerſchmettert am Boden liegt, iſt
der Weg zur Kirche frei geworden, denn di
Zahl derer, die ſich zum chriſtlichen Bekenntnis
zurückfinden iſt groß. Auch in unſerer ört
lichen Gemeinde nehmen die Wiedereintritte zu

Militärkongerte für das WHW
Gröbers. Zum Beſten des Winter hilf

werks finden am nächſten Sonnabend i
Gaſthaus „Paatz“ und in Großkugel, Gaſthaus
„Holdefleiß“, zwei große Militärkon
zerte ſtatt. Der Ortsgruppe Gröbers iſt
gelungen, für dieſen Abend das Trompeterkorp
des Reiter Regiment 16 in Erfurt ſowie die
KriegerVerbandsKapelle, Halle-Saalkreis, zu
berpflichten. Es werden nach langer Zeit die
größten Veranſtaltungen ſein, die jemals hier
ſtattgefunden haben. Für alle Volksgenoſſen im
Amtsbezirk gilt es, dieſe großen Militärkon
zerte in Gröbers und Großkugel zum Beſten
des Winterhilfswerks zu beſuchen.

Neuer Gtützpunktder Rögrauerſchaſt
Kleinkugel. Zur Gründung eines

punktes der NSeFrauenſchaft
gruppe Zwintſchöna werden natiorg
ſogialiſtiſche Frauen, die dem Stützpunkt be
treten wollen, zu einer Verſammlung gho

NG-Volkswohlfahrt! „Schüller“ herzlich eingeladen.
Donnerstag 18. Januar, 20 Uhr, im Ga
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gmmendorfer Frauen
arbeiten für das WHW

Ammendorf. Ununterbrochen arbeitet das
interhilfswerk zur Linderung der Not in der

Induſtriegemeinde Ammendorf Fleißige
Hände ſind in den Nähſtuben mit dem
Ausbeſſern und Anfertigen von Kleidungs
ſtücken aller Art beſchäftigt. Das WHW
konnte dieſer Tage bei einem Beſuch die Füh-
rerin der NSFrauenſchaft, Frau Olefſon,
unter deren Leitung ſich alle Frauenvereine
Ammendorfs, darunter die NSFrauenſchaft,
KöniginLuiſeBund, Evang. Frauenhilfe 1 u.
2 u. a. zu gemeinſamer Arbeit zuſammenge
ſchloſſen haben, begrüßen. Man kann die
Hpferbereitſchaft und den ſelbſtloſen Einſatz
dieſer Frauen nur lobend anerkennen. Wenn
auch die Not in der Gemeinde beſonders groß
war, hat doch die allgemeine Liebestätigkeit
ſchon viele Sorgen mancher Väter und Mütter
um die Kleidung ihrer Kinder vertrieben. Das
beweiſt die Tatſache, daß von den Frauen des
WHW. die ſich täglich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt haben, in 1800 Arbeitsſtunden
ſ70 Hemden, 275 Paär Strümpfe, 84 Mäntel
und 50 Kleider angefertigt worden ſind.
Außerdem wurde eine Menge Leib und
Unterwäſche geſchaffen.

Oeffentliche Veranſtaltungen
Wintergarten. Donnerstag b-Uhr-Tee, Kabarett und

Tanz bis 4 Uhr. Donnerstag, den 1. Febr., Koſtümfeſt.
Brahms Reger Abend. Elſa Jaeger-Genzmer, eine

hier beſtens bekannte Geigerin und Hallenſer Kind, gibt
mit der bekannten Reger-Sängerin Johanna Egli und
Erich Reichelt am Sonnabend im Haus der Hausfrau
einen Brahms-Reger- Abend und wir emp-
fehlen jedem Muſikfreund dieſes Konzert. Karten in der
Muſikalienhandlung E. Stock, Gr. Steinſtraße 15.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Die PO beteiligt ſich heute am Umzug der
Deutſchen Arbeitsfront anläß ich der Ver
abſchiedung des Geſetzes der Arbeit. Antreten
der Fahnenabordnung, und zwar Ortsgruppen
leiter, Fahnenträger und zwei Begleiter um
17.30 Uhr Leſſingſtraße, Spitze Roßplatz.

Alle anderen Amtswalter und Mitglieder
der Ortsgruppen treten bei ihren Betrieben
auf dem Roßplatz an.

gez. Sparenberg, Kreispropagandaleiter.
Kreisleitung Halle-Stadt.

NSBO Halle Saalkreis.
Wegen der heutigen Kundgebung fällt der

Schulungsabend aus.

Winterhilfswerk, Ortsgruppe Hofjäger.
Volksgenoſſen der Ortsgruppe „Hofjäger“!

Holt Euch Aufklärung über die NSe- Volks
wohlfahrt beim Konzert-, Geſell
ſchafts- und Vortragsabend des
Winterhilfswerkes der Ortsgruppe „Hofjäger“
heute, Mittwoch, dem 17. Januar, 20.15 Uhr im
„Hoffäger“. Vortragender: Pg. Stadtmedizinal
rat Dr. Schnell.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Sammelbüchſen für die Straßen

ſammlung werden am Freitagnachmittag von
4 bis 6 (16 bis 18) Uhr auf der Kreisleitung
ausgegeben.

Bezirk 2 HalleOſt.
Die für den 17. Januar angeſetzte Tagung

der politiſchen Leitung des Bezirkes 2 fällt
wegen der Veranſtaltung der Arbeitsfront aus.
Neuer Termin wird bekanntgegeben.

gez. Söllinger, Bezirksleiter.

Ortsgruppe Glaucha.
Am Donnerstag, dem 18. Januar, 20 Uhr,

findet im „Hoffäger“ unſere Mitglieder
ver ſammlung ſtatt. Pg. Paul Oßwald
ſpricht über Die deutſche Arbeitsbewegung“.
Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd NS-Frauenſchaft.
Heute findet die Frauenſchaftsver-ſam mlung in Neuberts Reſtaurant 20 Uhr

ſtatt. Es ſpricht die Kreisfrauenſchafts
leiterin Pgn. Leiſtikow. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Nee Ortsgruppe Freiimfelde und Glaucha.
Die Verſammlung findet wegen derKundgebung nicht Mittwoch, ſondern erſt Don

Serstag, 20 Uhr, in Schneiders Hotel, Hinden
burgſtraße, ſtatt.

Jungbann Halle 1/36.
be Die Geſchäftsſtelle des Jungbannes

findet ſich jetzt Königſtraße 84 (Jdung-Haus)
werreg B. Telephon 314 88. Neuaufnahmen
er en nicht bei der Jungbannführung, ſon

rn bei den zuſtändigen Stammführungen
entgegengenommen.

Der Führer des Jungbannes Halle 36.
Thieme,

Oberjungbannführer.

Deutſches Jungvolk, Stamm „Burgunden“.

St om 15. Januar ab befindet ſich die
Eingange afesſtelte Gr. Steinſtr. 8,
n en Barfüßerſtr. Alle Anmeldungen
über die echten nden“ haben zentral

chäftsſtelle erfolgen. Sprechſeit von a re zu erfolgen. Sprech

Keurſchee Jungvolk, Stamm Giebichenſtein
St Januar 1934 hat die Führung des
h ans Haſelmann, Weiden-
t Ubernommen. Anfragen ſind nur anihn zu richten. ſagen

Mitteldeutſche National- Zeitung

Nachdem der rührige Gau VI (Mitte) des
Deutſchen Schwimmverbandes durch den Be
zirk 1 mit den erſten Olympia-Prü-
fungs-Wettkämpfen am letzten Sonn
tag in Magdeburg ſportlich über einen
vollen Erfolg verzeichnen konnte, tritt am
kommenden Sonntag im Stadtbad
der Bezirk 2 mit ſeiner erſten Veranſtaltung
an die Oeffentlichkeit

Nicht allein das Bezirksſchwimmfeſt, ſon
dern die

Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen vom
1Meter-Brett

iſt es, die den Tag zu einem
großen Geſchehen für den halliſchen

Schwimmſport
geſtalten wird. Durch zahlreiche Werbefeſte,
Klubwettkämpfe und verbandsoffene Schwimm-
feſte haben es die halliſchen Schwimmvereine
von jeher verſtanden, dem geſunden und ſchöner
Schwimmſport neue Anhänger zuzuführen.

Erſtmalig ſeit Beſtehen des halliſchen Schwimmſports aber eine
Deutſche Meiſterſchaft nach hier zu erhalten.
ſpricht ſchon allein dafür, daß

unſere Sagleſtadt Halle und das Stadt
bad in der Schimmelſtraße am Sonntag-
nachmittag völlig im Zeichen der Schwim

mer und Springer
ſtehen wird. Es iſt ein Verdienſt des neuen
Fachwartes für Waſſerſpringen im Deutſchen
Schwimmverband, Dr. Lechnir-Halle, daß
wir dieſe wichtige Meiſterſchaft Deutſchlands
in unſeren Mauern durchführen.

Nach dem Abſchluß der Meldeliſte iſt feſt
zuſtellen, daß ſich die beſten deutſchen Kunſt
ſpringer und eſpringerinnen der ſchweren Lei
ſtungsprüfung unterziehen wollen, die an die
Teilnehmer große Anforderungen ſtellen wird,
denn die Schwierigkeit der Sprünge allein
dürfte den Ausſchlag für den Sieger und
neuen Meiſter geben.

Unter den Bewerbern um den neuen Titel
finden wir nachſtehend bekannte und leiſtungs
fähige Springer:

Stieler, Nixe Deſſau
Rönicke, Leipzig-Oſt,
Müller, Leipzig- OStrobel, SV. Zeitz,
Marauhn Poſeidon Berlir.,
Greuſing, Spandau 04,
Linge, Dresdner Schwimmvbverein,
Dr. Hefter, Osnabrück v. 1899 und
Leikert vom Deutſchen Schwimmklub
Teplitz gls Sudetendeutſchen Meiſter im
Kunſtſpringen.

Auch das Damen ſpringen iſt vorzüglich
beſetzt.

1. Frl. Tiſchendorf, Deſſau,
2. Frau GentſchCrienitz, Halle 02,
3. Frl. Schieche, Spandau 04 als Bran

denburgiſche Meiſterin und
4. Frau Olga Jenſch-Jordan, als

Deutſche und Europameiſterin
im Kunſtſpringen

werden zeigen, daß die Damenſpringkunſt in
Deutſchland auf hoher Stufe ſteht.

Die Altmeiſter der Deutſchen Springkunſt
d en dieſer neuen Art von Meiſterſchaft,

ie
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erſtmalig in Deutſchland überhaupt
ausgetragen wird, das größte Intereſſe ent
gegen und werden vollzählig im Stadtbad am
Sonntag erſcheinen und das Kampfgericht
ſtellen. Namen wie Wieſel-Leipzig,
Luber Berlin, Riebſchläger Zeitz,
LechnirHalle, Stein Leipzig haben heute
noch einen gitten Ruf im Deutſchen Schwimm-
verband. Sie werden innerhalb des Feſtes
mit einem

Schauſpringen
aufwarten, das die Zuſchauer beſtimmt in
helle Begeiſterung verſetzen wird, denn es ſind

damit den 2. Platz gegen 17 Gegner.
Die Zeit des jungen Sagle 96ers ſtellt für
Halle und den Bezirk Halle- Merſeburg eine

neue Beſtzeit dar.

unterbieten.

es. Rudolf Wätjen, Stammführer m. d. F. v.

Deutſchlands beſte Waſſerſpringer in Halle
Glänzendes Meldeergebnis zur 1. Deutſchen Hallenmeiſterſchaft im Kunſt

ſpringen vom 1-Meter-Brett und zum 1. Bezirksſchwimmſfeſt.

Rudi Jagelle erreichte im Herrenbruſt
200 Meter die ſehr gute Zeit von 3:0,8 und

Jagelle wird in kurzer Zeit in der Lage ſein,
die 3Minuten-Grenze als erſter Hallenſer zu

Sein Klubkamerad Wilhelm Nehmitz be
hauptete ſich im Herrenkraul 100 Meter mit

bei 15 Gegnern. Durch ſchlecht ausgeführte
e brachte er ſich ſelbſt um den ſicheren

ieg.
Man wird von den Saale 96ern im Laufe

dieſes Jahres wohl noch manche überraſchende
Leiſtungen erleben.

Waſſerball in Halle
Halle 02 unterliegt Stern Leipzig knapp

8:9 (5:45)
Jnnerhalb ſeiner geſtrigen Uebungsſtunde

hatte Halle 02 den Meiſter von Sachſen
Stern, Leipzig im Waſſerballſpiel zu

Gaſte. Die Leipziger, die auch bei den jetzigen
Punktſpielen in Sachſen eine führende Rolle
ſpielen und in letzter Zeit ungeſchlagen ſind,
wahrten ihren guten Ruf. Jn beſter Beſetzung
zeigten ſie ein ſehr ſchnelles und flüſſiges
Spiel. Aber auch Halle 02 wartete trotz län
gerer Ruhepauſe mit einem Spiel auf, an dem
man ſeine Freude haben konnte, und

zwang die Leipziger zur Hergabe ihres
ganzen Könnens.

Jm ſchnellſten Tempo begann das Spiel. Bis
zum Stande von 8:3 hatte Stern jeweils das
Führungstor erzielt, das Halle 02 unmittelbar
wieder wertmachte und ſchaffte ſogar bis

Halbzeit eine 5:4 Führung.
Nach dem Wechſel ereichte 02 einen 6:4 Vor
teil, den die Leipziger bis zum Schluß auf
holten und ſchließlich einen 9:8Sieg erzielen
konnten. Beide Mannſchaften waren ſich völlig
ebenbürtig und zeigten ein ſehr gutes Spiel,
ente recht zu Werbezwecken gedient haben
ürfte.

Ausſcheidungen im TiſchTennis
Fiedler (1. HPPC.) belegt den erſten Platz.

Zu dem am vergangenen Sonntag ſtattge
fundenen Ausſcheidungskämpfen für die
Braunſchweiger Bundesſpiele hatte
ſich eine große Anzahl Zuſchauer eingefunden,
die an den äußerſt ſpannenden Kämpfen leb

ſieben ſeiner Gegner einwandfrei ſchlu
nur einen einzigen Punkt abgab.
kann nach dieſem Ergebnis zweifellos als der

drängen.

Nr. 14

und
Er

zur Zeit beſte Spieler im Gau VI
angeſehen werden. Eine große en
brachte Ro h de (Nordhauſen), dem es dur
feinen harten Schmetterſchlag nach Punkt
gleichheit mit Weps und Güldenpfen-nig (Magdeburg) im Ausſcheidungskampf
glückte, die beiden gefürchteten Magdeburger
auf den dritten und vierten Platz zu ver

Recht beachtenswerte Leiſtungen
zeigte auch der Hallenſer G. Meinhardt
(HTSV. 82), dem es gelang, den fünften a
zu erringen. Es folgen dann Tonndor
(Erfurt), Dittgen (Wittenberg), Gerold
(Erfurt) und KHunz (Nordhauſen).

Am 27. und 28. d. M. werden die drei
Beſten (FiedlerHalle, Rohde Nordhauſen und
WepsMagdeburg) bei den Bundesſpielen in
Braunſchweig den Gau VI im Herren-Einzel
und Doppel vertreten. Falls ſie in der am
Sonntag gezeigten Form ſpielen, werden ſie
dort ein entſcheidendes Wort mitzureden haben.

Kleine Nachfolger von Krötzſlch
Artur Kleine, der letzte Sachſenmeiſter im

Geräteturnen, verläßt demnächſt Leipzig und
geht nach Le un ag, wo er den Poſten von Kurt
Krötzſch übernimmt, der bekanntlich vor einigen
Wochen einem Ruf nach München folgte. Da
mit hat unſere engere Heimat wieder einen
Spitzenturner gewonnen, der recht gut die
Lücke ausfüllen wird, die durch den Weggang
von Krötzſch entſtanden war.

Ein billiges Volksruderboot
Um die Anſchaffung von Ruderbooten zu er

leichtern. das Waſſerwandern zu fördern, den
Ruderern wie den Bootswerften zu helfen,
plant die Techniſche Abteilung des DRV die
Schaffung eines billigen VolksWanderbootes
in der Art der bekannten „Scharpie“Segel-
boote. Zur Zeit werden eingehende Feſtſtellün
gen über die Eignung dieſes neuen Bootstyps
ängeſtellt.

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFC. Wacker. Kommenden Sonntag fährt unſere
Liga zum Spiel nach Jena mit Poſtomnibus. Abfahrt
9.80 Uhr Reſtaurant „Rheinland“. Fahrpreis hin und
zurück 4 Mark. Meldung bis Freitag abend auf derhaften Anteil nahm. Jn ganz ausgezeichneter

Form ſpielte R. Fiedler HPPC.), der

Kreis

Verhandlung gegen den Schiedsrichter Geiler,
VfL. Mexrſeburg, am 22. Januar 1934, 19.15 Uhr, im
„St. Nikolaus“, Zimmer 1. Geladen werden: 1. Vereins
vertreter von a) 96 Halle, b) VfL. Merſeburg; 2. Schieds
richter Geiler, VfL. Merſeburg.

Dr. Wehſer, Kreisführer.

1. Vereinszuſammenſchluß. Spielvereinigung Shylbitz
und Sportverein Prieſter haben ſich zur Spielvereinigung
Shylbitz zuſammengeſchloſſen. Anſchrift: Willi Schieße, Syl-
bitz bei Wallwitz (Saalkreis). Die Mitglieder beider Ver
eine ſoweit ſie im Beſitz eines Fußball-Spielerpaſſes
ſind ſind für den neuen Verein ſpielberechtigt.

2. Betr. Deutſches Turn und Sportabzeichen. Nach
der Bekanntmachung des Gau VI im „Kicker“ Nr. 234
haben alle Spieler der erſten Fußball- und Handball
mannſchaften bis zum 30. September 1934 das Turn
und Sportabzeichen zu erwerben. Der Kreis-Athletik
Sportwaärt wird in Kürze dazu nähere Beſtimmungen
erlaſſen.

3. Die regelmäßige Betätigung in der Leichtathletfk iſt
Vereinen zur Pflicht gemacht. Bis zum 25. Jan. 1934
haben alle Vereine dem Kreis-Athletik-Obmann Paul
Hoffmann. Merſebürg, Breite Str. 15, den Vereins-
Uebungsleiter für Leichtathletik und die vorgeſehenen
Uebungsſtunden zu melden. Da bis Monatsende Weiter
gabe der Meldungen an den Gau erfolgen muß, iſt der
Termin unbedingt zu beachten.

4. Zur Nachweiſung der 5prozentigen Spielabgabe ſind
allen Fußballvereinen die neuen Abrechnungsblocks des
DFB. zugegangen, die nur noch zu verwenden ſind. Der
Abrechnungsblock koſtet 0,50 Dieſer Betrag iſt von
den Vereinen bei der nächſten Zahlung an den DFB. mit
zu überweiſen. Die Bekanntmachung des DFB. im Kicker
Nr. 52/33 iſt zu beachten.

5. Achtung, Vereinskaſſterer. Seit dem 1. Jan. 1934
ſind an den DFBV. direkt Poſtſcheckkonto Berlin 103 405)

Rückſpiele der SaaleKreismannſchaften
Sonntag, den 28. Januar 1934.

h

der guten Zeit von 1:5,7 auf dem 2. Platz

Staffel Nr. Zeit
1 A. 400 15 Eintracht-- Unterröblingen (Weiſe).

401 15 Zſcherben--TV. Cröllwitz (Boruſſia).
1 B. 402 15 Sportfreunde--HTSV. (98).

403 15 HSC. 82--Wacker (PTV.).
404 15 KTV. Niemberg (GTV.).1 C. 405 15 2TVg. Merſeburg-22 Kahna (Leung).
406 15 Preußen--Neumark (Mücheln).
407 15 Dürrenberg VfL. Merſeburg (Pol. M.)
408 15 Frankleben MTV. Merſeb. (ATV. M.)

Geſchäftsſtelle.

Amtliche Bekanntmachungen
Saale.

Bezirk 2 im Gau 6 (Mitte) des DFB., der DSVB. und DT.
2 A. 25 Cröllwitz-Nietleben (Wacker).SpVg. 831 Nauendorf HTSV.

DJK. Wörmlitz (Blauweiß).
Canena--Wehlitz (Reichsbahn).
Schkeuditz Hohenthurm (Wehlitz).
Schraplau-Obhauſen (Oberröblingen).
Eisdorf Stedten (Zſcherben).
Gr. Kyna-- Braunsdorf (Neumark).
Mücheln-Reipiſch (22 Kayna).
KötſchenB.-VfB. Lauchſtädt (MTV. M.
MTV. Lauchſt.—Geiſeltal (Frankleben).
PTV. 2. Boruſſia 2. (KTV.).
Weiſe 2.--GTV. 2. (PSV.).
Blauweiß 2.—96 2. (Eintracht).
PSV. 2.--98 2. (96).
Zſcherben 2.--TV. Cröllwitz 2.
Oberröbling. Unterröbl. 2. (Schraplau).
Reichsbahn 2. HTSV. 2. (Wörmlitz).
HSE. 38 2. Wacker 2. (TV. Cröllwitz).
Dürrenb. 2. VfL. Merſeb. 2. (Spergau).
Frankl. 2.--—MTV. M. 2. (Germ. Kahna)
Löbnitz Wörmlitz 2. (Wallwitz).
Nauendorf 2.-Walkwitz 1. (TV. Büſchd.
GTV. 3.-PTV. 8. (SpV. 31).
KTV. HTSV. 3. PTV.).
Schraplau 2. Querfurt 1. (Unterröbl.
M2TV. Lauchſt. 2 6Geiſeltal 2. (Frankl.
Gr. Kayna 2.-KötſchenB. 2. (Geiſelt.).
Nietleben Jgd.--98 Jad. (HTSV.).
Poſt Jad. KTV. Jad. DJK.).PTV. Jgd. GTV. Jgd. (TV. Eröllwitz).
Frankleben Jgd.-Leung Jad. (KötſchB.
Dürrenb. Jad. MTV. M. Jgd. (Leunga).

Bormann Guderlei.

2 B.

2 C.

2 D.

2 E.

2 F.

2 G.

2 H.

2 J.
2 K.

2. L.
2 M.

A.

2 B.

Sportwart für Fußball.3 Kö ſ ſſe i t zu zahlen: 5prozentige Spielabgabe von Fußballpflicht 1. Es iſt i it häuftmmer noch Könner erſter Klaſſe in ihrem ſpielen, Sportgroſchen von allen Veranſtaltungen bei Sptettorm ars n n e e J
Fach. denen Eintritt erhoben wird, alle Strafen. Dagegen ſind Richtbeachtung dieſer Vorſchrift wird der betreffende

Da auch zu den Staffel und Ein Sehr ver hen Hunde viele e Schiedsrichter in Strafe genommen.zelwettkämpfen die Meldungen ſehr güt Strafen aus dem Handball und Leiviathelebetrlev e e e e öbl.)
ausgefallen ſind. verſpricht die Veranſtaltung J. A. Großmann. o 180 Ferbſt leleven (Sattderglebenß
in dem Stadtbad in der Schimmelſtraße am n d u e e.S t 5 t 3.00 98 2.--Wacker 2. (Sportfreunde).e n den vent Alle ort Handball. o eveburg porte e en.ten Ranges zu den port 1. Jür Sonntag, den 21. Januar, werden folgende 1106 11.00 Brachſtedt 3.- Oſtrau 3. (Hohenthurm).
lich intereſſierten Hallenſer kommen werden. Nachholungsſpiele augeſetzt: 1107 14.30 Oberröbl. 2.—Sportl. Teutſchth. (Stedten

704 14.80 Sportfreunde 1. Niemberg 1. (96). 1103 11.90 Salzmünde 2. leben 2. Güllerdorf).1074 14.30 KTV. 8. PPTV. 8. (Büſchdorf). 1109 14.80 Sylbitz 2. bein (Lettewitz).
11 r G imm Ilta 18.80 Geſſeltal 2. Spergau 2 (Frantreben). ar 3- Ammendorf 2.auen e W er 114a 11.00 Reichsbahn Jagd. 98 Jad. (Wacker). 1111 18.00 Preußen Röſſen 3. (Freienfelde).116a 11100 Poſt Jad. GTV. Jad. (Reichsbahn). 1112 14.30 Eintracht 8. Schkeuditz 3. (Wäcker).in Gchwung 276a4 14.30 Blauwetß 8. GV. (Vörmlib). 1118 11.90 Favorit 4. Sportbrüder 8. oft

309a 13.80 Weiſe 2. Blauweiß 2. (PSV.) I b e ei Mi i 341a 14.80 Kötſch.B. 1. M2V. Lauchſt. 1. (ATV. M. 5 11. Dölau 3. Reideburg 3. (Lettin).i i er von n der 3434 14.30 Geiſeltal Spergau 1. n Merſeb.). n g. e e e v
mpig- rprüfung i tagdebur 346a4 13.80 96 2. Boruſſig 2. (Blauweiß). 954 Mücheln--Kayna (S eginn .45.Olympi orp f g in g g 3574 13130 Köoötſch. v. 2. MCV. Lauchſt. 2. (Neum.). 979 Müchelt 2.-Kahna 2. (El. Müch) veginnt 18.00.

Am Sonntag weilte Saale 96 mit zwei 3644 1430 Dürrenberg e Merz 388 e e er gnnt 14.80.z i i Jage Wil 3764 14130 Mücheln 1. Gr.Kahna 1. (Vfe. Merſ.). 252 Zörbig-1910, 14.30, leitet Voruſſia.ne n r z Wilhelm 3354 1430 Preußen 1. Frankleben 1. (VfW. Mexſ.). 257 Poſt- Schiepzig (Fav.) beginnt 13.30.
Nehmitz, zur 1. OlympiaVorprüfung in 2564 15.00 Kayna 22. 1. V. Mee. 1. (Benn-99. 981 Poft 2. Schiepzig 2. (Mignon) beginnt 11 45.
Magdeburg. 315a 14.00 Kahna S 2. Vfe. Me. 2. (Mücheln). ehgrtt h t e See 5Di et i 322 165.00 PXV. 1. Jad. Nietleben 1. Jgd. (KTV.). 27- Freienfelde--Eliſ. Mücheln erſeb.beiden Hallenſer vermochten So 109 S. (Niehteben G 769 14180 Soncentra- Ermlitz 1gto Ammendorf
überraſchend gut gegen die erſtklaſſigen 2. Anſchriften- Aenderung. V. Nietleben: Richard 1116 12.45 Toncentra 2.—Ermlis 2. (1810 Ammendorf).
Magdeburger Schwimmer durchzuſetzen. Schröder, Rietleben, Quellgaſſe 2. 1117 14.80 Altranſtädt-8öſchen 1. (Schladebach)Bormann. Guderlei. Rühle.

Der Kreis-Jugendführer.
Neuanſetzungen für Sonntag, den 21. Jannar 1934

1212 11.00 98-- Weiſe (Sportfr.).
Schkeuditz Boruſſig (Osmünde)
Wäcker--96 (Boruſſig).
Neumark--Kayng (Braunsdorf).
98 Dölau (Weiſe).
Sportfreunde 2. Gr. Liſſa (98).
99--Günthersdorf (VfL.).
Kayna-Neumark (Braunsdorf).
ZöſchenVfL. 1. (Wegwitz).

Spiel 1219 findet am Sonnabend, 20. Jan., ſtatt.
Jch mache allen Vereinen zur Pflichl, alle ausge

fallenen Pflichtſpiele zu melden. O. Holzhauſen.

26 1213



Mittwoch, 17. Jeascitar 1934 Mitkeldeutſche National Zeitung Nr. 14

Reihe an Land zu kommen. Weg mit dem „Jerry!“ rief der Kapitän „Jerry,Der Deutſche ha W
Er war ein noch junger Mann, dieſer merk

würdige Deutſche. Es gab nicht viel Auffallen
des an ihm. In einem gewiſſen Alter zwiſchen
zwanzig und vierzig ſehen ſich ja auch die See
leute faſt aller Nationen ziemlich ähnlich. Sie
haben grobe Fäuſte mit roſtfarbenen Jnnen

en Füße in kleinen,unnötigen Kurven, wenn ſie an Bord gehen,
flächen, ſie ſchwingen die

und ſie trinken gerne einen kräftigen Schluck.
Bei dem jungen Deutſchen, um den es ſich

bei dieſer Gelegenheit handelt, kam noch dazu,
daß er eine ſozuſagen langſame Art zu lächeln
hatte. Wenn ſein Geſicht etwa ganz ernſt war,
ſo blieb es auch noch einen Augenblick ganz
ernſt, wenn ſich etwas Heiteres ereignete. Nach
zwei oder drei Sekunden zuckten dann aber
ſeine Mundwinkel. Und es ſchien dann immer,
als erwachten von dieſem Zucken nacheinander
alle die vielen, kleinen Geſichtsmuskeln, die das

8 in Bewegung ſetzt.Seine Stirn glättete ſich, die Haargrenze wich
um eine Kleinigkeit zurück, die Backenhaut fäl
tete ſich, die Augenwinkel wurden ganz klein
und zuletzt begannen auch die Augen ſelbſt von

Lächeln beim Menſchen

innen heraus zu leuchten.
Es gab in Port Said, in Hoboken, in Ply

mouth und in Port Viktoria eine Reihe von
8 langſam ſich entfaltendeLächeln genau kannten und immer wieder auf

merkſam hinſchauten, wenn es ſich entwickelte.
Uebrigens aber dreht es ſich bei dieſer Sache

Deutſche
auf irgend eine Art in den Hafen von S

Es iſt
immer ſehr ſchlimm, wenn ein Seemann kein
Schiff hat. Jn Habana iſt es noch beſonders
kitzelig, kein Schiff zu haben. Es gibt Seeleute,

in Habana gelegen
haben, ehe ſie wieder einen Job fanden. Natür

Mädchen, die dieſes

hier nicht um ein Mädchen.
Sondern darum, daß der junge

geraten war und kein Schiff hatte.

die zwei volle Monate

lich verzweifelt man dann langſam, man wird
ärgerlich, ungeduldig, man ſchiebt Kohldampf
und die Kleider reißen ab.

Als der Junge aus Deutſchland faſt vier
Monate in Habang herumgelungert hatte, kam
eines Tages die „Empreß of Madagaskar“ in
den Hafen. Sie können es glauben, die „Empreß
of Madagaskar“ iſt ein feines Schiff. Bananen
dampfer zwiſchen den weſtindiſchen Jnſeln und
Cherbourg. Der Deutſche ging an Bord, baute
ſich vor dem Käpten auf und ließ ihn ſein lang
ſames Lächeln ſehen. Aber der Käpten brauchte
Niemanden, keinen Kohlenzieher, keinen a

eicht
Der Deutſche

jungen, keinen Dunkyman, keinen
matroſen, keinen Rudergänger. r
löſchte ſein Lächeln ab und ging wieder.

Aber am anderen Tage war er wieder da.
Und am nächſten Tage auch. Und am folgen
den Tage zum dritten Mal. Am vierten Tage
ſollte die „Empreß of Madagaskar“ losgehen.
Eine Viertelſtunde vor Ankerauf zog der zweite
Offizier den Deutſchen unter der Perſenning
des Rettungsbootes Nummer Vier hervor. Er
hatte alſo „Blind“ ſpielen wollen Er bekam
ein paar tüchtige Puffe und flog die Gangwahy
hinunter.

Die „Empreß“ ging von Habanag zunächſt
nach Porte di Beſtro, das iſt nicht weit von
Habang und es gibt eine abenteuerliche
Schmalſpurbahn dorthin. Als die „Empreß
in Porte di Beſtro feſtmachte, ſtießen der Käp
ten und der Zweite und der Ingenieur und der
Rudergänger

lIächelte? Der Deutſche!

zu gleicher Zeit zwei Dutzend
Flüche aus. Wer ſtand da auf der Mole und

Es war für die Männer auf der „Empreß“
klar, daß er alles daran ſetzen würde, unter
allen Umſtänden mitzufahren. Geheuert oder
blind, dieſer verdammte Junge würde es auf
jeden Käſe verſuchen. Und er würde ſich ver
mutlich nicht wieder unter die Plane von Life
boat IV verpacken, ihm würde etwas Beſſeres
einfallen. Der Käpten rief den Koch. „Smith,
paß mal auf!“ ſagte er „Sieh Dir dadrüben den Jungen mal an. Wir wiſſen, daß
er als Blinder mit uns fahren will. Hier ſind
drei Dollars, geh an Land, nimm den Jungen
mit und ſauf ihn unter den Tiſch! Hörſt Du,
Smith, Du ſollſt ihn ſo vollaufen laſſen, daß
er heute abend um elf Uhr ſo gut wie tot
irgendwo neben einem Bartiſch liegt Und Du
komme dann ſchnell an Bord, wir gehen um
kurz nach Elf ankerauf: Go on!“
Sie können glauben, das war eine Sache

für Jerry Smithl Er lief in die Kombüſe,
warf ſeinen weißen Kittel neben den Herd, zog
ſeine prima hellblaue Jacke an, pfiff „God
ſave the King“ und ſtürmte an Land. Hakte
den Deutſchen unter und verſchwand mit ihm
in der nächſten Kneipe. Das war übrigens
die Palmweinſchenke von Don Roſalio Mage
ſtino Pertez. Merken Sie ſich den Namen, es
iſt die fabelhafteſte Palmweinkneipe von Porte
di Beſtro!

Jerry und der Deutſche ſchlugen eine große
Schlacht. Natürlich nicht für drei Dollars!
Jerry gab im ganzen ſiebzehn nordameri
kaniſche und vierzig mexikaniſche Dollars aus.
Von ſeinem eigenen Geld, denn es war natür
lich auch für ihn allerlei wert, gang außer der

geriet.
ſehr ſchwierig.

Geld, her mit dem Wein! Und der Teufel hole
dieſen Kapitän, der ſeiner Geſellſchaft vermut
lich zehn Dollars ankreiden würde. „Zur Ab
wehr eines blinden Paſſagiers!“

Und der Wein ſchmeckte und die Mädchen
lachten und Don Roſalio Mageſtino Perzet
dienerte und ſchmeichelte. Und der Deutſche
zeigte ſein wundervolles, langſames Lächeln
und die Mädchen waren verrückt auf ihn. Um
zehn Uhr war die ganze Kneipe ſternhagelvoll.
Alle, der Wirt, die Mädchen, Jerry und ſein
Deutſcher, alle anderen Gäſte ebenſo! Und
Jerry pfiff wieder „God ſave the King“ und
umarmte den Deutſchen, er küßte ihn ſogar.
„Nie wieder Krieg zwiſchen England und
Deutſchland!“ rief er. „Proſt!“ Und dann ſan-
ken ſie beide unter den Tiſch. Der Deutſche lag
friedlich im Arm des Engländers, die Mädchen
torkelten in ihre Stuben, der Wirt ſchlief hin
ter dem Schanktiſch, die Gäſte zogen ab, denn
Jerrys Geld war reſtlos ausgegeben. Um elf
Uhr tutete die „Empreß“ zum erſten Mal, um
fünf Minuten nach elf zum zweiten Mal. Um
viertel Zwölf tutete ſie, daß der Hafen wackelte,
und zehn Minuten ſpäter ging das Schiff
ankerauf! Kurs Cherbourg!

Am anderen Morgen ſchwamm die „Em
preß“ im Golf von Mexiko und der Kapitän
war ſehr zufrieden. Er ging in die Kombüſe,
um ſich eine Taſſe Kaffee geben zu laſſen.
Swmith, der Koch, ſaß neben dem Herd und
ſchlief. Er mußte ſpät an Bord gekommen ſein,
denn er hatte anſcheinend noch keine Zeit ge
habt, ſeine ſchöne, hellblaue Jacke gegen ſeine
weiße Kochklädage auszutauſchen. Und er
ſchnarchte, Donnerwetter, wie ſchnarchte Jerry!

Die Anlagen des Großſenders Leipgigpegau,
von denen einer der hohen hölzernen Türme wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes in Brand

Die Löſcharbeiten waren naturgemäß bei der außerordentlichen Höhe des Bauwerkes
Dennoch konnte größerer Schaden vermieden werden.

Du verſoffenes Loch, wach' auf und koche mir
Kaffee!“ Und Jerry taumelte auf ſeine Beine
und tat einen unſicheren Schritt auf die Feuer
ſtelle des Herdes zu, gähnte und drehte ſich um
Sah den Käpten an und lächelte. Das war eine
ſozuſagen langſame Art von Lächeln! Zuerſt
zuckten ſeine Mundwinkel. Und von dieſem
Zucken erwachten alle die kleinen Muskeln, die
ein Menſch im Geſicht hat, um mit ihnen zu
lächeln. Seine Stirn glättete ſich, die Haar
grenze wich um eine Kleinigkeit zurück, die
Backenhaut fältete ſich, die Augenwinkel wur
den ganz klein und zuletzt begannen auch die
Augen ganz von innen heraus zu ſtrahlen.

Kapitän John Tompſy von der „Empreß
of Madagaskar“, mit Bananen von Habang
nach Cherbourg unterwegs, ſah dieſes Lächeln
ſehr aufmerkſam an. Dann ſprang er mit
beiden Füßen zugleich vom Fußboden auf, warf
ſich auf Gegenkurs und rannte auf die Brücke
Da ſtand der Erſte und der Ingenieur und der
Rudergänger und der Supercargo. Sie ſahen
ihren Käpten vollbraß herankommen, und ſie
wären am liebſten in einen Kohlenbunker ge
ſunken.

Aber ſie hatten ſich zu früh gefürchtet,
Tompſy war ganz friedlich, er hatte es nur ſo
verdammt eilig, ſeinen Leuten zu ſagen, da
dieſer Deutſche mit dem langſamen Lächeln al
Koch, als regelrechter Koch auf der „Empreß
of Madagaskar“ fahre. Und Jerry Smith?
Tja, der lag vermutlich immer noch unter
einem Tiſch in der Palmweinkneipe des Don
Roſalio Mageſtino Pertez in Porte di Beſtro,
Merken Sie ſich den Namen, dieſe Kneipe iſt
wirklich die beſte Palmweinſtelle auf Cuba.

Eine 18jährige Erfinderin
Wie berichtet wird, hat die erſt 18 jährige

Tochter des franzöſiſchen Gelehrten Gourdon,
Germaine, eine Erfindung gemacht, mit der
man in kürzeſter Zeit eine Million Mücken
vertilgen kann. Das junge Mädchen hilft im
Laboratorium des Vaters mit, der ſich ſpeziell
mit der Verwendbarkeit ultravioletter Strah
len für induſtrielle Zwecke befaßt. Dabei wurde
die große Anziehungskraft feſtgeſtellt. Ger
maine Gourdon hat nun einen einfachen Appa
rat konſtruiert, der aus einer mit einem ſtar
ken Reflektor ausgeſtatteten Lampe n
durch den das Licht auf die Oeffnung eines
Zylinders konzentriert wird. Die Jnſekt
werden durch das Licht angezogen und durch
ein Vacuum in einen Sack geſogen, in dem ſie
ihr Leben beenden. Die Erfindung wurde z
erſt in dem unter einer beſonders ſtarken
Mückenplage leidenden Badeort SaintesMa
riesdelaMer ausprobiert.

Schwierige Wiederherſtellung eines Gnaden
bildwerkes. Die Blickenkapelle in Villingen,
am badiſchen Schwarzwald beſitzt in ihrem
Nägelinskreuz ein weithin berühmtes
Gnadenbild. Leider hatten Holzwürmer das
aus dem 14. Jahrhundert ſtammende Kunſt-
werk derart ausgehöhlt, daß es vor wenigen
Monaten infolge einer Berührung in ſich zer
fiel; nur die zwei Millimeter dicke Farbſchicht
blieb erhalten. Niemand glaubte mehr an die
Möglichkeit einer Wiederherſtellung, und doch
hat der Freiburger Konſervator Paul H. Hül
mer dieſes Wunder vollbracht. Er ſetzte Teil
chen für Teilchen der Farbſchicht zuſammen und
füllte das Jnnere mit einer beſonderen
aus.

Deutſche Kultur und Judentum
Von Dr. Otto Gillen

Seit der nach der Zerſtörung Jeruſalems
erfolgten Ausbreitung der jüdiſchen Raſſe in
alle Welt gibt es eine Judenfrage, die
man zu verſchiedenen Zeiten mit verſchiedenen
Mitteln zu löſen ſuchte. Schon Griechenland
und das römiſche Weltreich erwehrten ſich
durch drakoniſche Geſetzesmaßnahmen der jüdi
ſchen Gefahr, das Mittelalter ging unter der
Führung der Kirche ebenfalls rückſichtslos vor,
wie die Einrichtung der Ghettos und die Ende
des 12. Jahrhunderts aufkommende Verpflich
tung. der Juden, eine beſtimmte, ſie vor allen
andern Menſchen kennzeichnende Kopf
bedeckung zu tragen, beweiſt. Jn mittelalterlichen Kandſchriſen begegnen uns häufig

dieſe ſpitzen Judenhüte. Noch bis in das
19. Jahrhundert hinein gab es in Europa, be
ſonders auch in Preußen, Ausnahmegeſetze
gegen die Juden.

Erſt der Durchbruch des Liberalismus
brachte den Juden völlige Gleichberechtigung,
die durch den Marxismus nach 1918 viel
fach zu einer Bevorzugung der Juden vor denDeutſchſtantmigen führte. Die Gegenwirkung

blieb natürlich nicht aus, zumal zahlreiche
Skandale Zeugnis dafür ablegten, daß viele
Juden ihre wirtſchaftliche Vormachtſtellung
ausſchließlich zur perſönlichen Bereicherung
unter Mißachtung aller Gebote der Moral
mißbrauchten. Hinzu kommt, daß die jüdiſchen
Jntellektuellen ſich immer offener und dreiſter
u geiſtigen Vorkämpfern allerjener zerſetzenden Beſtrebungen

machten, die nach dem Zuſammenbruch den
ſeeliſchen Niedergang des deutſchen Volkes ein
leiten ſollten. Jn der Propagierung von Lan
desverrat, Pazifismus, Kriegsdienſtverweige
rung, Unterwerfung und Entwaffnung ſtanden
die jüdiſchen Jntellektuellen ſtekts in vorderſter
Linie, ohne allerdings in ihrer Jnſtinktloſig
keit zu ahnen, daß ſie damit erſt recht die
Widerſtandskräfte des deutſchen Volkes heraus
fordern würden.

ee

Niemals im Vorkriegs- Deutſch
land des liberalen Kaiſertums wurde das
deutſche Volk ſeines Weſens und ſeiner völ
kiſchen Hultur ſo klar bewußt wie heute, wo
ihm die Erkenntnis ſeiner Eigenart in der
Abwehr der fremdraſſigen Einflüſſe erlebnis
haft aufging. Ein ungeheures Ereignis voll
zieht ſich heute: Das Volk, das ſich wie kein
zweites im Laufe ſeiner Geſchichte immer mehr
oder minder ſtark von fremden Kulturen be
einfluſſen und beſtimmen ließ, iſt auf dem
Wege zu ſich ſelbſt, zu ſeiner arteigenen
Kultur.

Kultur iſt die Geſtaltung aller Daſeins
äußerungen eines Volkes durch einen einheit
lichen, alles durchdringenden Willen, iſt Aus
druck der um Artentfaltung und Artvervoll-
kommnung ringenden Volksſeele, daß nach
Schiller der Menſch mit der höchſten Fülle
von Daſein die höchſte Selbſtändigkeit und
Freiheit verbinde und anſtatt ſich in die Welt
zu verlieren, dieſe an ſich ziehe und ſie nach
ſeinem Weſen und Willen umgeſtalte. Wir
Deutſchen als das Volk der Mitte
ſtanden immer im Brennpunkt der von allen
Seiten auf uns eindringenden Kulturſtrö-
mungen, die zeitweiſe unſerem Volkskörper ein
ganz fremdes Geſicht geben konnten. Kein
äußerer Einfluß aber wurde uns ſo ge
fährlich. wie der im Jnnern ſich ausbrei-
tende jüdiſche Geiſt, der ſich in unſeren
KulturOrganismus eingeſchlichen und feſtge
ſetzt hat.

Das Entſcheidende dabei iſt, daß er
ſich inſtinktiv und bewußt einer Verſchmelzung
mit anderen Kulturen widerſetzt. Einflüſſen,
die unſer Weſen irgendwie bereicherten oder
ergänzten, wie etwa die Antike oder das
humaniſtiſche Bildungsideal haben wir uns
ſtets offen gehalten. Jüdiſche Art iſt je
doch der germaniſchen ſo fremd, ſo
entgegengeſetzt. dabei ſo eiferſüchtig auf ihre

Reinhaltung bedacht, daß ein Aufgehen im

deutſchen Kulturkörper eine Unmöglichkeit iſt.
Es entſpricht dies auch keineswegs den Ab
ſichten des Judentums. Denn das letzte Ziel
des Juden iſt die Exlangung der Herrſchaft,
die ihm zugleich Erfüllung eines göttlichen Ge
botes bedeutet.

Dies Volk ohne Heimat, das ſich „das aus
erwählte“ nennt, hat ſich bei ſeinem zähen
Ringen um die Führerſchaft der Welt in
ſeinen beſten Köpfen von einer Art reli
giöſem Fanatismus leiten laſſen. Aber
ſelbſt das in platteſtem Materialismus ver
fallene heutige Judentum arbeitet an ſeiner
alten kulturellen Aufgabe, der Durchdringung
und Zerſetzung anderer Kulturen mit jüdiſchem
Geiſte.

Die von jedem Juden in rückſichtsloſem
Kampf erſtrebte (und ſeltſamerweiſe immer,
auch in Zeiten tiefſter Volksnot erreichte)
materielle Unabhängigkeit dient
ihm als geeignetes Mittel zur Errei
chung ſeiner Ziele, die bezeichnenderweiſe vor
nehmlich auf kulturellem Gebiete liegen. Der
Jude hat beizeiten etwa die überragende Be
deutung der Preſſe, des Thegaters, des
Films erkannt, Kultureinrichtungen, die zum
größten Teil in jüdiſche Hände gerieten, für
die ſie Machtmittel allererſten Ranges wurden.
Preſſe, Theater und Film, einmal unter jüdi-
ſchem Einfluß, verfolgen immer offener und
ſchamloſer das Ziel, das deutſche Volk ſeiner
angeſtammten Eigenkultur nach und nach zu
entfremden und aus ihm einen Miſchmaſch un
heldiſcher und ahnenvergeſſener „Demokraten“
zu machen, denen Begriffe wie Führertum und
Gefolgſchaft, Wehrhaftigkeit, nationale Frei
heit, Ehre und Ehrfurcht zum Geſpött gemacht
wurden.

Als Menſch ohne innere Lebensſicherheit
und ohne Lebensſtil, unfruchtbar und auf Ver
neinung eingeſtellt, kennt der ſeinem alten
religiöſem Jdeal entfremdete Jude nur noch
das gigantiſche Ziel einer Bevormundung der
Menſchheit, ein Ziel, dem er bereits erſchreckend
nahe gekommen iſt, einmal durch die Beherr
ſchung der Weltfinanzen, zum andern durch dieunerhörte Beeinfluſſung der allgemeinen
Geiſtigkeit.

Die deutſche Geiſtigkeit, deren Ge
ſicht in Kunſt, Schrifttum und Preſſe ſpiegelt,
erhielt dadurch Züge, die ihr wahres Weſen
verzerrten. Statt des guten deutſchen Jdealis
mus machte ſich allenthalben die typiſchjüdiſche
Selbſtſucht, verbunden mit einer grauenhaften
Verlogenheit des innerſten Lebensgrundes
breit. Jede Form der et iſt für den
Juden vorteilhaft und nie hat er ſich auf
Koſten der Allgemeinheit mehr bereichert, als
etwa zur Zeit der Jnflation. Jn der Ver
neinung, Zerſtörung und Korruption ſieht er
Mittel zur Unterwühlung des ſtaatlichen Or
ganismus, der Grundlage jeder gefeſteten Kul
kur. Das Judentum iſt ein giftiger Fremd
ſtoff in unſerem Volkskörper, der ihn krank
machte. Er kann nur geſunden, wenn er dieſen
Fremdſtoff abgekapſelt hat.

Wäre die Entwicklung im Tempo der letzten
vierzehn Jahre fortgeſchritten, ſo hätte es no
vor Ablauf dieſes Jahrhunderts keine völkiſche
deutſche Kultur mehr gegeben. Die Seele
des Volkes, ihr innerſtes Leben und ihre
ſchöpferiſche Kraft, deren eigentlicher Sinn es
iſt, der Höherentwicklung entgegenzureifen,
ringt heute wieder bewußt um ſeine
Geltung. Man muß allerdings genügen
Jnſtinkt haben, um zu unkerſcheiden, was
jüdiſch und was deutſch iſt, ſonſt verfällt man,
wie in den letzten Jahrzehnten Millionen
Gleichgültiger und Urteilsloſer, der jüdiſchen
Dialektik und den in der jüdiſch einſam
Preſſe beliebten Schleichwegen, die langſam
aber unaufhaltſam zum Abgrund führen.
muß der jüdiſchen Geſchäftigkeit und geſchig
geſpielten „Ueberlegenheit“ das Eigene, Starke,
Aufbauende entgegenſetzenn Die artbe
wußte Literatur leſen und un terſtäter
das deutſche Kunſtwerk herausſtellen, n
bevorzugen, es in alle Häuſer tragen
Müßiges Zuſehen iſt hier ſchon Sünde. 1Jude ſchläft nicht, elvſt wenn er es einmal

wie augenblicklich in Deutſchland, für „oppor
tun“ hält, im Hintergrunde zu bleiben. Wir
haben ſtets wachſam zu ſein, daß der
Feind nicht in der Nacht Unkraut unter den
Weizen ſäe“,
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Aus Mitteler k
Ehrung des Befreiers Wittenbergs

in der Franzoſenzeit

wWittenberg. Seit der Befreiung Witten
hergs aus der Bedrängung durch die Fran
zoſen ſind 120 Jahre verfloſſen. Es fand des
alb jetzt eine Feier ſtatt in deren Verlauf

auch eine Gedenktafel für den General
pon Dobſchütz, den Befreier Wittenbergs,
enthüllt wurde. Nach ihm wurde auch eine
Straße benannt. Als Nachkomme des Generals
war Prof. v. Do bſchütz (Halle) anweſend.

Vier Enten machen eine Winterreiſe
von 165 Kilometer

Schönebeck. Beim Eintritt des erſten Eis
ganges auf der Elbe, am 8. Dezember 1988,
waren dem Badeäanſtaltsbeſitzer Lellau in
Frohſe von ſeinen Enten vier Stück durch das
Eis abgetrieben. Nach einer Reiſe von 165
Kilometer wurden die Ausreißer von einem
Fährmann in Wahrenberg aufgefiſcht.

Durch eine bekannte Familie hatte der Bade
anſtaltsbeſitzer in Schönebeck von der Landung
ſeiner Tiere gehört, und auf ſein Schreiben an
den Fährmann kamen auch eines Tages die
Enten als Expreßgut wohlbehalten in Schöne
beck wieder an.

Schnelle Sühne
Magdeburg. Der Geſchirrführer Walter

Gerlach hatte am 28. Dezember 1933 in
Magdeburg einen Raubüberfall begangen, wes
wegen er bereits am 2. Januar 1934 zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt.
Die ſchnelle Sühne der Tat zeigt, wie gut ſich
die auf eine Beſchleunigung der Pro
zeſſe abgielenden Verordnungen des preu
ßiſchen Juſtizminiſters bewähren. Die Magde
burger Staatsanwaltſchaft und das Magde
burger Gericht haben es trotz der Weihnachts
feiertage ermöglicht, der Tat die Strafe auf
dem Fuße folgen zu laſſen.

Eine Ladendiebin erwiſcht
Deſſau. Jn einem Deſſauer Geſchäftshaus

wurde eine Ladendiebin aus Roßlau auf
friſcher Tat erwiſcht. Bei einer Haus

ſuchung in ihrer Wohnung wurden Kleidungs
ſtücke ſowie zwei Pakete Kuchengabeln, die
offenbar aus Ladendiebſtählen herrühren, be
ſchlagnahmt.

Falſchmünzer wandern ins zuchthaus
Deſſanu. Der Muſiker Alwin Bilch und

der Arbeiter Paul Hoſſalla aus Deſſau, die
falſche 2 und 5MarkStücke hergeſtellt und
vertrieben hatten, und die Arbeiter Fleck und
Gorgon, die dabei behilflich waren, wurden
vom Schöffengericht in Deſſau zu je 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Poligzeiaufſicht verurteilt.

Veiſetzung des jungen Freiherrn
v. Münchhauſen

WindiſchLeuba. Unter Anteilnahme zahl

ohrentzündung zu, an deren Folgen er jetzt ge

ſtück Auf dem Stadtkirchhof 5, eines der

verſchwinden. Die Stadt hat das ſchon ſeit

der junge Börries Freiherr von Münch

Ein Sruoeureugornen Aus Sere geren Vor GUSTA

hauſen beigeſetzt, der das Opfer eines
Kraftwagenunfalls zwiſchen Leipzig und Halle
geworden war. Der Sarg, bedeckt mit der
Flagge des neuen Deutſchlands, wurde auf
einem Bauernwagen zum Friedhof gefahren.
Die Kameraden der SA, der Hitlerjugend, des
Stahlhelms und die Sportfreunde des Ver
ſtorbenen folgten dem Sarg. Die Gedächtnis
rede hielt Pfarrer Dobrucky.
Die Urſache des ſchweren Unfalls ſoll, wie
inzwiſchen von Sachverſtändigen feſtgeſtellt
wüurde, in einem ſogenannten alten Bruch am
Lenkſchenkel des Wagens, den der Verunglückte
gefahren hatte, zu ſuchen ſein. Dieſer alte
Bruch iſt durch Staub, Roſt und Schmutz über
deckt und deshalb unſichtbar geweſen.

Wieder Führbetrieb bei Coswig
Coswig (Anhalt). Nachdem auch der letzte

Eisgang vorübergezogen iſt, konnte die Elb-
fä hre bei Coswig, die ſeit Dezember ſtill
lag, wieder in Betrieb geſetzt werden.

Fugendlicher Leichtſinn
Hecklingen. Vor einiger Zeit war beim

Schlittſchuhlauf guf dem Teiche der 14jährige
Knabe H. D. eingebrochen. Trotz ſeiner
durchnäßten Kleider ſpielte er weiter
auf dem Eiſe. Er zog ſich eine ſchwere Mittel

ſtorben iſt.
Abbruch eines 350 obre alten

Gebäude
Egeln. Das ehemals Henſchelſche Grund

älteſten Gebäude der Stadt, wird demnächſt

längerer Zeit unbewohnte Gebäude erworben
und läßt. es abreißen. Das Haus hat ein
Alter von 8350 Jahren.

Er wollte ſich „illegal durchlavieren“
Leipzig. Der frühere Bürgermeiſter von

Schmölln bei Biſchofswerda, Max Noack, ein
unentwegter Sozialiſt, hat zur Verteilung in
Bautzen, Löbau und Zittau HetzeFlugſchriften
der verbotenen SPD bereit gehalten. Er gab
an, geglaubt zu haben, die Zeit der SPD kehre
wieder und bis dahin müſſe man eben ſehen,
wie man ſich „il legal durchla viere

Trotz des klaren Tatbeſtandes hat die Straf
kammer beim Landgericht Bautzen den Noack
von der Anklage des Vergehens gegen die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 31. Märs
1983 freigeſprochen. Das Reichs gericht
aber hat auf Reviſion der Staatsanwaltſchaft
dieſe Entſcheidung aufgehoben. Die Straf
kammer habe den Begriff des „Verbreitens
unwahrer und entſtellender Behauptungen“ zu
eng ausgelegt; auch ſogenannte vertrauliche
Weitergabe ſolcher Mitteilungen an andere
falle unter dieſen Begriff
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(48. Fortſetzung.
„Wir lugen hinaus in die ſonnige Welt,
Allzeit mit lachenden Augen.“

Sie fuhren mit Sang und Scherz, als
ginge es zu frohem Waffenſpiel, zur Aus
kragung einer Menſur in eine andere Univer
ſitäksſtadt. Aber im Gepäcknetz der Wagen
lagen nicht Menſurkoffer mit ſcharfen Speeren,
nicht verkruſteter Paukſchurz, nicht breitſchir
mige Sekundantenmütze, ſondern Gewehre und
Bajonette. So fuhren ſie zur ernſteſten Men
ſur für das Letzte, das Heiligſte, das Burſchen
waffe zu verteidigen hat

Hans Lechner ſaß neben Ruedi von Steiger
und hielt deen Arm umklammert. „Jetzt paß
auf dort hinter dem Wärterhaus, bai dem
großen Baum Siehſt den Grenzſtein? Noch
hundert Meter, noch fünfzig ſo, jetzt ſind wir
in Kärnten.“ Er riß das Fenſter auf. „Von
den Karawanken ſieht man ein Stückel Grat.
Schön was?“
8 Da war die Straße, Waldhänge darüber
auernhäuſer hier wie dort es hatte ſich

nichts geändert Nur einen Grenzſtein hatte
Menſchenhand errichtet. Aber trotzdem konnte
Steiger über des Malteiners Begeiſterung nicht
e So war es ihm ergangen, genau ſo
8 er zu Weihnachten heimgefahren war.
Rheh hier wie dort, dazwiſchen der junge
6 ein. Eine lange Brücke und auf ihr ein

renzpoſten. Heimat!
ſich d war als hätte Lechner nunmehr die Ab
hie en Schweizer Bundesbruder ſo gründlich
machen et ſeiner Heimat vertraut zu
er Die beiden blieben nebeneinander,

el Laufgang des Wagens und ſahen
n ie, Maienherrlichkeit des Lavanttales hin
n erzählte, wie ſeine engere Heimat,

Maltatal, ſo gang anders ſei. Jn himmels

waſſern und Lawinen bedroht, von Fackeln der
Firnberge erhellt. Steiger wieder verglich dieſe
Gegenſätze mit der fruchtbaren Fülle des
Emmentales und den herben Hochtälern des
Berner Oberlandes.

Einmal meinte Steiger: „Wunderſchön iſt
dein Land. Das will ich mir vormerken für
einen gelegentlichen Pfingſtausflug mit einem
lieben Mädel.“

„Ach ja,“, erinnerte ſich Lechner, „du haft dich
ja ſchon über die Ria Paolo hinweggetröſtet.
Das war rührend, wie dir die Annerl Zwieb
ler ihr Liebespäcklein brachte. Annerl klingt

einwie ein Volkslied und Zwiebler wie
Schafsgeblöke dazwiſchen.“

„Für mich iſt es eben das Annerl. Den
Gemüſebeinamen kenne ich nur aus den Rech
nungen ihres Herrn Papa.“

„Eigentlich beneide ich dich um die Leichtig
keit mit welcher du dich umſtellen konnteſt.“

„Glaubſt du, ich werde nach dem Reinfall
mit der Paolo, rekte Sumſerin, als Gurne
mangz in der Klauſe leben?“

„Verzeihe, wenn ich von privaten Dingen
rede ich bin ſo furchtbar kindiſch in ſolchen
Sachen. Für mich ſteht das Weib immer un
mittelbar neben dem Begriff Ehefrau.“

„Da du ſchon davon ſprichſt, Hans, muß
auch ich etwas in dir berühren, das ich eigent
lich ungern antaſte

Der Kärntner blickte fragend zu dem
Langen auf.

„Thea? Red nur gerade heraus. Du biſt
da viel erfahrener als ich. Jn mir iſt das alles
ſo unklar, ſo verworren noch.“

„Ja“, nickte Steiger, „Frau Thea Kowal
ſki, dieſe arme Märthrerin, die jetzt im Süden
den ſterbenden Mann pflegt und dabei welkt.

bin ihr nie nahegetreten.
uns geküßt.

Zwiſchen 90 und 100

Bodenrode (Kreis Worbis). In ſeinem 100.
Lebensjahre, kurz nach ſeinem 99. Geburtstag,
iſt der Veteran Eduard Konradi geſtorben.

Deſſau. Der Rentner Gottftried Rauch
fuß konnte ſeinen 93. Geburtstag feiern.

Großberndten (Grafſch. Hohenſtein). Der
Rentner Heinrich Markus, ein Mitkämpfer
von 1870/71 vollendet in körperlicher und gei
ſtiger Friſche ſein 90. Lebensjahr.

Vom Kran erfaßt
Oker. Auf der Zinkoxydhütte der Unter

harzer Berge und Hüttenwerke wurde beim
Hantieren an einer Klappe, die zum Ver
ſchließen eines unter einem Kran befindlichen
Schachtes dient, der Arbeiter Lütgan von
dem Kran erfaßt und erlitt ſchwere Bruſt
quetſchungen.

Eine Schmiede niedergebrannt
Breitungen (Harz). Montag nachmittag

brannte das Werkſtattgebäude der hieſigen
Schmiede nieder. Die Löſcharbeiten der Brei
tunger Feuerwehr wurden durch den Waſſer
mangel ſowie durch eingefrorene Waſſer
leitungen ſtark behindert. So mußte ſich die
Wehr darauf beſchränken, eine Ausbreitung
des Feuers zu verhüten, das bei der engen
Bauweiſe des ganzen Straßenzuges äußerſt
gefährlich hätte werden können. Zu retten war

erſten Flüge mit dem neuen Camburger Segel
flugzeug ausgeführt, die vorzüglich gelangen.
Ein ebenfalls gelungener Flug des Camburger
Fluglehrers Max Schorch, Wonnitz, ſchloß
ſich an.

Neuer Sthulrat in Weißenfels
Weißenfels. Zum Schulrat des Schul

aufſichtsbezirks Weißenfels wurde vom Unter
richtsminiſter Schulrat Kretſchmer (Teu
chern) vbeſtellt. Der bisherige Schulaufſichts
bezirk Teuchern iſt aufgelöſt. und den Bezirken
Weißenfels und Naumburg zugeteilt worden.

Auto fährt gegen einen Baum
Torgau. Auf der Straße Liebenwerda

Lönnewitz fuhr der Kraftwagen des Direktors
Wagner von den Excelſior- Werken in
Taucha, wahrſcheinlich infolge Verſagens der
Steuerung, mit voller Wucht gegen einen
Baum. Der Wagen wurde zertkrümmert,
während Direktor Wagner ſchwere Hüft,
Bein und Kopfverletzungen davontrug.

eehhcohro-—Wettervorherſage
für den 18. Januar.

Wechſelnd wolkig mit Aufheiterungen, nur
vereinzelt noch Niederſchläge und meiſt n
Winde aus Weſt. Jm Flachland ſtellenweiſe
leichter Nachtfroſt, aber am Tage noch für
die Jahreszeit mild. Jm Gebirge leichter bis
mäßiger Froſt.

Erſter Flug des Camburger Gegel
flugzeuges

Camburg. Auf einem Kleefeld bei Roda
meuſchel hat der Naumburger Ortsgruppen
führer und Fluglehrer Holpert die beiden

Wechſel in der Leitung
Landgericht

Leipzig. Der Präſident des Landgerichts
Leipzig. Dr. Eduard Wagner tritt Endediefes Monats nach erreichter Altersgrenze in
den Ruheſtand. Als Nachfolger Dr. Wagners
iſt der jetzige Präſident des Landgerichts Chem
nitz, v. Miaskowſki, in Ausſicht genommen.

Im Kohlenbunker eingeklemmt
Meuſelwitz. Der Arbeiter Heinrich Beier

war in den Kohlenbunker des Waltersdorfer
Tagebaues hineingeſtiegen, um die Kohle dem
Klappenloch zuzutreiben. Dabei glitt er aus
und rutſchte in das Klappenloch. Er konnte
ſich zwar noch halten, doch wurde ſein Körper
durch die Kohle feſt geklemmt. Erſt nach
15ſtündiger Rettungsarbeit konnte der Ver
unglückte aus ſeiner Lage befreit werden. Er
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Je Leipziger

„Wie kannſt du das ſagenl!“ fuhr Lechner
auf. „Jch habe nie ihre Ehre verletzt und

i Einmal nun,ich will dir's geſtehen einmal haben wir
Das hat mein Gewiſſen arg be

laſtet. Aber ſonſt war alles rein und klar
um uns.“

Steiger lächelte. „Das habe ich mir ja ge
dacht, ohne Näheres zu wiſſen. Aber, mein
lieber Hans, es gibt eine Reinheit und Klar-
heit, die kalt wird, ſo eiskalt, daß es einen
bis ins Herz hinein fröſtelt. Dieſe Frau,
deren Ehe aus irgendeinem Grund, den ich
nicht kenne, unglücklich iſt

„Woher weißt du das?“
„Jch habe das Ehepaar doch oft genug ge

ſehen, wenn ich ſehe, dann beobachte ich auch
das liegt in meiner Natur. Dieſe Frau hat
alſo in dir und deiner Verehrung ein neues
Blühen erlebt, ein Glück iſt zum Greifen nah
vor ihr geſtanden. Und du reiner Tor haſt
wahrſcheinlich von Ehe, Traualtar und Kin
derkriegen geträumt, ſtatt Seligkeit zu neh
men und zu geben, die ſich bot, und auf
Nimmerwiederſehen davonſchwebte. Sie hat
gewiß gewartet, in ſtillen Stunden nach dir
geſchrien

„Bitte, ſie war eine hochanſtändige Frau!“
„Hans, laß doch dieſe Redensarten. Sie

war ein Menſch, mit wachen, ſtarken Sinnen.
Eine, die ſich nie wegwirft, aber von dem, den
ſie lieb hat, alles verlangt, um ihm alles geben
zu können. So habe ich ſie burteilt, ohne ſie
zu kennen. Vielleicht habe ich Unrecht.“

„Jch glaube, du haſt ſchon recht.“
„Nun alſol! Und du haſt ſie wie ein blei

cher Mondſcheinritter angeſchwärmt. Jch will
dir angeſichts deiner Burſchenwürde und mei
ner Fuchſenniedrigkeit nicht ſagen, daß du ein
Eſel warſt

„Du ſagſt es ja grad.“
ſondern nur verraten, daß du die

Frau um ein Glück betrogen haſt, das viel
leicht ein letztes geweſen wäre. Geh hin, mein
Sohn, und beſſere dir!“

Ohn auf das Scherzende der letzten Worte
einzugehen, forſchte Hans weiter: „Wie iſt
aber nun das, Ruedi, wenn du dieſe Grund
ſätze etwa bei der Annerl anwendeſt und das
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„Ein Weib iſt doch kein Rechenexempel, das
man nach einem Schema löſt. Die ſtolze, un
glückliche Frau Theag will anders behandelt
werden als das leichtblütige Luderechn Ria
Paolo, und das herzige Annerl iſt wieder ein
anderer Fall.“

„Willſt du die heiraten
Hör doch endlich mit den dummen Hei-

ratsgedanken auf. Das Annerl iſt ein richtiges
Frühlingsglück, eine pudelnäriſche Studenten
liebe. Und will nicht mehr ſein. Einmal
heiratet ſie einen biederen Handwerker oder
Eiſenbahner, kriegt ein Halbdutzend Kinder
und wird dick und rund. Und wenn dann
eines Tages der Frühling in die Kleinbürger
wohnung ſcheint, der Herr Gemahl im Beruf
und die Rangen in der Schule ſind, dann hält
die Frau einen Augenblick mit der Arbeit
inne, legt die Hände in den Schoß und denkt
der Zeiten, da ſie mit dem großen Cherusken
fuchs zur Maibowle in den Seegraben ge
wandert iſt ohne törichte Jlluſion und doch
glücklich Auf das kommt's an glücklich zu
ſein Die Menſchen vergeſſen oft vor lauter
Regeln, Geſetzen und Prinzipien, daß ſie die
Pflicht haben, glücklich zu werden, ſoweit es
möglich iſt.“

„Die Plicht?“
„Jawohl, die Pflicht. Denn Gott hat das

Ja vor das Nein geſetzt. Das predigt Sir
jeder blühende Baum und jeder Vogel, der
ein Neſt baut.“ a

So koſend, ſo erdenleicht klang dieſes be
törende Wörtchen Glück. Es ging hin, wie
eine zärtliche, ſchwereloſe Melodie von Mo
zart, ſchwebte als ſonnenüberſilbertes Duft
wölklein in blauem Himmel. War wie einer
jener berauſchend weißen Blütenbäume, deren
das geſegnete Lavanttal zum Ueberfließen
voll war.

Das Glück ging leiſe wie ein heller Früh
lingsfalter vor dem armen Burſchen aus dem
walddunklen Bergtal her, hatte blondes Haar
und blaue Augen und trug ein Madonnen-

an dünnem Silberkettlein um den
als.
Und Thea? Hans dachte an die ernſte,

ſchöne Frau und an ihr leidvolles Amt. War
unſtät in ſich und von Zweifel hin und her
geworfen. Schalt ſich treulos und wußte nicht,

Jch bin überzeugt, du haſt unrecht an ihr ge
nahe Berge gebettet, targ und ſchön, von Wild handelt.“ Mädel unglücklich machſt

daß es gerade ſeine Treue war, die ihn quälte

Fortſetzung folgt.



Mikkwoch, 17. Januar 1934 Mitkeldeutſche National-Zeikung Nr. I
Stadttheater
Heute, Mittwoch, 15 bis gegen 18 Uhr

Das verlorene HerzEin fröhliches Märchenſpiel
von F. K. Ginskey

20 bis 23 Uhr
Annchen von Tharau

Operette von H. Strecker

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Alle gegen Einen
Einer für Alle

Schauſpiel von F. Forſter

Zahlg. d. 4. StammkartenRate erbeten

War THEATEn
Letete a Tage l
Mir Vesely
in der enteüchenden Operette

Masc ottehen

An eheMorgen Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Festliche Premtere!

Henny Portens
triumphale Rückkehr zum Film!
Die unerreichte Darstellerin des deutschen Films
in ihrem reifsten u. bisher besten Tonfilmwerk!

Von Herzen kommend
Mit Herz gespielt!

Horgen Donnerstag Premiere?
Der herrliche deutsche Tenor

dessen wundervolle strahlende Stimme alles in einen un

geahnten Zauber versetzt, der durch seine Jugend u. männ-

liche Schönheit im Sturm das Publikum gewonnen hat,

zeigt seinen von jubelndem Erfolg
gekrönten Tonfilm

Das Lied
wonmmn le

Regie: Carl Boese Musik: Willy Engel- Berger

Warum der große ErfolgWVeil man noch nie eine Stimme von so mitreißender Fülle und leuchtendem
Glanz hörte, die das Publikum zu donnnernden Ovationen hinriß.

wen Frau Kernp dacob Tiedtke Theo Lngen
ein Komikertrio von großem Format sind, die Humor fabrizieren, der wie
ein Feuerwerk der guten Laune niederprasselt u. 2 Stunden Fröhlichkeit bringen.

Sonnabend Premiero
Gastspiel des FilmRomikers

Otto Wallhurg
in der Lustspiel Operette

Licher reich
aber glücklich
Musik von Walter Kollel

Der große Berliner Theater Erfolg

Preise ab 40 Pfennig
Vorverkauf eröffnet.

Ab morgen, Donnerstag, täglich

W eii das Filmwerk den ganzen Zauber der herrlichen südilichen Landschaft vermittelt. e Tee

Und weil einsehmeiſchelnde Musik, schÜöane FrauenFrohiichkeit und Entspannung einen seſenen Cenuo Kabel we Tann

Here ſten bis 4 WIn weiteren Hauptrollen: Er Bos, Ilse Strobawa, Olga Iimburg, Amanda Lindner u. a. m.
Jugendliche haben Zutritt Beginn: Werktags 4.00 6.15 8.30 Sonntags ab 3 Uhr

Im Kabarett. Irene Perelv, die
conferterende Vortragsson-
hrette, des internat. Tanzpaar
van Blondys, W. Grunert,riuste, aesans, Rom

Eine Nacht in Venedig Beſtes aus Küche und Keller geſorgt.
e Die ſauberen, zentral geheizten Räume
gewähren einen gemütlichen Aufenthalt.

3 Um Beſuch u. gefällige Unterſtützung mei
D en e nes neuen Unternehmens bittet ergebenſt

Ihre Ware billiger verkanfen 93 e e an
u. Bier Reſtaurant Pfeiffer Haaſe

l cieser unvergleichlichen Filmschöpfung, in der
man ihr den groben schauspieler

Peter Voss
als Partner gegenüberstellte

S z s Donnerstag, den 1. FebruarGGGGGSGGSGGGGGGSG G
Ein Fifm aus de nder Wuchtund künstlerischer Gröse freigestaltet nach G kurhaus bal Wiweklno Gg ſtätte Heid Kostüämfest
Hebbeis unsterblſicher dramatischer Dichtung W S Heute nachmittag 4 Uhr epar GGGGGGSGSGSGGGGGGc

Mutter und Kind d e Unterhaltungs Musik Enditation der Lin e
Ein Motv, das Henny Porten von Am Riebeckplatz Donnerstag den as. J ß Tr chmittags 4 Uhr 9e eher Bewest hat Nente letzter Tag großer Tanztee Wiedereröffnung cin keinem Film. zuyor war eie erneter, Großtürstin Alexandra e an 17. Jannar 1934 Ihr Heim rer rin n a mit der Thronerbin Carusos e acht n Ken Ja vollſtändiger Kenoviering iſt tär macht Innen Freude

wenn es nach hren Wünschen
ausgesteftet ist. Billige gute Möbel
2377 nach ihrem Geschmeack be-
ommen Sie auf Teilzahlung in

Möbelhaus

klehmann 60. J

Gr. Ulrichstr. 54, Gr. Ulrichstr. 26

Bedarfsdeckungsscheine an

Marie Jeritza
C. T. Gr. Ulrichstr. 51

Morgen letzter Tag

Der große Abenteurer-Tonfilm.

S II

Hehbbeis Drama „Mutter und Kind als Film ist von
allem Unzeitgemäßen entkleidet und enthält das
Hohelied der Mutterliebe, das in so gerader, einfacher
und rein menschlicher Linie entwickelt ist, das es
jeder deutschen Frau und Jungfrau, jedem deutschen
Mann und Jüngling das Herz wärmer schlagen läßt.
Die erschütternde Erzählung von einer jungen Mutter,
die lieber auf Wohlstand und Wohlergehen verzichtet,
neber Not und Hunger auf sich nimmt, als das sie
um materieller Vorteſſe willen auf ihr Kind verzichtet
Ein Thema von ewiger Menschlichkeits-

geiltung!

werden in ZahlungDann verſuchen Sie,

Ihren Abſatz zu ſteigern Be tmen a man t
C. T. Schauburg
Morgen letzter TagReifende Jugend Der beſte Weg: Die Wo 777 in Halle verlebt man

it die angenehmsten und gemütlichsten W el enſjeriha Thiel toinr. Seorge. Anzeige in der M. Stunden auert

Kleine Preise v velt, vill. PrebeS in Kaffee Freischüt Zöpfe u. Ersatzteile HrnHierzu das große Vorprogramm äwangsverſeigerungen e e en e o Siebert r
und die weltumspannende Ee werden öffentlich meiſtbietend

Fox fönende Wochenschau Sebr. und vegeſ Legen ſoforaige Batzahlung verſteigert
staunencl bilſiWerktags: 4.00 6.10 8. 15 Sonntags ab 2.85 Uhr e ee e cE. e Bitzmwann 1 Zücherſcrant, r retten

i Seſfel, anino,Maurerskr. 3 L ſa, Bifeit Waage Gefellſchaftszug der
Am Franchepl. s r er 1zertiko, Schrank, Spiegel,Vervielfaltigungsapparat, 1 Kredens Mitt 15 tſch t 29 tT uhr, 6 Stühle, 1 Ecſchrank, 1 Ku elden en Na ional et ung

chenbüfett, 1 Flügel, 12 Oelgemälde,
1 Schreibmaſch. (Stvewer), 1 Rauch in Verbindung des
Are 1 Poſten Poſtkarten, 5 Fahr
räder. i 2e e e „Bund Deutſcher Often e. V.Ankleide- Donnerstag, den 18. Jannar 1934: anläßlich der Grünen Woche am 28. Januar von Halle nach Berlin

ch e 11 Uhr, Bernburger Straße 10:8 ran 1 kompl. Ladeneinrichtung mit Fen
ſtervorbau, 1 rund. Tiſch u. 2 Hocker.

N.

Wer SEleganteDvielengernituren v

7 u. Flurgarderoben
160 breit mit 2 Betten t 9 ipieten Ihnen n greher gag en u n Verſteigerung findet tn Sahrpian:

wahl zu bekannt niedrig 4 Wochen gebraucht, Fuhs, Obergerichtsvollzieher,wie neu, Weit unter Deſſauer Straße 2 b. 7.10 Uhr ab Halle (S.) an 23.16 Uhr2 ſten Preiſen de V Preis abeugeben u 7.89 Uhr ab Bitterfeld an 22.48 UhrDonnerstag, den 18. Jannar 1934. 8.13 Uhr ab Wittenberg an 22.16 Uhrc Kebr. Jungblut S e Philipp o rie. n ans gwhreit, 9.30 Uhr an Berlin Anh. ab 21.02 Uhr
7 e mit und ohne So ſchi iv. Uhrk77 Albrechtſtraße J h Kl. Ulrichotr. 14 un ihren Verſh Moret, 1 Poſten Fahrpreiſe: Klaſſe 2. Klaſſe

u je hat Kolonialn a. m.r Sewnenemt S Wagen Obetgertevolgteher, ab Nerſeburg RM. 5,90 RM. 8,60
l Marthaſtraße 14. ab Halle RM. 5,40 RM. 7,80Trieart arg ab Bitterfeld RM. 4,50 RM. 6,4022102 l Donnerstag, den 18. Jannar 1934. ab Wittenber RM. 3,80 470Fernsprecher 22102 und 256 16. o uhr, Abel Sier n 3 g 3 RM. 4,

Die a chrewinte, 5 i Anſchlußmöglichkeiten von Werſeburg und Querfurt
ſchrank, 1 Schreibmaſchine (Orga),
1 Radivapparat (Löwe), u. a. S. Fahrkarten und techniſche Durchführung im Hapag
e e e Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,z Fernſprecher Nr. 29960 und 32538.Donnerstag, den 18. Jannar 1934:10 ühr, Advolf Hitler Ring 13: Verſand nach außerhalb erfolgt per Nachnahme,t t 2 Nachtſchränkchen, 1 Toilette mit Sammelbeſtekkungen erwäünſcqhtS r B n 53 O S S S w Spiegel, 1 Schreibſekretär, 1 Klavier,

1 Radipapparat, 1 Bürotiſch, 4 gr.
Wenden Sie deshalb Ihr Geld richtig an. e ne 7

äftsrad, oſten ürſten eife,Meiden Sie alle wilden Reklamen und alle e en S i Je re Anmeldung in der Geſchäftsſtelle der Mättel
z vſten Wollſacheninseraten, friedhöfe“. Werben Sie durch das e deutſchen Kational Feitung, Geiſtſtraße 47.

5 oſten Bunt Farben.erprobte Werbemittelz Die „MNZ. Ort und Zeit wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Die Verſteigerung zu b findet be
ſtimmt ſtatt.

Eigendvrf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.
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